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Äuflchnung gegen das Reich
^)te iMtoingUc&e OlegiebUHg. *o6ida*hcA uut fyick - Anrufung Ae* SUulUgeAcßU&ofe* -

Aufruf' uh Au* Vöih - /De* *Ueicft**9efamiHidteb fu* SeveAuq* 'UobgeAen
^ as thüringische Staatsministerium bat den Brief
^ Reichs Innenministers nach seinen Angaben glücklich
^ Donnerstag vormittag um 9 llhr , d. h . mebrals36Stun »

8 nach dessen Abgang erhalten . Ein merkwürdiger Zn-
> £ *>, daß Briese von Berlin nach Weimar neuerdings eineinhalb

benötigen . Vielleicht interessiert sich die Postverwal -
, ung einmal dafür , wie dieser merkwürige Zustand möglich sein
illw die Oesfentlichkeit hat daran ein gewisses Interesse ,

Mal Lei dem Paßfälscher, Putschisten und Hochverräter Frick kein
unmöglich ist. Der Verdacht, daß er den Brief seit Mittwoch

mmittag in seiner Rocktasche herumgefübrt und zunächst mit
^ Uonalsorialistischen Putschisten besprochen bat , ist jedenfalls nach

fl<m*en Dorleben dieses Hochverräters nicht von der Hand zu

^
Der Borsitzende des thüringischen Staatsministeriums hat den

: des Reichsinnenmmistcrs am Schluß der Donnerstagsfitzung
Thüringischen Landtag mit einer Erklärung beantwortet , die

, Desavouierung Fricks darstellt . Frick bat vor Wochen
Z' einer nationalsozialistischen Versammlung in Weimar in Bezug
»f di« Anfrage Severings über den Bund „Adler und Falke" er-

der Reichsminister des Jnnem könne lange warten , bis
Ij

tine Antwort erhalte . In seiner gleichzeitig brieflich nach Der -
§ " « itevgeleiteten Erklärung stellt das thüringisch «

tsministerium in aller Form fest , daß von ihm ein
° 'chluß, den fraglichen Brief nicht zu beantworten , niemals

tB J Q 61 worden sei. Damit ist einem Teil der Forderungen des
Efchsinnenministers in gewissem Sinne bereits Genüge geschehen.
-Das sonst in der Antwort der thüringischen Regierung angeführt'rd, beruht aus Unkenntnis oder Verdrehung der gesetzlichen Vm -

^ letzungen für die Zahlung der Zuschüsse an die Polizei der
und dürfte dem Reichsinnenministerium nach Eingang der

'Miellen Antwort aus Weimar sicherlich Veranlassung geben, die
,^ ?®backenen Minister Thüringens in der gebührenden Form auf -

Es wird dann bei den verfassungstreuen Regierungs -
Ilik « ^ thüringischen Landtags liegen , ob und wie der Kon-
^ . mit dem Reich aus der Welt geschafft werden kann. Solange
.. . Konflikt besteht, bleiben die Zuschüsse für die Thüringer Polizei

verständlich gesperrt.
Reichsregierung ist durch Eid zum Schutze der Verfasiung

^
" ' lichtet , und hat vor allem bei einer Gefahr oder einem Ver-

unistürzlerifcher Umtriebe die erforderlichen Maßnahmen zu
Olafen . Frick hat nicht nur einmal , er hat wiederholt und erst

abend einen Aufruf an
\ tt q Volk erlassen. Es wird darin erklärt , daß trotz

. 'Unfälle Regierung und Regierungsparteien einig
seien , sich von der Einlösung des Versprechens

■ 1 Thüringen und der Erhaltung seiner politischen Selb -
abbringen und durch nichts stören zu lassen . „In

' to hi . , " vunkt strengster und verantwortungsbewußter Arbeitdie HJu strengste
Lobensinteressen ides thüringischen Volkes , so heißt es

sj ^ r,li ; chxn Partei zu führen gedenk« . Das ist
" i ch Hochverrat . Als dem Reichswehrminister vor we¬

tẑ . 8 Tagen von nationalsozialistischen Umtrieben in der Reichs¬
te ^ rre Mitteilungen gemacht wurden , hat er sofort den
„, ??reichsanwalt verständigt . Zwei junge Offiziere , die an diesen
> analsozialistischen Umtrieben beteiligt waren und im Begriffe

rn . in der Reichswehr nationalsozialistische Zellen »u bilden ,
nicht nur ihres Amtes enthoben , sondern wurden gleich -

W ® dinier Schloß und Riegel gesetzt. Der Fall Frick wiegt tau -
schwerer als die Handlungsweise jener jungen Reichswehr-

|Lj I( . Er wiegt deshalb tausendmal schwerer , als dieser notori -
syts

^ "chverräter aus München sich trotz seines Eides auf die Ber -
Vt ,

n'8 offen feiner umstürzlerrschen Absichten rühmt , und ihm bis -
die thüringer Organe zum Schutze der Verfasiung aus -

sinh . Ein « Reichsregierung , die sich auf die Dauer mit
w ? Zustande absinden würde , wäre in unseren Augen einfach
tji ^ ĉh . Darum kaim der Konflikt zwischen dem Reich uyd
hi « n

tttß*n « rst als endgültig abgeschlossen betrachtet werden,
fco » n der Hochverräter Frick seines Amtes ent -

3V,
< tt ' st.

"^oiw '̂ Ergermeister Dr . Ja ns on - Eisenach, hat gegen den
‘‘tttiQ t

rts * unl ) andere Blätter sowie auch gegen den Polizei -
Machts Strafantrag gestellt. Der Oberbürgermeister
daß die Unterredung , die er mit Machts gehabt hat , den

' ect -
. ‘ ontirie.

: Die
«tn

' "«Otnf * ö me rrnrerreoun «, tue et mit muiyi » «iw « «ui , wi
««tragen habe, der in den Presieiiußerungen zum Aus :

^ ibüringische Regierung soll sich gestern entschlossen haben ,
j, - * Q atsgerichtsbos anzurusen , falls ihr »um 1 . Avril

b Ahlten Reichsgelder nicht weiter zugeführt weiden.
^ 8«fchehen sollte, so dürft « man auf ein Urteil des

h tn ?^ ichtshofes sehr gespannt sein , denn es müßte , falls es sich
^ ^

.. Reichsregierung richten sollte , was wir allerdings für
^ atlj^ .̂ iich halten , die Reichsregierung zur Anwendung außer-
^ ahsehE^

^ Vkaßnahmen zwingen und es wllrt>» innernolitisck »an»
. Die Konsequenzen zur Folge haben.

I -t .i . Regierung hat gestern oben

wörtlich, „unternimmt es der der sozialdemokratischen Partei an¬
gehörende Reichsinnenminister Severins , ohne jede haltbare Be¬
gründung und unter Mißachtung der getroffenen Vereinbarungen ,
in den gedeihlichen Fortgang der thüringischen Regierungsgoschäfte
einzureifen , und kündigt in. einem Schreiben an die Landesregie¬
rung die Zurückhaltung von beträchtlichen, dem Lande zustehenden
Mitteln an . Wenn sich die Landesregierung mit dieser Kundgebung
an die Oesfentlichkeit wendet, weiß sie sich in .der Zurückweisung
dieser Angriffe eins mit der Heimattreuen Thüringer Bevölkerung.
Sie bittet das Thüringer Volk um Gefolgschaft und Treue in dem
festen Willen , alle Angriffe auf die Ehre , das Ansehen und die
Freiheit unseres lieben Heimatlandes abzuwehren .

"
Der Aufruf an das Thüringer Volk ist namentlich unterzeichnet

von sämtlichen acht Mitgliedern der Landesregierung , von der
Deutschen Volksvartei bis zu den Nationalsozialisten .

Der Aufruf ist dumm und dreist und sein Inhalt steht mit den
Tatsachen so in Widerspruch, daß er unbedingt von Frick verfaßt
sein könnte. Es ist Hugenberggeist, der hier zum Ausdruck kommt .
Wohin er führt , zeigt der Zustand der Deutschnationalen , deren
Reihen von Tag zu Tag lichter werden und deren Vorstand , soweit
die Anhänger nicht selbst davonlaufen , von sich aus durch Aus¬
schlüsse das notwendige zur Lichtung der deutschnationalen Reihen
beiträgt . ^ »

Die Herren thüringischen Staatsminister — wer kann es ihnen
angesichts ihrer Jugendbaftigkeit im Regieren besonders verübeln
— haben bei aller Spekulation auf das partikularistische Bürger¬
tum ihre Rechnung schon insofern verkehrt gemacht , als vergessen
oder dem Volke vorenthalten haben , daß der Brief des Reichsinnen¬
ministers an das thüringische Staatsministerium volle Zustimmung
des Reichswehrministers gesunden hat und ebenso von dem Kom¬
mando der Reichswehr in allen Teilen gebilligt worden ist. Was
im gegebenen Falle weiter gegen die Putschistenfrage in Weimar
— nicht gegen das thüringische Volk — zu geschehen hat oder ge¬
schehen wird , wird im vollsten Einverständnis mit der Reichswehr
erfolgen.

Die thüringische Regierung hätte im eigenen Interesse besser ge¬
tan , den Ausruf im Papierkorb verschwinden zu lassen . So spricht
eine Regierung , die einen höhnenden Abgang will .

Vaverische Kritik gegen Severing
Die Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei bezeichnet das

Verhalten des Putschisten und Hochverräters Frick vom Stand¬
punkt der Länder aus als geradezu gemeingefährlich .
Immerhin könne es nicht hingenommen werden, daß ein unitaristi -
scher Reichsminister die Situation ausnützt , um zugunsten seiner
Verfassungsvolitik im Trüben zu fischen. Was Severing tue , sei
nicht die Anordnung der Reichserekution , sondern bereits deren
Durchführung , es sei also ein Akt , der dem Reichspräsidenten zu¬
stehe .

Wenn es gegen das Reich geht, kann die Bayerische Volks¬
vartei selbstverständlich trotz aller Eemeingefährlichkeit nicht feh¬
len . Der Reichsregierung entsinnt man sich in Münchener amt¬
lichen Kreisen nur , wenn man Geld braucht und den Herr¬
schaften das Wasser wieder einmal an der Kehle steht.

Frankfurter Nazikasse geplündert
„Brigadeführer " Vosshagen unterschlägt 3vvü Mark

Die Frankfurter Volksstimme meldet : Die Nationalsozialisten
von Groß-Frankfurt haben eine jämmerliche Blamage erlebt . Der
Brigadeführer ihrer „Sturmabteilung " des Eau Hessen-Nassau-
Süd , Kaufmann Herbert Voßhagen, bat die Nazikasse um mehr als
3000 Mark bestohlen.

Dieser ehrenwerte Häuptling der Braunhemden ist sang - und
klanglos verschwunden , nachdem die Unterschlagung aufgedeckt
worden war . Er ist von seinem Posten als Brigadefükrcr abgelöst
worden . *

Hochwasser
Köln , 20. März . (Eig . Draht .) Infolge der starken Regengüsse

der letzten Tage im Oberrheingebiet führt die Mosel Hochwasser .
Sie ist bereits an verschiedenen Stellen über die Ufer getreten . Auch
aus dem Nahegebiet wird Hochwasser gemeldet. Bei Bingen
sind z. B . die Eisenbahnstreckenüberschwemmt. Ferner ist die Saar
stark angeschwollen und hat bei Merzig zahlreiche Wiesen und Fel¬
der unter Wasser gesetzt. Man befürchtet, daß das Hochwasser ' in die
Stadt Merzig eindringen wird . .

Spätes Winterwetter in England
London , 20. März . In ganz England ist , noch unmittelbar vor

Frühlingsanfang , strenge Kälte eingetreten . Aus den meisten
Bezirken des Landes werden starke Schneefälle gemeldet. Ueber dem
Aermelkanal war gestern das Schneegestöber so dicht , daß zur Ver¬
meidung von Schifssunsällen die Nebelsignale und Nebelhörner in
Tätigkeit gesetzt werden mußten . Die Schisse fuhren mit höchstens
halber Geschwindigkeit.

Zum Mannheimer Parteitag
Ser Deutschen Volkspartei

Von roten Ketten . . .
Von R u d o l f V r e i t f ch e i d. M . d . R .

Der Parteitag der Deutschen VoHspartei ,
der in diesen Tagen in Mannheim stattfindet , hat eine
große und sehr unmittelbare Bedeutung für die Entwicklung
der deutschen Politik in. der nächsten Zukunft . Von seinen Er¬
gebnissen wird es sehr wesentlich abhängen , ob die gegenwär¬
tige Koalition zusammen bleiben kann oder ob wir alsbald
in eine Krise hineingeraten , deren Folgen einstweilen un¬
absehbar sind . Zwar ist kaum anzunehmen, daß die Frage
nach dem Verbleiben in der Regierung klar und offen gestellt
und mit einem einfachen Nein beantwortet weroen wird .
Aber die Möglichkeit ist sehr wohl gegeben, daß Bedingungen
formuliert werden, die den Bruch zur Unvermeidlichkeit
machen .

AZer die volksparteiliche Presse in der letzten Zeit verfolgt
und wer den Verlauf volksparteilicher Konferenzen beobach¬
tet hat , der mutz zu dem Schluß kommen , daß sehr starke
Kräfte am Werke sind , die unter allen Umständen die koa¬
litionsmäßige Bindung an die Sozialdemokratie lösen wollen
und wo sich der Schleier vor den Vorgängen und den Debat¬
ten in der Reichstagsfraktion ein wenig lüftete , da wurde
dieser Eindruck nur verstärkt . Die parlamentarischen Vertre¬
ter der Partei sind von den Anhängern im Lande mit Brie¬
fen und Telegrammen , dis den Austritt aus der
Reichsregierung und den grundsätzlichen Kurswechsel
fordern , geradezu bombardiert worden und auch die Besseren
sind unter der Wucht dieses Trommelfeuers in eine gewisse
Verzweiflungsstimmung geraten .

Was den Sturm entfacht hat ? In der Hauptsache wohl die
ungünstige Wirtschaftslage und die Art , in der
von bestimmten Stellen die an sich berechtigte Besorgnis um
die Zukunft zur Erregung einer Panik benutzt worden sind .
Die Schlagworte von der Unmöglichkeit der Kapitalsbildung ,
von der Üeberlastung mit sozialen Ausgaben , von der Miß¬
wirtschaft in den Gemeinden, von der unbedingten Notwen¬
digkeit einer sofortigen Steuersenkung , sind immer wieder in
die Köpfe der kapitalistischen Parteigänger der Volkspartei
hineingehämmert worden. Die so erweckten Vorstellungen zu
der Forderung nach der Trennung von der Sozialdemokratie ,
mit der sich eine vernünftige , d . h . dem Unternehmertum ge¬
nehme Finanz - und Wirtschaftspolitik nicht treiben lasse.

Dazu kommt noch die P h i l i st e r a n g st vor der wilden
Agitation der Deutschnationalen und der Nationalsozialisten
und die Konkurrenzfurcht vor der Wirtschaftspartei . Man
hat ja schließlich die Younggesetze mitgemacht, aber man hat
sich doch den demagogischen Argumenten der Rechten nicht
ganz entzogen. Man empfindet es schmerzlich, an „nationaler
Gesinnung" von anderen übertroffen zu werden . Man möchte
sich , durch die Loslösung von der Sozialdemokratie wieder
rehabilitieren und gleichzeitig in der Frage der Finanzreform
eine Stellung einnehmen , die den Gegensatz zum Marxismus
deutlich erkennen läßt . Das 'Bürgertum soll wieder einmal
von roten Ketten befreit werden.

Nun ist die Parole „Los vom Marxismus " rein
negativer Art . Was will man positiv? Auf diese Frage ^ ist
bisher keine eindeutige Antwort gegeben worden . Vor eini¬
gen Tagen hat der Generalsekretär der deutschen Volkspar¬
tei sich in einer Rede durch die Anwendung eines militärischen
Bildes aus der Verlegenheit zu ziehen versucht . Die Partei
sei eine 'abgekämpfte Division, die für eine Zeitlang in
Ruhestellung gehen müsse, um dann mit frischen Kräften
in den Graben zurückzukehren . Diese Redensarten machen
uns auch nicht klüger. Ebensowenig belehrt uns der Abge¬
ordnete Albrecht, der vor kurzem in Hannover , nachdem er
über die „Pestbeulen " in der Arbeitslosenversiche¬
rung geklagt hatte , auseinandersetzte, daß niemand sagen
könne , was kommen werde, wenn die Partei den — neben¬
bei von ihrem eigenen Minister eingebrachten Finanzplan
ablehne . Aber abgelehnt werden muß er, und es wäre dann ,
wie Herr Albrecht berichtet, eine Konstellation möglich , viel¬
leicht sogar wahrscheinlich , die der unerträglichen Vormacht¬
stellung der Sozialdemokratie ein Ende bereiten und den Weg
zu einer Politik bahnen würde, die sich von den Forderungen
der Straße freimacht. Der Rede Sinn ist dunkel. Andere mei¬
nen , man solle der Weimarer Koalition das Regie¬
ren überlassen. Wieder andere phantasieren von einem
Minderheitskabinett , dem die Sozialdemokratie mit
wohlwollender Neutralität gegeniiberstehe. Unausgesproche¬
nes Ziel ist natürlich der Bürgörblock , nur das Experi -
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ment im Parlament ist bei der Haltung der Deutschnationalen
auch der Volkspartei so gut wie unmöglich auf die Beine zü
stellen , und so würden viele ihrer Anhänger wohl damit ein¬
verstanden sei , daß zunächst so oder so nach dem Artikel 48
regiert werde.

Was das zu bedeuten hätte , braucht hier im einzelnen nicht
näher ausgesührt zu werden. Ob die Wirtschaft oder das , was
die Volkspartei darunter versteht, dabei zu einer ruhigen
Entwicklung kommen könnte, wird , wie wir annehmen moch¬
ten , selbst sehr vielen Teilnehmern des Mannheimer Partei¬
tages zweifelhaft sein .

Jetzt aber mutz sie sich entscheiden und am Anfang der
nächsten Woche werden wir wissen , wohin die Reise des'
Staatsschiffes gehen soll. Die Sozialdemokratie ist nicht die¬
jenige, die den Bruch will . Was sie von der Finanz¬
reform verlangt , ist , datz die Arbeitslosenver¬
sicherung und ihre Leistungen unangetastet bleiben, datz
keine Steuersenkungsversprechen auf Kosten
der Gesundheit unserer Finanzen gemacht wer¬
den , datz der Besitz herangezogen wird , und datz man die
Gefahr abwendet, Ersparnisse durch Streichungen am Sozial¬
etat zu erzielen. Ueber manches andere lietze sich bei
gutem Willen eine Verständigung erzielen. Lehnt man jedoch
in Mannheim diesen Weg ab, so ist es die Deutsche Volkspar-
tei , die die Verantwortung trägt für die schweren inneren
Kämpfe, die dann mit größter Wahrscheinlichkeit ausbrechen
werden.

Es wird ja in ihren Kreisen auch wieder mit dem Gedan¬
ken der Schaffung einer neuen Partei gespielt, die
wie manch einer glaubt , aus allen bestehenden bürgerlichen
Gruppen starken Zuzug erhalten könnte. Ein Name ist auch
schon bereit — sie soll „S t a a t s p a r t e i " heißen. Wir
glauben nicht an sie . Aber davon abgesehen , ist es eine
Tragikomödie , wenn dieselben Leute, die keine Beden¬
ken tragen , den Staat in die höchste Gefahr zu bringen , der
Gründung einer Staatspartei das Wort reden . Wir möchten
fürs Erste die Hoffnung auf den Sieg der politischen
Vernunft noch nicht aufgebep. Zwar ist das Verhalten
der Volkspartei in Thüringen und in Sachsen nicht geeignet,
uns optimistisch zu stimmen , aber vielleicht tragen gerade die
Erfahrungen , die sie mit ihrem antimarxistischen Bundesge¬
nossen Frick gemacht

' haben, doch dazu bei , sie von einer Poli¬
tik zurückzuschrecken , die im Rahmen des Reiches ähnliche Zu¬
stände herbeiführen könnte, wie sie dank ihrer Mitwirkung
sich in Thüringen entwickelt haben.

Neichsrat und Finanzausgleich
Lebhafte Auseinandersetzungen

Berlin , 20 . März . (Eig . Draht .) Der Reichsrat nahm am Don-
uerstog den Gesetzentwurf zur Ilebergangsregelung des Finanzaus¬
gleichs zwischen Reich , Ländern und Gemeinden mit 49 gegen 17
Stimmen an.

3m Verlauf der Verhandlungen kam es zu lebhaften Ausein¬
andersetzungen über einen vreuhiichen Antrag , den 8 35 des Fi -
nanzausgleichsgesetzes, der eine besondere Subventionierung der
sogenannten leistungsschwachen Länder aus Mitteln der Einkom¬
menssteuern vorsiebt , zu ändern . Bisher bat dasReich nach den
alten Bestimmungen für diese Zwecke rund 49 Millionen Mark
aufzuweilden. wovon Bayern den Löwenanteil — 28 Millionen
Mark — erhält . Die Subventionierung ermöglicht es den in Frage
kommenden Ländern , auf Kosten des Reichs ihre Realsteuern nie¬
driger zu halten und ihre sogenannte Eigenart , die zumeist in ,Reichsfeindlichkeit besteht , zu oflegen. Dafür erhielt ». B . Meck¬
lenburg -Schwerin auf den Kovf des Einwohners jährlich ein
Reichsgssilzenk von rund 9 Mark . Der preußische Antrag , der nicht
eine völlige Beseitigung des 8 35, sondern nur eine Kürzung der
Mebrüberweisungen vorsieht, , wurde mit 37 gegen 29 Stimmen an¬
genommen. . Außer der preußischen Staatsregierung stimmten Sach¬
sen , die Hansastädte und sämtliche vreuhischen Provinzialvertreter
für den Antrag . Oldenburg lieh eine, sehr scharfe Erklärung gegen
Preuheii abgeben. Mccklenbürg-Schwerin drohte sogar mit einer .
Klage vor dem Staatsgerichtsbof .

3m weiteren Verlauf der Sitzung nahm der Reichsrat noch
Kenntnis von de » vom Reichstag beschlossenen Gesetzen über die
neueingetretenen Ministervensionen und zum Schutze der Republik,ohne dagegen Einspruch zu erbeben. Ein Antrag Thüringen auf
Einspruch gegen das Revubliffchutzgesetz fand nur vier Stimmen
Unterstützung.

Wir

Liquidierung des Krieges
Paris , 28. März . In der Begründung des Gesetzentwurfes zur

Ratifizierung der Haager Abkomme « und des Aoungplanes wird
u . a. gesagt : So zufriedenstellend auch der Dawesplan während
fünf Jahren gewesen sei, habe er doch in der Absicht der Autoren
nur als vroviforifch gegolten. Er fei zu einem der kritischsten Zeit¬
punkte, des Zusammenbruches der Mark , vorbereitet worden und
sei vor allem ein Plan »ur finanziellen Wiedererhebung Deutsch¬
lands gewesen . Wenn die allgemeine Regelung im Haag eine
Herabsetzung des Betrages der deutschen Annuitäten in sich schließe,
so enthalt « sie doch auch für die Elä -ubigermächte die Festsetzung der
Anzahl dieser Annuitäten , die Versicherung von mobilisierten deut¬
schen Zahlungen , eine für die eigentlichen Reparationszahlungen
eingeräumte Priorität und die Umwandlnng von politischen in
kommerzielle Verpflichtungen . Zur Erreichung dieser Regelung hät¬
ten alle Nationen , hinsichtlich der Gesamtheit der Rechte , die sie
aus den Verträgen ableiteten , beträchtliche Opfer bringen müssen .
Die Regierung sei der Ansicht , dah diese Ovser weitaus durch
all das ausgeglichen seien / was die neue Regelung an finan¬
zieller Sicherheit und internationaler Solidarität aufweilen . Die
neue Regelung liquidiere eine durch die schmerzlichen Folgen des
Krieges belastete Vergangenheit und bereite eine Zukunft vor , die
von nun ab den Aufbauarbeiten des Friedens gewidmet lei .

tzoungplan in öer französischen Kammer
Pari «, 20. März . Zu Beginn der heutigen Kammersitzung hat

der Justizminister den Gesetzentwurf zur Ratifizierung der Haager
Abkommen und des Poungvlanes einge-bkacht . Er forderte im Na¬
men der Regierung die Ueberweisung des Gsietzentwuries an den
Finan ^ usichuh .

Der Vorsitzende des Kammerausschusses für auswärtige Angele¬
genheiten , Paul Boncour , erhob hiergegen Einspruch und erklärte ,
wenn der Entwurf auch in hohem Mähe den Finanzausschuh inter -
esiiere , so gehe er indessen auch den Auswärtigen Ausichuh etwas an.

Der Vorsitzende des Finanzausschusses, Abg. Malvv , erklärte
schließlich, er sei mit dem Abgeordneten Paul Boncour und mit der
Regierung darin einig , dab der Gesetzentwurf zwecks grundlegen'
der Berichterstattung an den Finanzausschuh verwiesen werde und
dah der Auswärtige Ansichuft um ein Gutachten gebeten werde.
In diesem Sinne wurde beschlossen.

*

Die Rechte mutz die Verantwortung übernehmen
Paris , 28. März . ( Eig . Draht .) Die radikale Kammerfrattio »

bat am ^Donnerstag beschlossen, bei der Abstimmung über die Ra» '
fikation der Poungvorlagen dir Berantwortung den Mehrheit«'
Parteien zu überlassen. Es verlautet , dah sich die sozialistische Kw» '
merfraktion den Beschluß der Radikalen wahrscheinlich zu eis*"
machen wird .

Die Weigerung der Linken, die Krönung des von ihr vertreten «»
auhen-volitischen Werks in der letzten Abstimmung in der Kamins
zu vertreten , ist auf innerpolitische Manöver zurückzuführen, w»
denen die Mehrheitsparteien in der Finanskommilsion der Ko>w
mer die Opposition zu überlisten versucht hatten .

Durch die Stimmenthaltung der Linken ist — und das ist ichl ^
'

lich für Deutschland das Ausschlaggebende in der gegenwärtig«»
Situation — die Ratifikation des Doungvlanes zu einer zienil '«
heiklen Angelegenheit geworden^ in Wirklichkeit aber keines» «»'
gefährdet, denn die Mehrheitsparteien dürften sich hüten , untt
den Trümmmern des Doungvlanes ihr eigenes Kabinett »u
graben , zumal die Einleitung , Fortführung und der Abschluß
Haager Vereinbarungen durch PoincarS , Briand und Tardieu ■-
der Unterstützung dieser selben Majorität erfolgt ist. Wohl ab«
wird die Rechte endlich gezwungen werden , ihre doppelzüng'»
Haltung aufzugeben. Sie wird dadurch die Verantwortung für

. neue Revarationsreselung zu übernehmen haben und durch kein«
lei. Winkelzüge, keinerlei innerpolitische Manöver diese Verantw »
tung von sich abwälzen können.

Sie Saarvcrhanülungcn
Vas deutsche und französische

Unternehmertum einig
Die Schwerindustrie will Privatisierung

Aus Paris wird uns geschrieben : Die deutsch -französischen' Saarverhandlungen , die durch die französische Regierungskrise seit
Wochen »um Stillstand gekommen sind , sollen in den nächsten Tagen
wieder ausgenommen werden. Die Hauptschwterigkeit bildet nach
wie vor die Frage des künftigen Regimes der Saargruben ,
die nach den Wünschen der französischen Regierung nicht mehr in
den Besitz des vreuhischen Fiskus zutückkehren , sondern unter

Beteiligung der deutschen und kranzöfischen Privatindustrie
ln . einen deutsch- französischen Eemeinschaftsbetrieb umgewandelt
werden sollen . Nach den letzten Vorschlägen der französischen Dele¬
gation sollen dann der deutsche und der französische Staat und die
deutsche und französische Privatindustrie zu je einem Viertel betei¬
ligt werden.

Obwohl die deutsche Delegation dieses Projekt als völlig u n -
diskutabel ablehnte , hielt die französische Regierung mit zäher
Hartnäckigkeit daran fest. Die Ursache , dah seit Monaten die Ver¬
handlungen säst völlig zum Stillstand kamen , dürsten ihren Grund

nicht zuletzt darin haben , dah man in Frankreich sehr genau
dah bi* Wünsch « der deutschen Schwerindustriellen , dir seit
Monaten alle Hebel in Bewegung setzen , um dir Saargru¬
ben ans dem Besitz des Staates in ihre Hände zu bringen ,
mit den französische« Vorschlägen ziemlich parallel geben

und man mit ibrer Hilfe den Widerstand der deutschen Delegat'»®

brechen zu können glaubt .
Wie der Korrespondent des Soz . Presiedienstes von gut unt«

richtete! französischer Seite erfahren hat , soll Arnold RechbA
neuerdings in Paris im Namen der deutschen Industrie einen A ,
den zuständigen französischen Stellen bereits als Diskussion « » »'
angenommenen

Kompromihvorschlog
unterbreitet haben , der die Besttzverbältnisse der Saargruben »Jjj
folgt regeln soll : Von den Anteilen soll ein Drittel der deuEj
ein Drittel der französischen Prsvatwirtschast und das letzte Dr>!'
dem vreuhischen Fiskus gegeben werden. Die deutschen Schwer'»^
striellen scheinen also auch in der Saarirage wieder einmal uA *
bie zuständigen Reichssteuen und unbekümmert um das Jnt «^' der Saar und der deutschen Volksgcsamtbeit für die eigene 1 » '
zu arbeiten .

Lrmüfitgung des Londoner Vankdiskonls
um ein halbes Prozent

London , 28. Mär ». Die Bank von England bat den Wechsel¬
diskont von 4 auf VA Prozent herabgesetzt .

Berlin , 28. Mürz . Der verantwortliche Redakteur der Welt am
Abend, Hans Eathmann , ist heute wegen Beleidigung des früheren
Reichskanzlers Bauer zu 888 Ji Geldstrafe verurteilt worden.

Schmerzloses Rasieret »

Preise : RM . 0,20 - 1.20
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XII .
Endlich konnte man sich auf den grohen Zug nach Norden begeben.

Make und Dalk batten zuiammen einen Schlitten , Joe und Jllu -
balik jeder einen für . sich . Der Proviant war schwer, denn sie sollten
mehrere Monate sortbleiben , und ihre Zahl war aus der H^ M-
fabrt wahrscheinlich gröder . Auf jeden Fall berechnete man Nah¬
rung für den Gefangenen . Aber etwas muhten sie wohl unterwegs
kaufen können ? Die Freude , fortzukoinmen, war groh. Die weihen
Männer fühlten so recht die Manneskraft in ihren Gliedern , wie
sie neben ihren Schritten liefen und große Entfernungen zurückleg¬
ten . Die ersten zwei Tag« wurden sie von Männern begleitet , die
Sundefutter für sie fuhren . Erst wenn sie umgekehrt waren , war
die kleine Expedition ganz auf sich angewiesen.

Alle Freude des Neuen war über ihnen, als Joe am Abend ein
Schneehaus baute und die andern es instand letzten , um einzu-
zicben . Sie legten nun alle Fellbllndel hinein , kröchest selbst hin¬
terher , setzten sich auf das Gepäck und begannen abzukochen . Es
war einn Erlebnis für Make, den Petroleumkocher anzuzünden
und den Kessel darüber zu setzen . Joe wurde nach Schnee »um
Schmelzen geichickt .

Frischen reinen Schnee , verlangte Make. Er muht« noch nicht ,
dah es sich mehr lohnte , alten , grobkörnigen Schnee zu nehmen,
der viel mehr Wasser enthielt und besser schmeckte als der frisch¬
gefallene.

Es war ein tüchtiges Stück Arbeit , mit dem Messer Stück für
Stück von den Schneeblöcken üu schneiden und in den Kessel zu
tun . Es dauerte lange , bis der Tee gekocht war . Die anderen
rauchten ihr« Pseisen und sahen zu , wie das Essen zubereitet wurde.

Das gute Essen in den Blechdosen wurde gelocht , alles war ge¬
froren , und die Blechdosen wurden mit Texten ausgebauen . Koks
gab es auch . Erst später wollte man Mehl nehmen, Pfannkuchen
backen und sie zum Tee essen .

Als die Mahlzeit endlich vorbei war , fühlten die beiden Männer
sich müde und schläfrig. Da aber entdeckten sie , dah sie sofort die
Felle hätten ausbreiten müssen , um sie unter die Schlasfäcke zu
legen. Wenn sie ein Fell auseinandergerollt und den Schnee ab-
gebürstet hatten , wurde es von dem nächsten wieder beschüttet . Die

Folge war , dah eine Menge Schnee auf ihren Fellen blleb . Schnee
hatten sie auch in ihren Kleidern gehabt, die nicht sorgsam genug
abgebürstet waren ; er war dann geschmolzen und hatte das Zeug
durchnäßt.

Make begann an den Freuden des Reiselebens zu zweifeln . Ihm
wurde klar , dah das nasse Zeug morgen steif und schwer anzuzieben
sein würde . Aber müde , wie er war , schlief er ein , und träumte ,
dah sie durch mächtige Eisfelder reisten, den Missetäter fingen und
mit Sandeisen gefesselt beimbrächten, Er erwachte, weil ihn fror ,
strich ein Streichholz an und lab auf feine Uhr. Ach . es war schon
Zeit , auszustehen.

„Aus"
, rief er . „aufwachcn, auswachen. Wir müsien weiter .

"
Die andern kainen aus den Säcken heraus . Es zeigte sich, dah sie

nicht,genügend Schnee zum Frühstück batten , und einer der Eskimo?
wurde fortgefchickt, um nkuen zu holen.

Es schaudert « die beiden weihen Männer , als er den Block sort-
schnitt , der als Tür diente , so dah die frische kalte Luft herein¬
strömt« . Da erst merkten sie , dah es in der Hütte warm war . Wenn
sie auch nachts gefroren batten , >o war sie doch ein guter Schutz
gegen das Wetter drauhen .

Weiter ging es. Bald sah man dunkle Punkte weit drauhen . Sie
waren ganz unbeweglich; als man aber näher kam , zeigte sich doch ,
dah es Menschen waren . Zwei Fänger , die still aus dem Eise stan¬
den . Und endlich bewegten sie sich, gaben Zeichen , dab man einen
Umweg machen sollte . Joe und Jllubalik bogen gleich ab , aber
Makes Hunde liefen auf die beiden zu . Es war etwas Ungewöhn¬
liches , das sich ihre Aufmerksamkeit zuzog und zu ivät merkte Make,
dah er hätte wegbleiben sollen . Die beiden Eskimo standen an
Atemlöchern und warteten , dah eine Robbe sum Blasen kommen
sollte , so dah sie sie harpunieren konnten.

Stundenlang waren sie unbeweglich dagestandcii; jetzt aber war
alles umlonst. Sie lachten jedoch nur über Males Entschuldigung,
der ihnen ahnungslos zugeschaut batte , und luden ihn ein , ihren
Wohnvlatz zu besuchen . Dann setzten sie sich auf die Schlitten und
fuhren nach der Landsvitze , wo sie ihre Häuser erbaut hatten .

Drei Häuier lagen dort , und Frauen und Kinder strömten her¬
aus , um die Fremden zu sehen . Ein Mann lag krank in einem der
Häuser, und die weihen Männer wurden aufgefordert , die Hand auf
sein Her» zu legen, wodurch ein Teil ihrer Lebenskraft in ihn über¬
geben sollte . Er war von einem gefährlichen Seelenräuber seiner
Seele beraubt . Erst kürzlich batte er entdeckt , wer es war . Der eine
der Männer war ein großer Geistermahner , und feine Kur war be¬
schwerlich. Jeden Abend reist« er durch die Luft nach der Welt der
Geister und suchte die Seele de? Kranken , um sie wiederzubringen .
Der Kranke batte Fieber , lag da und starrte die weihen Männer

^ fi-
an . Er fürchtete sich vor ihnen , wagte aber nicht , sich dem , w»
taten , zu widersetzen . Make brachte dem Kranken eine $ ja«

, Hafergrütze, worauf er ihn mit einem Löffel fütterte . Ab «»
war das schlimmste , was man einem Kranken tun konnte.

Nachts wurde Jllubalik gerufen . Es war die Frau *>«5
,. gi«

Mannes , die ihm mitteilte , dah der Mann im Sterben
sprangen alle auf, und durch Joe erfuhr Make, dab er der
Geistermahners geschadet und sie zunichte gemacht hätte -
alle Berantwortung von sich, das Schicksal des Mannes war

^0
gelt . Sie gingen zu dem Kranken hinein ; es war klar , daßi *
zu retten war . Im Hause befanden sich drei Kinder , eine
mutter und die Frau des Kranken . Sie weinten alle und
heimliche Blicke auf Jllubalik und Joe : „Was brachtet ihr
Männer in unser Lager ?" .

Die Frau war bitter . Der Kranke starrte wild vor sich 1,1 ’
gegen Morgen starb er .

Make ward es unheimlich zumute . Weder Joe
wagten am nächsten Tage zu reisen. Sie muhten am
bleiben , Proviant und Hundesutter verbrauchen, ohne ®
kommen . Die Familie des Verstorbenen bielt sich im S®tt' ly <!«■
Jllubalik meldete, dah die Frau Ersatz für ihren Mann t

{lt<
Sie wollte Bezahlung für ihren Verlust haben , und Make w
wit lUUUlC Ot ' OUljlUllB IUI . IIIUII UUVCll , UIIW - ^

los . Es war etwas schwer für ihn , durch einen Dolmetlw ^ si«
meinte , dah die Frau in ihrem Recht sei, zu erklären , ts '
schuldig war und die Krankheit weder im Guten
einslussen konnte. Das wurde dem Mann nur als Deich«
ausgelegt , und die Frau antwortete nicht , brachte nui'■ yds »
sandte weitere Forderungen vor . Nahrungsmittel wollte I fjit
und Kleider für die Kinder und sich, muhten sie doch letzt
das Grab waren . . , , j «,w

Make versuchte mit Joe zu reden. Aber er begegnet« de
^ jftc»

geringem Verständnis , obgleich Joe doch sonst ßcr?, , „ f Cn
Mann svielen wollte . Die Leute des Wobnvlatzes lcht« jyc »
Toten auf Schlitten in die Berge und setzten ihn dort ve ,
Make und Balk warteten und berieten , was getan wer { j 51
ohne die Gefühle der Eingeborenen zu verletzen und ov
Zeit mit den fünf Tagen zu vergeuden , die ihm
angegeben wurden .

Mann svielen wollte . Die Leute des Wobnviaues im-
gfetc»

Toten auf Schlitten in die Berge und setzten ihn dort ve ,
Make und Balk warteten und berieten , was getan wer { j 51
ohne die Gefühle der Eingeborenen zu verletzen
Zeit mit den fünf Tagen zu vergeuden , die ihm als QU

»gegeben wurden . \e^ e

..Das ist ja unerträglich, " sagte Make und erklärte J °
^ ^ j »r

den Leuten des Wobnvlatzes sagen , daß weihe Man ^ s
Diener nicht von der Macht der Todesgeister berührt «r -
wollten morgen reisen ; die Frau aber könnte den -on -
gab, zur Polizeistation bringen , dann würde sie verny
ausgeliefrt erhalten . Mehr konnte Make mcht tuk ft

(Fortsetzung folgr.»
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Zan Konussen und f rou Ör. NKKennga verblüffen

^ie Llottenkonferenz auf dem . toten Punkt
WTB . London , 20. März . Die Blätter melden , daß die Abreiie

Briands nach Paris in amtlichen Kreiien beträchtlichen Pessimis¬
mus bervorgerufen habe . Die heutige Besprechung zwischen Mac -
ionald und Eranvi galt erneut dem französisch- italienischen Pro¬
blem. Soweit bi . her bekannt ist, bat Italien seine Haltung nicht
Rändert , und ebenso besteht Frankreich weiterhin auf Nichtzubilli -
sung des Paritätsgrundsatzes . Die Konferenz ist daher nach wie vor
° us dem toten Punkt . Macdonald bemüht sich immer noch, eine
aormel zu finden , die für beide Mächte annehmbar ist . Die ame -
tilanische Delegation verbrachte heute ihre Zeit mit einem Besuch
des Schlosses Windsor und der berühmten Schule von Eton .

Türkisches Moratorium
Der Pariser Berichterstatter des Berliner Tageblatt meldet :
Die Verhandlungen über die Regelung der deutschen Schulden ,vte zwischen den Vertretern der Gläubiger und der türkischen Rcgie -

>ung geführt wurden , werden , wie aus Angora gemeldet wird , in
ireundschaftlichem Geiste fortgesetzt . Die Kommission hat jetzt einen
Ungefähren Ueberlick über die ihr von der türkischen Regierung
vorgelegten Dokumente zur Finanzlage gewonnen und ein reichlich
pessimistisches Urteil abgegeben . Die Sachverständigen sindver Ansicht , dag die Türkei nicht nur nicht in der Lage ist , einen
Anteil an der ottomanischen Schuld auszubringen , sondern daß der
Staat auch schwerlich imstande sein , wird , seinen anderen im Aus¬
land aufgeuommencn Verpflichtungen nachzukommen . Die Vertre -
j* t der Gläubiger werden in einem Memorandum der türkischen
Regierung ihre Vorschläge unterbreiten und vor allem fordern , daß
°te Eläubigerverbiinde an der Durchführung der Sanierungsmaß -
Uahmen beteiligt werden .

Abbau des kolonialen Arbeitszwanges
Die indochinesische Regierung bat gemäß dem Gutachten des

tandigen Arbeitsausschusses für die Ostküste von Sumatra beschlos-
>an , den immer noch für mehrere hunderttausend Kilometer gelten¬
den strasweisen Arbeitszwang vom 1 . Januar 1932 an allmählich
vbzubauen . Der Abbau soll so vor sich « eben , daß am 31 . Dezem¬
ber 1935 bereits die Hälfte der Arbeiterschaft der großen Pflanzun¬
gen aus freien Arbeitern besteht .

Kommunisten nehmen Druckpunkt
Arbeitslose werden vorgeschickt

Die Hälfte der bei den jüngsten Dresdener Unruhen
verhafteten Personen sind nach den Feststellungen der Polizei
-- eute , die schon wegen gemeiner Verbrechen oder
Zergehen vorbestraft sind . Bekannte Kommunisten
wurden auch bei den Dresdener Unruhen von der Polizei
vicht gefaßt. Dieses Rätsel findet seine Lösung durch eine
Mitteilung der Dresdener Volkszeitung, nach der sich der
f Jahre alte kommunistische Funktionär Oskar
? e n n i g , der zweimal zu Kursen in Rußland weilte , wie
folgt geäußert hat :
„ „Von unseren Leuten gerät keine » in die Hände der Polizei ,
ptdj ein Rundschreiben der Partei ist allen Mitgliedern der KPD .
befohlen , sich bei Zusammenstößen mit der Polizei sofort aus den
Demonstrationszügen zurückzuziehen und zu verschwinden .

"

. Als Opfer der KPD -Politik sind also die unorgani -
' ierten Erwerbslosen von der kommunistischen Füh¬
rung ausersehcn.

Unser Berliner G - Mitarbeiter schreibt uns :
Kürzlich wurde ein junger Mann in Tevlitz ( Tschechoslowakei)

auf der Straße von einem Gendarmen angesprochen „ Sind Sie Erik
Jan Hanussen ? "

„Jawohl !" Sie nennen sich Hellseher ? " — „ Aller¬
dings !" — „Meine Behörde sagt , Hellseher gibt es nicht , folglich
sind Sie ein Betrüger . Ich verhafte Sie !"

Während der Untersuchungshaft wird Hanussen der Prozeß ge¬
macht . Jn der Gerichtsverhandlung lehnt er den Gerichtsvsychiater
ab und verlangt den sachverständigen Parapsqcholcgen Dr . Kröner -
Berlin . Kröner stellt Beweisantrag mit 200 Zeugen , die die Hell -
seberfäbigkeit Hanussens bezeugen wollen . Das Gericht vertagt sich
bis auf weiteres und entläßt Hanussen vorläufig aus der Haft .
Jetzt hat er sich der breiten Oeffentlichkeit Berlins vorgestellt .

Vor Tausenden von Menschen macht
Sanusien

in einem Saal der Philharmonie psychometrische und telepathische
Versuche . Man applaudiert , er winkt ab : „ Sie werden Besseres er¬
leben . Geben Sie mir irgendwelche Gegenstände .

" Zahlreiche
Menfcken erstürmen das Podium . Er wählt Einzelne . „ An diesem
Ring kleben Tränen . Kindertränen und die einer Mutter . Das ist
nicht nur symbolisch zu verstehen . (Er wendet sich an eine junge
Dame .) Dieser Ring ist von Ihrem Finger . Ihr vierjähriges
blondlockiges Söhnchen spielte damit , als er infolge eines psycho¬
logisch unrichtigen Richtevsvruches gewaltsam von Ihnen getrennt
wurde . Der Sachverhalt war folgender ( er schildert den Prozeß¬
gang , die Dame bestätigt alles schluchzend) , seinem Privatsekretär
werden Zettelsragen aus dem Publikum gereicht . Hanussen . mit
verbundenen Augen , setzt sich durch das Medium eines Rosenkranz ,
den er nervös zwischen den Fingern dreht , in Trance . Er beginnt :
Der erste Zettel fragt , was am 30. März 19) 7 , 9 llbr abends , im
Haufe Landhausstraße Nummer so und so geschah? Das Haus ist
einstöckig, bat vier Fenster Vorder - zwei Seitenfront . Von dieser
aus dringt ein 53jäbriger stovpelbärtiger rötlich - blonder Mann
mit einer Eesichtsnarbe ein Er stammt aus einem bestimmten
Sauskarree des Wedding . Bei ihm ist ein 2-Ijähriger Mensch , lun¬
genleidend , Gesichtsvickel , grau gekleidet . Auf der Straße postiert
ein junges Frauenzimmer folgender Kleidung , Haartracht usw . Sie
stehlen folgende Gegenstände (Aufzählung ) . Bestätigung . Der
zweite Zettel betrifft gleichfalls einen Diebstahl , aber nur Wäsche¬
stücke . Auf den Verdacht der Bestohlenen wurde die Kriminalpolizei
auf die falsche Spur geleitet , die zur Verhaftung eines 23jährigen
blonden Mädchens führte , die mit dem Diebstahl nichts zü tun hat .
Der Dieb ist ein Elektrotechniker folgenden Aussehens , der zur
gleichen Zeit in ihrer Wohnung beschäftigt war . Veranlassen Sie
sofort die Umstellung der Kriminalpolizei . (Die Zettelschreiberin
bestätigt die Anzahl der gestohlenen Wäschestücke und die Verhaf¬
tung und wird von ihrem Gatten in Erregung aus dem Saal ge¬
führt .) Der dritte Zettel betrifft den Verlust einer Handtasche auf
dem Kurfürstendamm . Ein Irrtum . Die Verlustträgerin batte vor¬
her in einem bestimmten Cafe gesessen. Dabei war ibr die Hand¬
tasche unter das Marmortischchen gefallen . Das bat ein junges
Mädchen , das drei Tische hinter ihr an einem Pfeiler saß , beob¬
achtet und sich nach dem Fortgang der Dame die Tasche angeeignet .
Nach ihrem Fortgang ist die Diebin von einem dunkelhaarigen
Herrn abgebolt worden , der schon vorher einmal an diesem Tisch
saß und der der Bestohlenen ausgefallen war , denn sie kennt ihn
und hat über ihn zu ihren Tischgenossen gesvrochen . Fragen Sie
Ihren Bekannten nach der Adresse des Mädchens , dann werden
Sie ihre Tasche wieder erhallen . (Die Dame bestätigt den Vor¬
gang .) So gebt es bis zur Erschöpfung Hanussens weiter , der aus

dem Trance erwacht . Kein Zuhörer gebt ohne Erschütterung aus
dem Saal .

Eleicherzeits zeigt die holländische Hellseherin ,
Frau Dr . Akkeringa

Witwe eines Gemeindearztes aus dem Haag , ihre Fähigkeiten in
Berliner Zirkeln . In der Gesellschaft für Spagyrik im Weinbaus
Rbeingold in der Potsdamerstraße griff sie beispielsweise aus zahl¬
reichen , vom Publikum gereichten Gegenständen eine Sammet -
miitze heraus , ohne sie zu betrachten und erklärte : Diese Mütze ist
von einer alten Heimarbeiterin für ein Warenhaus gefertigt . Die
Arbeiterin ist bald darauf gestorben . Ich sehe sie vor mir . Die
Mütze wurde zuerst von einem sechsjährigen Mädchen , dann von
einem Knaben , der jetzt ll >/3 Jahre alt ist , getragen . Sein Ge¬
burtstag war am 26 . September , er Hecht Max . Der Knabe bat
starkes Interesse für okkulte Dinge und bat selbst gebeten , diese
Mütze vorzulegen . Er wäre selbst gern hergekommen , ist aber
krank . Er hat durch Rachitis deformierte Beine , lag zweieinhalb
Monate in Lichterfelde in einem Kinderkranke . , aus und wurde
seinen Eltern mit der Weisung zugefllbrt , eine bestimmte Diät zu
beachten und eine ganz bestimmte Medizin zu nehmen . Die Eltern
mißachten leider die Weisung und nun klagt der Knabe über Hüft¬
gelenkschmerzen . Hinter seiner Schwester im Zuschauerraum sebe
ich die Gestalt einer älteren Dame gebückter Haltung (ergreift
einen Brief vom Tisch) , von der dieser Brief geschrieben ist. Die
Dame trägt auswärts gekämmte Haare , hat stark vorgewölbte
Augenbrauen , lallende Stimme , schleppt das linke Bein nach . Die
Folge eines vor drei Jahren erfolgten Schlaganfalles , der drei
Monate später zu ihrem Tode führte . Sie stand seit dem Krieg in
stark seelischer Depression , weil ihr Sohn bei dem Unglück der Ti¬
tanic ertrunken ist . Ihr Name war Hermine S . Eine junge Dame
und eine hinter ibr sitzende Frau bestätigen die Richtigkeit der
Television . Akkerina ergreift wieder einen Ring : Dieser Ring ist
einer Selbstmörderin von folgendem Aussehen vom Finger genom¬
men . Ihre Angehörigen fanden sie in einem Sessel sitzend, mit vor -
gestreckten Beinen und verkrampftem Hals mit nach hinten hän¬
gendem Kopf vor . Es folgt eine Charakterologie der Selbstmör¬
derin . Die Ringbesitzerin bestätigt all « Einzelheiten . So gebt es
zwei Stunden fort , ohne daß ein einziger Fehler nachzuweisen ist .

Jn der Grunewaldpilla Andreas -Rathenau ,
einem Zentrum des geistigen Berlin , demonstriert Frau Dr . Akke¬
ringa vor illustren Gästen , unter denen sich Professor Albert Ein¬
stein befindet . Der exakte Mathematiker und Astrophysiker kommt
als Skeptiker . Von Fall zu Fall erweitern sich seine Augen , er
wird erregter und bekennt dann : Wir mllsien die Weltanschauung
der exakten Naturwissenschaft umstellen , da wir uns überzeugt
haben , daß die lleberwindung von Raum und Zeit möglich ist .
Er bittet die Hellseherin zu einem Privatissimum in sein Studio ,
reicht ihr irgendeinen Gegenstand , einen bestrickten Kleiderbügel
und erfährt die genaue Geschichte seiner Herstellerin im Zuchthaus ,
die sich nicht nachprüfen läßt , dann aber die einer Hausangestellten ,
die herbeigeholt wird und verblüfft jede Einzelheit ihres Vater¬
hauses,nach der sie gefragt wird , bestätigt .

Das Erlebnis Einsteins , betonen die Anhänger der Hellseberei ,
haben auch andere Geistesgrößen unserer Zeit gehabt , so der große
Physiker Oliver Lodge , der ftanzösische Philosoph Henri Bergson
und der Physiologe Charles Richet , der deutsche Lebensforscher
Hans Driesch , der Sexualvsychoanalytiker Sigmund Freud . Groß
ist freilich auch die Zahl der Gegner des Okkulten . Jedenfalls siebt
es ganz so aus , als ob der Kampf um die geheimnisvollsten Dinge
aufs neue heftig entbrennen wird .

isKleldung in großer |
Auswahl

Der Vüchertifch
der Volksfreundbuchhanölung

Erich Herrmann , Vorher und Hernach
Die Geschichte eines Findlings — Der Bücherkreis , Berlin 1880

für Mitglieder RM . 8.—, sonst RM . 1.88

ŝ Dieies Buch ist gleichzeitig Ausdruck und Gestaltung einer gelell -
Situation , die Karl Schröder einmal die dialek -

II che genannt hat . Das Proletariat , im Begriff Inhalt und
v des Daseins grundlegend neu zu gestalten , ist noch zu stark in
i 11 Rahmen der bürgerlichen Gesellschaft eingespannt , um schona gültig neue Formen des Ausdrucks für seine neuen Lebens-

e zu finden . Jn Schichtungen von wechselnder Stärke durch -
und verdrängt Neues das Alte , wird Neues vom Alten wie -

^ uberlagert , um umso mächtiger ans Licht zu drängen .
^ ^ er Erste Teil dieses groß angelegten Romanwerkes von Erich
«iiu J m 0 n n entrollt breit und ausladend mit wuchtigem Schwung
ku " Einbürgerliche Bauernidylle : Worowo an der polnischen

Dauernvroletariat kleinbürgerlicher Haltung fristet hier
^„ Kümmerliches Dasein . Die Entwicklung vieler Jahrhundert « hat
H

* ' ncm stiernackigen Bauerngeschlecht ( „niemand hätte gewagt
( tzi °^^nehmen , worauf Bauernband gelegen " ) armselige Häusler und

k,^ gänger gemacht ( „— bis dann auf einmal der gnädige Herr
«in

~~ ^t ,n da galt nicht mehr das alte Recht der pflügenden Hand —
^ '« cher Herr bekommt die Bauern schon klein — seine Bataillone

di« Milder — eines Tages wischt der Mld auch die letzt«
sch.̂ aus , die Bauernband mit dem Pflug hier auf die Flur
w ™ r - “ ) . Jaschu Gonichorecky, eine Gestalt von mythischem Aus -

Verkörperung Worowos und seiner Menschen , erdgewach -
*Ht

’
in ■•• aus dem Blut heraus , originaler bäuerlicher Revo -

»je, ?nar . sieht die Hoffnung und Rettung für Worowo ( „— denn es
n' tmVHAw M «Um flY?ami m <imV «mtHA « HtAMtAAl* Ort

* ö r^ano nneoer xuesueumen uno wn ôaiuetu u*u«n —
' w ‘ tat dieses Briefes durch Jaschu in die Feder des Findlings
" t -e -

"
-Airkenbusch ist der Höhepunkt des ersten Teiles ( „Vorher " )

scht , Ruches . Die Enttäuschung über die ausbleibende Antwort
r

er ’ n ^ cn ÄKllen der Unruhe und Erregung , die der mr-
Unh hin

"— zieht es herauf : Vergeltung und Gericht . . . —" )
D- r N . ausbrecheiüoe Weltkrieg dervorruft .

>it dj- ^ fg , den der Dichter in einer grandiosen Vision beschwört ,
itu * „

^ ch ' ckialswende der bürgerlichen Gesellschaft , ibr Zusammen -
Gleichzeitig die Befreiung eines neuen Geistes , um dessen

una im zweiten Teil ( „Hernach " ) gerungen wird . Jaschu
bysch

^ ? tecky , Symbol des Alten , tritt zurück binter Andreas Birken -
ü'11 tie » Findling , den der Krieg reif gemacht bat , als Bahnrecher
°«>y oT * AiEnschentum in sich zu befreien . „Voran stand die von
^ iickte »

' « ^ chu Gonschorecky übertragene Mission : Helfer der Be -
Ŝ fee natEn und Stummen zu sein . Das Werkzeug : ein «
!>Jj tri, « . ^ Eme Partei , die den Willen zum bandeln in

vielleicht schon auf dem Zukunftsweg einherschritt undIQ ,r

Mas
* lür jeden erschütternden Notschrei

- t« ,, f„? i a.tloncn auf diesem Weg sind für Andreas Lisa Rädlein ,
»fcL I^ tge Menschlichkeit ihn für eine Nacht allzumenschlich zu»« wag , ein « Wahlversammlung der Deutschnationale »

„Volks "vartei , in deren Verlauf er rum ersten Mal seinem Vater
gegenübertritt , der ihm Klasiengegner ist, di« Freundschaft mit dem
demokratischen Diskussionsredner des Abends , Dr . Seim , und zuletzt
Jean Steidle , der Sozialdemokrat , der überzeugte Träger zukünf¬
tiger Dinge ( „Der neuen Zeit kann nur eine starke , den größten
Teil des Volkes umfasiend « Partei die entscheidende Prägung ge¬
ben "

. ) . Der Einzelgänger Andreas Birkenbulch findet den Anschluß :
„Wir wollen zusammengehen . Jn Reih und Glied .

" Selbst Jaschu ,
der Blinde , der nicht nur die äußeren Dinge nicht mehr sehen kann ,
begreift jetzt dumpf den Mg des Andreas und der Mundharmonika
entlockt er froh gestimmt das Kampflied :

„Mnn wir schreiten Seit ' an Seite
Fühlen wir es muß gelingen ,
Mit uns zieht die neue Zeit !"

Für die Gestaltung dieser neuen Zeit weist Gertrud , die Geliebte ,
den Mg : „Vielleicht ist es ungerecht und hart , zu sagen , daß die
Männer der vergangenen Tage insgesamt die Schuld daran
tragen , daß es so gekommen ist. Für die Zukunft tragen die
Frauen in aller Mit di« erste Verantwortung , daß es nie mehr io
kommen darf .

" Dieser Satz — dünkt uns — sollte den Grundstein
der neuen Gesellsckaft zieren .

Dem Bücherkreis müssen wir Dank sagen für dieses Buch . Es ist
ein proletarischer Entwicklungsroman ganz großen Formats . Ein
Dichter erfüllt in ihm di« höchste Aufgabe , die er sich stellen
kann : Erziehung des Menschengeschlechts . Die vor¬
wärtsdrängende Kraft , die das Buch beherrscht , wird lange im
Leser nachwirken . E . A . I .

Leonhand Ragaz : Von Ehristus zu Marx — von Marx zu
. Christus

Hans Harder Verlag , Wernigerode am Harz . — 202 Seiten
Preis broschiert RM . 4.88, Leine » RM . 8.88

Aus dem Kreis der religiösen Sozialisten gebt uns das
folgende Referat über das neue Buch von Raga » zu.
Wir bringen das Referat um seines orientierenden Cha¬
rakters willen , ohne uns in allen Einzelheiten den ge¬
äußerten Eodankengängen anzuschließen .

L . Ragaz , der Führer der Internationale religiöser Sozialisten ,
setzt sich in diesem Buch mit den geistigen Strömungen innerhalb
des Sozialismus , vor allem mit dem Marxismus auseinander .
Bücher solcher Art sind ein Zeichen , daß der Sozialismus schon in
starkem Maße die ganz « geistige Gestalt unserer modernen bürger¬
lich-kapitalistischen Mit angreift und überwindet . Diese Bücher —
z . B . diejenigen von H . de Man , Max Adler , Gertrud Hermes und
Henriette Roland - Holst — sind alle aus einer Begeisterung , wissen¬
schaftlichen Orientierung und Leidenschaft für die sozialistische Ge¬
sellschaft geschrieben . Dabei zeigt sich eines , was auch die Stärke des
Marxismus ausmacht : Eine unbedingte Gläubigkeit und Hinge¬
bung an den Kampf um die sozialistische Gesellschaft als eine Auf¬
gabe und Befreiungstat des Proletariats für die Menschheit . Be¬
sitzt der Marxismus noch diese Gläubigkeit und Ueberzeugungskraft ?
Ist er vor allem fähig , die geistigen Fundamente einer solchen sozia¬
listischen Gesellschaft zu liefern ?

Der Verfasser greift die für die geistige Grundlegung einer sozia¬
listischen Gesellschaft wichtigsten marxistischen Anschauungen heraus
und setzt sich mit ihnen auseinander . Ragaz versucht das sozialistische
Tanken aus dem Doktrinarismus und Dogmatismus , der — wie

bei XHNCKR
werderplatz

und

MOhlhurg
3: »4

hier besonders bei der Frage der Mltanschauung gezeigt wird —
sein« Wurzel im bürgerlich - rationalistischen Denken und in der un¬
wissenschaftlichen naturalistischen Aufklärung bat , zu befreien . Aus
der konkreten Lage heraus muß der Sozialismus die tiefsten Wur¬
zeln seines Seins zu verstehen suchen. Ragaz versteht ihn als die
gewaltige , im tiefsten Grunde idealistische Gegenbewegung gegen die
Haupttendenzen der Epoche , worin er entstanden ist. Das Prinzip
des Sozialsmus ist eine sittliche Forderung und ein sittlicher Glaube ,
die allein eine revolutionäre Haltung möglich machen . Daran muß
sich auch immer wieder ein wissenschaftlicher Sozialismus orientiren ,
dessen Aufgabe es dann ist , die Erkenntnismaterialen für die sozia¬
listische Gesellschaft »u liefern . Diese muß von einer Wissenschaft und
geistigen Haltung befruchtet werden , die getragen sind von einer ra¬
dikalen ethischen und religiösen Welt - und Lebensanschauung , deren
Erundthese die Heiligkeit des Menschenlebens und die radikale For¬
derung einer sWialistrschen Gesellschaft bildet . Also nicht utovistische
Träumerei von der Abschaffung der Religion , sondern Forderung
einer der Wirklichkeit des Lebens dienenden Religiosität . Es wird
für den Sozialismus entscheidend , ob er die schöpferisch- revolutio¬
nären Kräfte des Christentums ( um das es sich allein dabtzi bandelt ) ,
die die mächtigste Grundlegung gerade des Sozialismus in sich tra¬
gen , aufnimmt und von ihrer weltüberwindenden Kraft im Bunde
mit einer gewaltigen geistigen Bewegung , an deren Anfängen wir
stehen , sich vorwärts tragen läßt . Es gilt eine neue Welt zu schaffen.
Der Sozialismus muß die Kraft der Entscheidung und der geistigen
Ueberlegenheit , die immer im Glauben liegt , als stete Kritik und
Grundlage seines Wollens , das die Sinnerfüllung alles Menschen¬
tums und die Herrschaft über die Sach - und Stoffwelt fordert , be¬
trachten . Da , wo die beiden Ströme — Christentum und Sozialis¬
mus — zu einer alles und alle bewegenden Angelegenheit dieses
neuen Menschentums und einer neuen realistischen Schau der Sach -
und Stosswelt werden , sind die Grundlagen zur Schaffung der so¬
zialistischen Gesellschaft gegeben . Zur neuen Erde , die der Sozialis¬
mus will , gehört als Kraftquelle die Botschaft vom Reich Gottes für
die Erde , das zugleich das Reich des Menschen ist . in dem Gerechtig¬
keit und Bruderschaft herrscht . A . B .

Erich Knauf , Ca in » !
Ein Reportageroman aus dem Kapp -Putfch —Büchergilde Güten¬

der «, Berlin 1938, für Mitglieder RM . 3.—, sonst RM . 4.58
Jn einem sehr persönlich gehaltenen Bekenntnisbuch gestaltet Erich

Knauf seine Erinnerungen an den Kaov -Putsch Er vermeidet es ,
die groben politischen Hintergründe zu modellieren . Der Schauplatz
ist nicht Berlin oder sonst eines der großen politischen Zentren des
Reiches , sondern eine mittlere Landeshauptstadt kleinbürgerlicher
Struktur in Mitteldeutschland . In diesem Rahmen könnte das Ge¬
schehen an typischer Bedeutung verlieren , wenn — ja , wenn
nicht Erich Knaus der Schildere ! wäre . Der beiße Emvöreratem ,
der aus Knaufs Aufsätzen in der „Düchergilde " und aus seinem
temperamentvollen Kunstbuch „Empörung und Gestaltung " uns ent¬
gegenschlagen . webt auch aus den Seiten dieses Romans . Ein pracht¬
volles Temoo beherrscht den Ablauf der Handlung . Die Sprache ist
knapp und klar . Die aufgerollten Probleme — durchaus heutige
Probleme des Klassenkamvfes , die uns allen auf der Seele brennen
— werden mit erquickender Aufrichtigkeit und Deutlichkeit behan¬
delt . Die Bildbeigaben ( Photomantage ) verlachen mit Erfolg Geist
und Stimmung jener erregenden Tage vor zehn Jahren auf die Sei¬
ten des Buches zu bannen . E . A . I .
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Ein Debakel
deutscher Privatwirtschaft

Das Fazit des Zusammenbruchs des Frankfurter Lebens¬
versicherungskonzerns

Im Sommer 192g brach der Frankfurter Lebensversicherungskon-
zern, kurz Favag genannt , zusammen. So sensationell Äe Begleit¬
umstände dieser Pleite waren , so schwer waren auch ihre Auswir¬
kungen auf die Wirtschaftsentwicklung in Deutschland und auf den
deutschen Auslandskredit . Die eingesetzte Kommission bat fast ein
halbes Jadr gebraucht, um den Dingen bei der Favag nachzugehen .
Der Bericht liegt jetzt vor , und man muh sagen, er wirkt erschüt¬
ternd und er wird dem gerade jetzt so notwendigen Vertrauen des
Auslandes zur deutschen Privatwirtschaft kaum dienen. Der Bericht
ist ein Debatte der deutschen Privatwirtschaft . Wenn man alles das ,

öffentlichen Hand an Unerquicklichem inwas in der Wirtschaft der
den letzten Jahren zutagegetreten ist , die von der Rechtspresse mah.
los zu agitatorischen Zwecken ausgebeuteten Barmat - und Sklarek-
affären und anderes mehr nimmt , und das , was wirklich gewesen
ist, noch hundertmal schlimmer färbt , so verschwindet es immer noch
gegenüber dem Sumpf von Korruption und Unehrlichkrit, der sich in
dem Revisionsbericht der Favag auftut .

Wir können für heute aus dem Bericht einige Stichproben geben.
Sie dürften genügen. So erfährt man aus dem Bericht, dah schon
die Eolderöffnungsbilanz bei der Favag falsch war . Man hatte
Grundstücke zu hoch bewertet und batte Guthaben aufgeführt, , die
keine Guthaben waren . So kam man in ein Labyrinth von Bilanz¬
verschleierungen und Bilanzverschönerungen . Man gab Garantien
ohne Rückversicherungen , man nahm Sicherheiten , die schwer oder
gar nicht realisierbar waren , man nahm schon notleidende Wechsel
ins Portefeuille . Um ein Loch zu stopfen , wurden Dutzende von
neuen Löchern aufgerissen. Um diese Zeit wurden die Drahtzieher
bei der Favag ängstlich. Sie saben den Zusammenbruch kommen
und fragten sich, wo sie bleiben . Jetzt wurde es gewiffermahen bei
der Favag Prinzip , dah jeder in seine eigene Tasche wirtschaftete.

Man fragt sich, wie die im Revifionsbericht der Favag enthüllten
Dinge überhaupt möglich waren . Versagt hat der Aufsichtsrat. Das
wird ihm in dem Revifionsbericht eindeutig bestätigt . Es wird auch
eindeutig die Verantwortlichkeit des Aufsichtsrats festgestellt . Da¬
raus ist der Schluß zu ziehen , dah die kommende Aktienrechtsreform
eine wirkliche Kontrolle in der Beaufsichtigung der Erwerbsgesell¬
schaften einschalten muh. Wir haben im Anschluh an die Favag -

Au » aifaWelt
Die Erstaitsfahrt der „Europa"

Paris , 20. März . Wie Havas aus Cherbourg berichtet, hat der
deutsche Schnelldampfer „Europa " heute nachmittag Cher¬
bourg angelaufen . Sein Aufenthalt dauerte 85 Minuten . Um 17.20
Uhr französischer Zeit trat der Dampfer die Weiterreise nach
N e u y o r I an . Der Kapitän der „Europa " erklärte , er werde wäh-

rxrs . ...

pleite eine Revision des Reichsauffichtsamtes für Privatversich«-
t . Gegen diese Forderung hat sich das Versicherungs¬rung gefordert .

gewerbe in letzter Zeit scharf gewandt . Der Favagbericht liefert
u . a , den Beweis , wie berechtigt unsere Forderungen sind .

Ml dem Knüppel
Dr . Eduard Stadler , Propagandist des Stahlhelm , dekla¬

mierte in einer Stahlhelmversammlung in Labes :
„Macht muh geschaffen werden zur Eroberung des Staates . Und

wenn der geistige Ringkampf nicht ausreicht , muh Mann gegen
Mann mit dem Knüppel dreingeschlagen werden, solange bis eine
Partei endgültig erledigt ist.

"
Für den Knüppel haben sie immer geschwärmt ! Das Ergeb¬

nis der Knüppelpolitik war jedoch bisher immer höchst uner¬
freulich für jene, die den Knüppel anbeten . Der Appell Dr .
Stadlers an den Knüppel ist jedoch höchst charakteristisch für
die „E e i st i g k e i t" derer um „Dr .

" Stadler .

Sewerkschastsvewegung
Di « Rechtsschutztätigleit des Deutschen Landarbeiterverbandes

im Jahre 1929
Der Deutsche Landarbeiteroerband berichtet in der neuesten Aus¬

gabe seines Verbandsorgans Der Laudarbeiter (Nr . 11 ) über die
Rechtsschutztätigkeit, die die Gau - und Kreisleiter des Verbandes
im Jahre 1929 ausgeüdt haben . Die Tätigkeit war noch umfang¬
reicher und das finanzielle Ergebnis ein noch besseres als im
Jahre 1928.

Die Zahl der Rechtsschutzfälle im Jahre 1929 wird auf 10 430 ,
die Zahl der an den Fällen beteiligten Verbandsmitglieder auf
29 537 beziffert . In Jahre 1928 waren es 9480 Fälle mit 27 801
beteiligten Personen . Das ist eine Vergröberung der Zahl der Fälle
um 1000 und der Zahl der beteiligten Personen um 1736. Der Ge¬
samtwert des eingeklagten Betrages betrug im Jahre 1929 791202

W

s**sr

rend dieser Reise nicht versuchen , die R e I o r d z e i t der Uebersahrt
zu verbesiern, denn es seien Stürm « gemeldet.

Die aus Bremen mit der „Europa " stückweise mitgereisten deut¬
schen Gäste , darunter Ministerpräsident Braun , der Reichsvresse -
chef Z e ch l i n und Herr K r u v v von Bohlen und Halbach, sowie
zahlreiche führende Mitglieder der deutschen Presie treten heute mit
dem Schwesterschifs der „Europa "

, der aus Reuyork später einge-
troffenen „Bremen "

, die Heimfahrt nach Deutschland an .

Frau Momm in der Berliner Charitö
Berlin , 21 . März . Auf Veranlassung der Potsdamer Etaatsam

waltichaft ist die Frau des Regierungspräsidenten Dr . Monn"
gestern nachmittag nach Berlin in die psychiatrische Abteilung der
Berliner Cbarito überführt worden. Sie soll dort auf ihre"
Geisteszustand untersucht werden.

Mark , im Jahre 1928 759 709 -41. Das ist eine Steigerung um
31 394 M.

Am stärksten ist an dem eingeklagten Betrag Ostelbien beteiligt .
Die Beteiligung beträgt 60 Prozent . Das gestattet die Behauptung ,
dah die Landarbeiterverbältnisse in Ostelbien die trostlosesten sind .
Die meisten Klagen waren wiederum Lohn- und Devutatklagen .
Sie machen 60 Prozent der Gesamtklagen aus . Es folgen dann die
Kündigungs - und Entlassungsklagen mit 13,7 Prozent , die Klagen
aus der Sozialgesetzgebung mit 12,1 Prozent , die sonstigen Klagen
mit 3 Prozent , die Klagen wegen Kündigung und Entlassung von
Betriebsräten mit 1,8 Prozent und die Wablanfechtungsklagen mit
0,7 Prozent . Unmittelbar aus dem Arbeitsverhältni » stamme»
84,2 Prozent aller Klagen .

Von den 10 430 geführten Klagen waren in 9419 Fällen die Ar¬
beiter , in 1011 Fällen die Arbeitgeber Kläger . Mit einem Erfolg
für die Arbeiter konnten 9300 Klagen erledigt werden , ohne Erfolg
für die Arbeiter waren 1103 Klagen . Auch diese Zahlen sprechen
nicht zugunsten der landwirtschaftlichen Arbeitgeber .

Der Kampf um die Polizeistunde
bat von neuem die Oeffentlichkeit auf die Lage der Eastwirtsgehil -
fen aufmerksam gemacht . Besonderes Interesse beansprucht daher
eine soeben von dem zweiten Vorsitzenden des Zentralverbandes
der Hotel- , Restaurant - und Kaffeeangestellten Richter heraus¬
gegebene Abhandlung über „Die Arbeitsverbältnisse in den Gast-
und Schankwirtschaften nach den Berichten der deutschen Gewerbe¬
aufsichtsbeamten für das Jahr 1928." Die Berichte dieses Jahres
befassen sich aus Grund einer Anregung des Reichsarbeitsministe¬
riums besonders eingehend mit der Lage desEastwirtsversonals und
sie sind deshalb besonders beachtenswert , weil das Reichsarbeits¬
ministerium die Absicht hat , das East- und Schankwirtschaftsgewerbe

trieben , ganz besonders auch in den Kur - und Fremdenheimen
sehr im Argen liegen . Mit besonderem Nachdruck wird deshalb y
Richter der in der Eastftättenfrage immer wieder erhobene
wand , dah ein scharfer Arbeiterschutz für die Kleinbetriebe
tragbar " sei , oufs schärfste zurückgewiesen . Dieser Einwand , bevj,
Richter , bestätige nur , dah in diesem Gewerbe besonders ungei»"
Zustände herrschen , die vor allem durch die viel zu große und ult'

scheinend noch immer wachsende Zahl der Unternehmungen berA,
gerufen werden . Im Jahre 1926 sei in Preuhen im Durchsm"
schon auf 277 Einwohner eine Gast- und Schankwirtschaft ge >°

^
men , und »war in den Städten durchschnittlich auf 312 und auf " '

j(
Lande auf 248 Einwohner . Den übelsten Durchschnitt hätten ■„
Provinz Hannover mit 232 und Hesien -Nasiau mit 229 Einwobw^
vro East - und Schankwirtschast. Unter diesen Umständen ff’.’L
natürlich eine Reihe von Unternehmungen nur dadurch sich ^Master halten , dah jeder Arbeiterschutz mißachtet werde. Aus >
Unternehmungen Rücksicht zu nehmen , sei völlig verkehrt : denn '
rade in ihnen sei ein ausreichender Arbeiterschutz am nötigstem

De

Das Urteil im Dielingen -Prozetz
Osnabrück , 20 . März . Im Dielingen -Prozeh wurde das Urte 'l

gegen 12 Uhr nachts verkündet. Das Gericht hält «ur Körper»«»'
letzung mit Todesfolge für vorliegend . Das erst « Urteil n»f5
verworfen und der Angeklagte zu zwei Jahren Gefän « '
n i s verurteilt . Er istfofortfreizulakse «. Die Verteidig « '"'
wird gegen das Urteil Revision eiulege». Rach der Urteilsverkv " '
düng fanden auf dem Markt vor dem Kerichtsgebäude ge « » *
Kundgebungen für von Dielingen statt .

Verhaftung eines unter Mordverdacht stehende« Deutsche "
in Cherbourg

Paris , 20. März . Nach einer Havasmelduns aus Eberbours jjj
der mit dem Dampfer „Bremen " aus Neuyork gekommene deutsch '
Staatsangehörige Joseph Meyer , der wegen Mordes gesucht « >r °-
verhaftet worden.

Konkurs über Fürst Blüchers Vermöge «
Auf Antrag eines Gläubigers wurde über das Vermögen de» i"

London lebenden Fürsten Blücher , der ein Erohenkel de» 8 *1*’
marschalls ist , Konkurs verhängt . Fürst Blücher ist an eine
länderin verheiratet und lebte schon vor dem Kriege in Engl ««"
Er besah ein erhebliches Vermögen , darunter eine kleine Kanalinn "

Brand im Woh »ung«lose« haus
Bautzen , 21 . März . (Funk.) Am Donnerstag brach i«

geschah des Bautzener Wohnungslosenhauses ein B ra u d au ».
Feuer nahm trotz der energischen Löscharbeiten der Feuerwehr,
fort einen auherordentlich «rohen Umfang an . Die Angehörige,
der in dem Hause untergebrachten 18 Familien konnten bis j

"
eine 87jäbrige Witwe gerettet werden. Die Frau kehrte trotz **
ständig gröcker werdenden Umfangs des Feuers nochmal» in
Wohnung zurück, um das dort hinterlastene Geld zu holen. Sv«"
wurde sie als Leich« geborgen.

teilweise nicht unter die Bestimmungen des kommenden Arbeit-
schutzgefetzes zu stellen , sondern seine Arbeitsverbältnisse . insbe^
dere die der weiblichen und jugendlichen Teilnehmer durch eine ^
sondere Verordnung zu regeln . Dieser Plan entspricht nicht
Wünschen der sreigewerkschaftlichen gastwirtschastlichcn ArbeitE
merschast und er begegnet auch in weiten Kreisen der christlich ""
demokratisch organisierten Eastwirtsgehilfen lebhaften Bedenk *^
Die Kernstücke der Berichterstattung beschäftigen sich mit der d
beitszeit und den Ruhetagsfragen , sowie mit der gerade im ö01
wirtsgewrbe besonders strittigen Arbeitsbereitschastssrage . ■

Schon ein flüchtiger Blick in die Feststellungen der Gewerbe""
sichtsberichte zeigt, dah die Arbeitsverhältnisie in den Gast-
Schankwirtschaften, vor allem in den kleineren und mittleren
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Theater und Musik
Va- ifches Landestheater

Neu einstudiert : Der Zigeunerbaron
Der Zigeunerbaron fand bei den Wienern bereitwilligst Aus¬

nahme , weil er sie mit Ballett verschonte , dessen st« in den acht¬
ziger Jahren des letzten Jahrhunderts überdrüssig wurden . Die
Zeiten ändern sich . Unsere Tbeaterleitung hat im Zigounerbaron
ein« Balletteinlage gebracht, in der Hoffnung , für das Publikum
etwas Zugkräftiges gefunden zu haben . (Auf welche Einfälle unsere
Tbeaterdirektoren von heute kommen müssen !) Die Hautsache : Der
Zigeuneobaron hat gezogen . Das Saus war befriedigend besucht
und hat sich trefflich amüsiert , am meisten bei der Balletteinlage ,
die wie gesagt, gar nicht »um Zigeunerbaron gehört. Für die Auf¬
führung bat man aus dem Schauspiel Kräfte entlehnt . Friedrich
P r ü t e r gab den Sittenrichter Carnero mit all den äuheren Tu¬
genden , die die Stellung eines solchen Würdenträgers verlangt .
Friedrich Prüter bat auch stimmlich -atonale Veranlagung , aus die
er stolz sein kann. Sein Garnero ist eine, frei von allen Uebertrei -
bungen , fein gezeichnete Overettenfigur . Hermine Ziegler als
Mirabell « besticht weder durch den Schmelz ihres Organs noch durch
die Lieblichkeit der Erscheinung, ihre ganz exquisit« Kunst besteht
in der feinlinigen Gebärde , mit der sie zu karikieren versteht. Sie
mischt Groteske mit Humor , das reiht mit , das wirkt unwidersteh¬
lich komisch . Will man diese Künstlerin wirklich ziehen lassen ?
Ei « wird eine schmerzliche Lücke hinterlasien , um so mehr , da wir
uns anscheinend auf die klassische Overette einstellen wollen . Lotte
Fisch hach war eine schnippisch kokette Arsena , die ihre Kolora¬
turen flüsiig sang. Malte Fanz , als Sofft hat die dankbaren ,
nicht leichten Strauhschen Gebilde gute akzentuiert , mit schöner
Stimme gesungen. Der Vortrag war leicht bewegt und tempera¬
mentvoll . Ein Opernensemble, das den Zigeunerbaron aufführt ,
wird immer gerne in Versuchung geführt , das Overnhafte , das
diese Overette belastet, so stark zu betonen , beispielsweise die bei¬
den Final « der beiden ersten Akte , daß der Charakter der Overette
leicht verwischt wird . Der dritte Alt gibt Gelegenheit diese ver¬
zeihliche Sünde wieder gut zu machen . Er war hier auf einen leich¬
ten übermütigen Ton gestimmt. Die Ammermannsche Regie
bat hierin eine glückliche Hand gezeigt. Adolf S ch o e v f l i n als
Schweinefürst bat seine Liebe zum Borstenvieh überzeugend dar -
getan , er lieh feinem Humor die Zügel schießen, er bat gut gepol¬
tert , er hielt Mah bei seinem Don-Quichote-Relief , das er in nicht
zu derb unterstrichener Komik wicdergab . Unsere Zigeunerbarone
unterstreichen beim ersten Auftritt zu stark den Baron und gefallen
sich nicht als Zigeuner . Sie erzählen »war alle in der Auftrittsarie ,
oder sollten es wenigstens erzählen , dah sie vom Jahrmarkt kom¬

men , wo sie . Jongleur waren und Feuer fressen muhten , dazu ge¬
pfefferte Maikäfer , dann mit den Fuhzehen sich hinter den Obren
kratzen und noch mehr derartige Kunstftückchen , um das Publikum
zu amüsieren . Abgerissen, schäbig muh Barinkay zuerst auftreten ,
um der Handlung nicht die „Realität " zu nehmen. Wilhelm Nent¬
wig war ein frohgelaunter Zigeunerbaron , der frisch sang , der
Situation sich immer gewachsen zeigte, auch nicht vergab ein we¬
nig sentimental zu werden . Mit viel Adel und Würde staffierte
Karlheinz Löser seinen Homonay aus . Die alte Zigeunerin gab
Else Grünwald - Seyfert mit guter Lbarakerisierungskunst .
In den kleinen Rollen bewährten sich Karl Laufkötter , Her¬
mann Lindemann . Josef und Gottfried Erötzinger , Mar
Schäfer und Fritz Kilian . Die Chöre waren von Georg Hof -
mann ausgezeichnet einstudiert . Die Valletteinlage war stim¬
mungsvoll . Die Bühnenbilder von Torsten Hecht wirkten durch
ihre geschmackvolle koloristische Einstellung . Generalmusikdirektor
K r i v s bat di« »arte farbenprächtige und charakteristische Or¬
chesterornamentik sorgfältig klar gelegt , er wurde ihr ein gefühl¬
voller Ausdeuter . 8t .

terjugend mit einem Brögerschen Gedicht . Herr Direktor ö?.

Werbe -sWenS - er Volksbühne
In diesen Tagen werden es 10 Jahre , seitdem mit Hilfe der ge¬

werkschaftlichen Organisationen der Schaffenden die Volksbühne in
Karlsruhe ins Leben Irak. Heute zählt die Volksbühne über 4000
treue Mitglieder . Die Vorstandlchaft dieser kulturellen Organisa¬
tion der Schaffenden hat sich als nächstes Ziel das 5000 . Mitglied
gesteckt . Ein Teil der Werbearbeit war der Werbeabend , der Mitt¬
woch abend in dem groben Festballesaal abgehalten wurde . Wie
immer , wenn die Volksbühne einen „Bunten Abend" darbietet ,
konnte man auch diesmal wieder feststellen , dab die Festhalle bei
solchen Anlässen sich als zu klein erweist. Herr Direktor Hans
Blum batte wieder ein Programm zusammengestellt, dem gleich
nach Beginn die ungeschmälerte Aufmerksamkeit aller Anwesenden
zuteil wurde .

Die beliebte Kapelle der Polireimusiker mit Herrn Sei¬
fig an der Spitze gab eingangs einen musikalischen Leckerbisien .
Opernsängerin Magda Strack fand unter Orgelbegleitung für
ihre ernste gehaltvoll « Darbietung ein dankbares Publikum . Mit
volltönender , klarer Stimm « trug Kammersänger Nentwig das
Preislied aus Wagners Meistersinger vor , das durch starken Beifall
reiche Anerkennung fand . Herr Kapellmeister Kurt Stern war
ein fürsorglicher Begleiter . Auch einer noch weniger bekannten
Overnsängerin wurde Gelegenheit gegeben, sich ihr Publikum »u
erringen . Overnsängerin Hedwig Schöning wartete mit einer
Darbietung aus Verdis Troubadour auf . Die junge Künstlerin
wirkt stimmlich, mimisch und darstellerisch sehr gewinnend . Die
Stimme besitzt Kraft , ist wohlklingend und wird mit Kunstfertig¬
keit und Gefühl in den Dienst guter Leistungen gestellt . Ausgezeich¬
neten Eindruck hinterlieh derSvrechtyorderMetallarbei «

Blum fungierte als mitbelfender Dirigent dieser jungen
Uebrigens war Herr Blum auch als Rezitator und Ansas^ , ,
gewohnter Bravour tätig . Kammersänger Karlheinz L ,
und Wilhelm Nentwig sowie Overnsängerin
Strack und Hedwig Schöning eroberte ^ sich rasch
Gesang des Quartetts aus dem letzten Alt des Vcrdiichcn R >o
die Sympathien der Hörer . t f

In kurzen , gehaltvollen Sätzen zeichnete Herr Professor ^ a
^ \t

aus Breslau den Sinn und die Tätigkeit der Volksbühnen.
Volksbühnen sind als Erhalter und Förderer des Theaters
svrechen und sie helfen positiv mit , daß die Freizeit der Scho n - "

,,,
der Verflachung entrückt wird , die sich deutlich in der einse ' ^ r
Begeisterung vieler Zeitgenossen entweder für Svort , Kin »
Radio dartut . Die Volksbühne unterscheidet sich dadurch von ^ g .
anderen Theatergemeinschaften , dah sie kein passives Publikum
sondern sie will ihr Publikum zu einer Theater - und dann jrnfefl
gemeinsiyaft führen , um dem eigenen Kulturwillcn der Schan«

^ »
Ausdruck zu geben. Die Masse soll also Kultursubjekt <**
und nicht wie bisher Kulturobjekt sein .

Die aufmerksame Zuhörerschaft anerkannte und unterste' ^
Ausführungen dieses schlesischen Gastes durch lebhaften

Der »weite Teil des Abends war ganz der heiteren , i*
j^ git

fchwingten Unterhaltung gewidmet . Kammersänger Lös
nach einem Musikstück der Polizeimusiker seine künstlerischen JJf
ketten ins strahlendste Licht . Die Tanzkunst wurde durch gute ^ ^
vertreten . Herr F ü r st e n a u stellte seine besten Schülerinnen
Besuchern vor . Es wurde in guter Form getanzt . Der, V « ®.!
Tanz Fürstenaus mit Partnerin , der Spitzentanz von 8 « - *

m '1
ner und der Zigeunertan » eines weiteren Tanzpaares wne",
Recht besonders bejubelt . Ada und Karlheinz K ^ se
Laute sind zwei (eigentlich drei ) alte , liebe Bekannte , o>
immer wieder anbören kann, weil sie nie langweilig unD a ^ jicIMUIIVI Ulicvei UJUJUttll iUHU . UJvIl rn ? UIC JUUBIÜHMÖ V
sind . Ein Kabinettstückchen dieses Künstlerehepaares
Münchener Teepuppen . Vornehm im Ton , mit allen w '
und
Ne

i darstellerischen Feinbeiten ausgestattet , wurde
n t w i g und Frl . Schöning das Duett aus Voge
. a . .. _ Ä . . tPL t . u . . L ^" ITl v cCJ.'

yt ciu um u uuu (jii , g u | u imm vu » -yu « v 1Vk »'

gesungen. Der Schlager „Das ist halt Karlsruhe ^ ba" "
Löser einen wirkungsvollen Interpreten . Di« instrumenr4, V f V 4 VlUVIl U) hliUi«u7W Uvll VIUV ’ ’ < . . j» *’
gleitung führte hierbei Herr Ebristian Loren » Äis

'ndve
Vertreter des schönen , tänzerischen Geschlechts gaben dem -a
wirkungsvollen Abichluh . , ^ „ >>«m eEs wird wobl kaum einen Besucher gegeben baben , ' j >'
Unterhaltung nicht viel Freude gemacht bat . Und dam »
Volksbühne schon geworben . Und wenn die so Erfreute ov
noch von dem Wirken der Volksbühne so erzablen , da« I « n
tung der Volksbühne neue Mitglieder »ufübren können, ^ l>e
bald das 5000 . Mitglied registriert sein . 2 » diesem » m ^ jr.
Gute für die Zukunft !"

Die unseres Räumungs-AusuerKauts Dielen innen außergewöhnliches ft
B.iipi.i : Herren -Aniüne ! 29.50 s, r,. 1, 39.50 senem40.5059 .50 HQivltSIII <j
Knaben - und Kontirmanden-Anzüge, msntel aller Art, Windjacken, Sport- und gestr . Hosen
sowie alle einschi. Artikel, solange Vorrat, rlicKaichtsloi im Preise den Serien anflgpaßt
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Badischer Parteitag
Parteigenossinnen und Genossen !

Der Landesvorstand beruft hiermit den für 1930 fälligen

ordentlichen LanSes-parteitag
Entsprechend 8 10 des Landesorganisationsstatuts auf Sams .
!»g. den 17. Mai und Sonntag , den 18. Mai nach Offenburg
>n den Saalbau „Drei König"

, Klosterftr. 9. ein . Beginn
" erTagungam Samstag , den 17 . Mai , 15 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht . Referent Gen. Gg . Reinbold und Gen.

SB . Düsedau, Mannheim .
2 . Wahl des Landesvorstandes und Parteiausschusses.
8. Die Gemeindewahlen . Referent Gen. Stadtrat Zimmer¬

mann , Mannheim .
4. Bericht der Landtagsfraktion . Referent Staatsrat Maier -

Heidelberg.
8 . Die innen - und auhenpolitifche Lage Deutschlands nach

dem Poungplan . Ref . Gen. Reichstagsabg . Dr . Breit -
scheid , Berlin .

Die Ortsvereine werden hiermit aufgefordert , zur Tages¬
ordnung Stellung zu nehmen und Delegierte zur Beschickung
®*s Parteitages zu wählen .

A n t r L g e an den Landesparteitag müssen bis spä¬
testens 2. Mai beim Landesvorstand eingegangen sein .
Später eingehend« Anträge können in die Druckvorlage
an den Parteitag nicht mehr ausgenommen werden.

Di « Wahl von Delegierten hat durch die Orts,
EErreine zu erfolgen und zwar wählen Vereine

bis 100 Mitglieder 1 Delegierten
bis 250 Mitglieder 2 Delegierte
bis 500 Mitglieder 3 Delegierte

jj
>tb für je weitere 500 Mitglieder einen Delegierten . Reste,

Hie mehr wie die Hälfte betragen , werden für voll gerechnet .
Die Zahl der Mitglieder wird ermittelt auf Grund einer"

eitragsleistung von 11 Wochen pro Mitglied und Quartal .
. Die gewählten Delegierten sind unter genauer Angabe
^rer Adresse und ihres Berufes dem Landesvorstand , Mann .
Mm R. 8. 14 mitzuteilen . Die Delegiertenkarte nebst fon .
Mwt Material wird jedem Delegierten direkt zugestellt . Um“

* rechtzeitige Zustellung der Ausweise und des Materials
^ ermöglichen , sollten bis spätestens 9 . Mai alle Delegierten
"Em Landesvorstand mitgeteilt sein .

Mit Parteigrutz
Der Landesvorstand

I . A. : Gg . Reinbold .

Quartier-Bestellung.
Diejenigen Parteitagsteilnehmer , die Nachtquartier ge¬

schert haben wollen, müssen die Vorbestellung mit Angckbe
S Tages , für den die llebernachtung gewünscht wird , an die
E»uartierkommission in Offenburg richten.

Adresse : Stadtrat I . Destner, Oftenburg , Hildastr . 52.
. Die Vorbestellungen sollten bis spätestens 12. Mai erfolgt
>E>n . Frühere Bestellung sehr erwünscht.

Die Parteitagskommission .

Partei-Nachrichten
. Nöfchbach . Am Dolkstrauertag batte die diesige So ». Partei
5* einer öffentlichen Versammlung auf nachmittags 3 llbr
geladen . In der gut besuchten Versammlung sprach Gen . Pfarrer
§>° llmann aus Pforzheim in packender und zu Herzen gebender
» E' s« über das Tdema : „Das Zeugnis des Evangeliums für
j
' üalismu « und Bölteroersöhnung ". Die Ausfüürungen gipfelten

^. der Forderung , dass die Menschbeit sich mehr der Friedensarbeit
auf dah der Friede nicht an den Grenzen Halt mache , son-

»sn die ganze Menschheit umspänne . Hierin wäre cs Aufgabe der
.^ che , Hand in Hand mit dem Sozialismus zu gehen, da dos
Deckte Ziel bei richtiger Betrachtung nicht sehr weit von einan -

liegt . E» hat sich hieraus ergeben, dah ein guter Christ auch
Sozialist sein kann. Am Schlüsse des Referat » forderte Gen.

^ Ner Bollmann die Anwesenden auf , sich von ihren Plätzen »u
^ iben und den im Weltkriege gefallenen Toten zu gedenken : es

eine minutenlange ergreifende Ruhe . Zur Der-
^°>>«rung der Veranstaltung trug der Arbeiter -Gesangverein bei ,
O .vchlusie wurde allgemein das Lied : „Brüder zur Sonne zur

gesungen. An dieser Stell « sei allen nochmals herzlich
und besonder, auch unserm Referenten Gen. Pfarrer Boll -

aus Pforzheim .
t̂ lhingen. Freitag , 14 . März fand im Ochsen die Generaloer -

der So, . Partei Grötzingen« statt . Die Versammlung
ij, . lehr gut besucht . Di« Tagesordnung war reichhaltig und fahte
jtz? Punkten alles das zusammen, was im verflossenen Jahr an
^ ren und inneren Dingen getan wurde . Die beiden Schrift¬

führer des Parteivereins und der Bürgerausschuhfraktion gaben
durch schriftliche Berichterstattung einen Ueberblick über die gelei¬
tete Arbeit . In sorgfältig zusammengestellter Aufmachung gaben
ie ein wertvolles und für alle Dinge in der sozialistischen Organi -

. ationsarbett unentbehrliches Material . Die Tätigkeit des Par¬
teivereins war der Form und dem Inhalt nach vorzüglich. Dank
allen denen, die in aukovfernder und pflichttreuer Arbeit ihren
Mann gestellt haben zum Nutzen der Partei und der Allgemeinheit .
Zu bedauern ist nur , dah so wenig junge Kämpfer in den Reihen
unserer Partei stehen , trotz sozialistischer Bildungs - und Erzie-
hungsarbit . Der Volksfreund wird von 232 Abonnenten gelesen .
Mitglieder zählt die Partei 104, darunter 10 Frauen . Die Kas¬
sengeschäfte sind in sehr guten Händen sowie die Einkassierung der
Mitgliedsbeiträge . Dem Sekretariat Karlsruhe gegenüber konnte
regelmäßig abgerechnet werden . Die Neuwahlen zum Parteivor¬
stand ergaben kein« grobe Veränderungen . Alle Zuschriften sind
wiederum an Heinrich Kurz , Landtagsabg . , Grötzingen, Bismarck¬
strabe, zu richten. Sinzngewäblt wurde Heinrich Scheidt , Frak ,
tionsoorsstzender. Die Diskussion streifte alle vorgekommenen
Dinge , besonders das hier am Ort außerordentlich grobe Arbeits¬
losenelend.

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer Badens .
Sonntag , 30. März , vormittags 10 Ubr beginnend , findet im

Friedrichsbof , Karlsruhe . Karl -Friedrichstraße , die diesjährige
Landcstagung statt . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 22 . März :
Huttenheim (Amt Bruchsal) : Abends 8 Uhr in der „Krone"

öffentliche Berlammlung mit Vortrag von Gen. Drollinger
über „Das Jnvalidenversicherungsgesetz".

Forchheim: Abends 8 Ubr im „Volksbaus " öffentlicher Bortrag
von Gen . Dr . Landauer (Karlsruhe ) über „Krankheit und Ver¬
brechen ".

Karlsruhe — Bezirk 9 (Grünwinkel ) : Abends 8 Uhr im „Rü-
merhof" öffentlicher Lichtbildervortrag : Ein Gang durch ein Stein¬
kohlenbergwerk. Referent : Hauptlehrer Een Schaufele ( Karlsr .)

Stettfeld ( Amt Bruchsal) : Abends K8 Uhr im „Ritter " Mitglie¬
derversammlung mit Vortrag von Een . T r i n k s.

Knielingrn : Abends 8 Uhr im Ratbaus öffentliche Versamm¬
lung . Reichstagsabg . Gen. S ch ö v f l i n ivricht. Thema : „Der
Kampf im Reichstag um eine gerechte Verteilung der Lasten.

"
Oelchelbronn: Abends 8 llbr im „Röble" öffentliche Versamm¬

lung . Een . A . H ä f f n e r ( Karlsruhe ) Ivricht über „Das Arbeits -
losenversichcrungsgefetz in seiner derzeitigen Gestalt .

"

Sonntag , den 23 . März :
Berghausen : Mittags 3 Uhr in der „Kanne" öffentlicher Bortrag

von Een . Drollinger (Karlsruhe ) über „Das Invalidenver¬
sicherungsgesetz ".

Wilferdingen : Mittags ^ 3 llbr öffentliche Versammlung . Land¬
tagsabg . Gen. Kurz svricht über „Die Rot der Landwirtschaft , ihre
Ursache und ihre Behebung".

Altenheim ( Amt Offenburg ) : Mittags 2 Uhr im „Löwen" svricht
in einer össentlichen Versammlung Pfarrer Gen . Kavves ( Karls¬
ruhe ) . Thema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Kehl : Mittags 3 Uhr spricht im „Barbarossa " in einer öffent¬
lichen Versammlung Reichstagsabg . Gen. Schövllin . Thema :
„Der Kampf im Reichstag um eine gerechte Verteilung der Lasten".

Eifingen : Abends 6 llbr im „Gengenbachtal" öffentlich« Ber -
lammlung . Arbeitersekretär Een . Ha arer (Pforzheim ) spricht
über „Das Arbeitslosenversicherungsgesetz in seiner derzeitigen
Gestalt".

Kuppenheim (Amt Rastatt ) : Abends 8 Uhr spricht in der „Linde"
in einer öffentliche» Versammlung Gen. Pfarrer Kavves ( Karls¬
ruhe ) . Thema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Gochsheim Amt Breiten : Mittags 3 Ubr in der „Krone" Mit¬
gliederversammlung mit Vortrag von Gen. T r i n k s.

Ferner findet vormittags 9 llbr im „Röble" in Dietlingen ein«
Wahlkreiskonferenz

für die Ortsvereine des Amtsbezirks Pforzheim statt .
Tagesordnung :

„Die badische Politik unter besonderer Berücksichtigung der Neu¬
gestaltung des Dotationsgesetzes" . Referent : Landtagsabg . Genosse
Graf ( Pforzheim ) .

Montag , den 24. März :
Pforzheim : Abends 8 Ubr in der „Klostermühle" Fraurnver -

kammlung mit Vortrag von Een . Dr . Landauer ( Karlsruhe )
über „Frauenkrankheiten , deren Entstehung und Bekämpfung .

"

Dienstag , de» 25. März :
Durlach : Abends 8 Uhr in der Lesiingschule Frauenversammlung .

Stadtv . Genossin Stark ( Karlsruhe ) svricht über „Schiller als
Klassenkämpfer in Kabale und Liebe" .

Freitag , den 28. Mär, :
Offenburg : Abends 8 llbr ist der „Michelhalle" öffentliche Brr -

sammlung. Reichstagsabg . Gen. Schöpf ! in spricht . Thema : „Der
Kamps im Reichstag um ein« gerechte Verteilung der Lasten."

Langensteinbach: Abends 8 Ubr Ivricht im Rathaus in einer öf¬
fentlichen Versammlung Gen. A . Hass ne r ( Karlsruhe ) über :
„Das Avbeitslolenversicherungsgeletz in seiner derzeitigen Gestalt .

"

Samstag , den 28 . März :
Kapprlrodeck: Abends 8 llbr svricht im „Rebstock" in einer öf¬

fentlichen Versammlung Gen. Pfarrer Kavves ( Karlsruhe ) .
Thema : „Ist di« Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Wolfartsweier : Abends 8 Uhr in der „Linde" öffentliche Ver¬
sammlung . Stadtv . Een . Koch (Karlsruhe ) spricht über „Reichs-
volitik und Arbeitslolenversicherungsseletz".

Sonntag , den 88. März :
Nordrach: Vormittags 11 Uhr spricht im Gasthaus „Zur Post "

in einer öffentlichen Versammlung Een . Pfarrer K a p v e s (Karls¬
ruhe ) . Thema : „Ist die Sozialdemokratie religionsfeindlich ?"

Leopoldsbafen : Mittags 3 llbr im „Adler" öffentlicher Bortrag
über „Das Jnvalidenversicherungsgesetz"

. Referent Een . H. Drol¬
linger (Karlsruhe ) .

Beste Vorbereitung sämtlicher Veranstaltungen und Werbung
für guten Besuch wird als sclbstverständllch allseits erwartet .

Das Parteisekretariat .

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A .- G .
Stuttgart Welle 379 .7 - Freiburg Welle E77

Zur gesl . RScdctnunfl! Wegen Umbaus her Scnde -Räume mutz der Süd¬
deutsche Runbsunk in der Woche vom 23 .—29 . März die meisten seiner
Darbietungen im Wege der Uebertragung von auswärts übernehmen . —
In der Woche vom 30. März bis S. Avril kann der reguläre Sendcbctrieb
in den eigenen Räumen wieder ausgenommen werden.

Sonntag , 23 . Mär « : 10.15 Ubr : Evangelischer Morgcndiensl . 11 Ubr '
Alt« Musik. 12 Uhr . 13 .10 Uhr : Schallplatte » . 14 Ubr : Kindcrstundc.
15 Ubr : Jubiläumsfeier . 16 Uhr : Szenen aus . Carmen " . 17 Ubr : Unsere
Heimat . 18.15 Uhr : Sportsunk . 18.30 Uhr : Vortrag : Die klassische Riviera .
28 Ubr : Der getreue Musikmeister. 21 .15 Ubr : Ballade . 22 Uhr : Unterhal -
tungSkonzert. 23 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 24 . März : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.15 Ubr
und 13 Ubr : Schallplattcn . 16 Uhr : Rachmitiagskonzert . 18.05 Uhr : Vor¬
trag : Lebende Zahlen . 18.85 Uhr : Bortrag : Die chilenische Landwirtschast.
19.30 Uhrz 11 . Morgenkonzert . 21 Uhr : Ter Barbier von Sevilla .

Dienstag , 25. März . 6 .45 Ubr : Morgengymnastik . 10 Ubr , 12 Uhr und
13 Uhr : Schallplatten . 15 .38 Uhr : Fraucnstundc . 16 Uhr : Rachmittags -
konzert. 18.85 Uhr : $t . Faber , ein deutscher Wcltwandercr . 1335 Uhr :
Vortrag : 16 Jahre als deutscher Arzt aus Sansibar . 19.05 Uhr : Vortrag :
Wandlung der Jugend . 28 .18 Uhr : Konzert . 22 .38 Uhr : Nachtschutz der
Grotzstadt.

Mittwoch , 26 . März : 6.45 Uhr : Morgengymnastik . 18 Uhr : Schall¬
platte ». 12 Ubr : Promenadekonzert . 13 Ubr : Schallplatte » . 15 Ubr :
Schulentlassungssei :r . 16 Uhr : Konzert . 17.30 Uhr : Vortrag : Wem Gott
will rechte Gunst erweisen. 18.85 Uhr : Gandhi , seine Person und sei»
Werk . 19.85 Uhr : Vortrag : Wandlung der Jugend . 19 .30 Ubr : Löwe-
Balladen . 20 Uhr : epllftcufonjctt . 21 .38 Uhr : Konzert.

Donnerstag , 27. März : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 18 Uhr , 13 .30
Uhr : Schallplatte ». 15.30 Ubr : Blumenstunde . 16 Uhr : Rachmittagskon -
zert . 18.05 Uhr : Vortrag : Goethe und die Sprachreinigung . 13.35 Ubr :
Berufsneigung und Berufsetgnung . 19.38 Uhr : Gitarrcnkonzeri . 28 Ubr :
Richard-Wagyer -Abend. 21.45 Ubr : Letzte Szene , anschltctzrnd Tanzmustt .

Freitag , 28. März 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 1» Uhr : Schallplattcn .
12 Uhr : Promenadekonzert . 13 Ubr : Schallplattcn . 16 Ubr : Konzert .
17.30 Ubr : Wanderrast in der Grotzstadt. 18.85 Uhr : Der Etscnerzberg-
bau in OstwUrttemberg . 19 .80 Uhr : Operetten . 20 .15 Uhr : Humoresken.
21 Uhr : Konzert . 21 .30 Uhr : Von sahrendem Volk , anlchl. Schwäbische
Weisen.

Samstag , 29 . März : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.45 Ubr
und 13.30 Uhr : Schallplattcn . 14 Uhr : Jugendstunde . 15 Uhr : Untcrbal -
tungskonzcrt . 16 Uhr : Unterhaltungskonzert . 17 .38 Uhr : Wozu Jugend -
herbergSverband und HerbergSauSweiS ? 18.85 Uhr : Vortrag über den
Aigeunerhauptmann Hannikcl. 18.35 Uhr : Stunde der Arbeit . 19.38 Ubr :
Impressionen . 28 Uhr : Balduins Hochzeit . 21 .15 Ubr : Opcrcttcn - Konzcrt,
anschl . Tanzmustk.

Nus der Stadt Ourlacn
Durlach. Sozialdemokratische Partei . Aus die heute abend 8 Ubr

im ,Lamm " stattsindende Mitgliederversammlung in der Bürger¬
meister Gen. R i tz e r t den Bericht von der kommunistischen Landes¬
konferenz erstattet , sei nochmals aufmerksam gemacht .

Mitteilungen au» der Stadtratsfitzung vom 19. Mär ,
Die Wasserzuführung nach dem Krankenhaus wird durch Ausbau

eines Wassermessers, Verbindung zweier Leitungen und Zufüllung
eines Schachtes verbessert. — Im kleinen Königsgäbchen dürfen
keine Gegenständ« mehr gelagert werden . — Im Kleingartengebirt
Malerinnenhäuschenwiesen und Brüchleinwirsen werden 6 weitere
Brunnen aufgestellt. — Die Fuhrleistungen für die städtischen
Waldfuhren werden vergeben ; für di« Nebenfuhren des Stadt .
Ticsbauamts haben die Unternehmer ein gemeinsame« Angebot ein¬
gereicht, das vom Stadtrat zurückgewiesen wird . — Verschiedene Ge¬
suche um Ermäßigung der Eebäudesondersteuer werden obgelebni .
— Die Fleisch - , Wurst - und Backwarenlieferung für das Städt .
Krankenhaus und Altersheim in der Zeit voin 1 . Avril bis 1 . Ok¬
tober 1930 wird vergeben. — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt
1332 (18 weniger wie in der letzten Woche).

Veranstaltungen
'

Freitag , den 21. März 1938 .
Bad . Landeslhcaicr : Die andere Seite . 28 Uhr.
Colosteum : Premiere : Wenn du einmal dein Herz verschenkst . 28 Ubr.
Rcfidcnz-Lichispicle : Die goldene Hölle .
Palast -Lichtspiele : Die Rache des Scheichs .
Gloria -Palast : Der Ladenprtnz .
Schauburg : Ludwig II ., König von Bayern
Kammer -Lichtspiele : Der Kamps um die Erde .
Ailantil -Lich,spiele : Das indische Grabmal .
Union -Theater : Ruhiger Heim mit Kstchenbenützung .
Bad . Landesgewcrbchallc : Ausstellung : Das Licht im Dienste der Wer¬

bung . 18— 18 Uhr.
Bad . Ltchtsptcle : Das Grabmal einer große» Liebe .
Burghof . Karl -Wilhclmstratze: Schaukochen . 18 und 20 Ubr.
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Kleine badische Lbranilr
Sli

Wolfartsweier . Am Volkstrauertag wurde das von der Ge¬
meinde errichtete Gefallenendenkmal enthüllt . Der Enthüllung gingein Trauergottcsdienst voraus . Die Beteiligung der Lrtscinwohner
sowie der Vereine und Korporationen von hier war eine überaus
starke . Zur Enthüllung war von der Ortsvcrwaltung ein würdiges
Programm ausgestellt worden. Eingcleitct wurde der Akt durcheinen Choral des Musikvercin Einheit , der unter der Leitung des
Herrn Münchgesang sehr schön zu Gehör gebracht wurde. Es
wlgte die Begrühungsansprache durch Herrn Bürgermstr . Klenert ,dann ein Gesangsvortrag des Arbeiter -Turn - und Sängerbundes ,
„Wir liebten uns wie Brüder, " der unter der Leitung des allbe-
wöbrtcn Dirigenten Reister sehr schön wiedergegebcn wurde. Der
Musikvortrog des Musikvereins Lyra unter der guten Führungdes Herrn Zager aus Durlach-Aue fand allgemeine Anerkennung.Hierauf folgte die eigentliche Entbüllungsanivrachc durch Herrn
Pfarrer Käst , dann Schülergesang, geleitet durch Herrn Hauvt -
lebrer Graulich , ein Prolog , versaht von Gemeindcrat Rot kl¬
ing er , vorgctragen von Fräulein Hildegard Klenert . war
sehr sinnreich der Bedeutung des Tages angcvaht . Nachdem der
Arbeiter - Turn - und Sängerbund noch ein Lied vorgetragen hatte ,ging es zur Kranzniederlegung mit entivrcchenden Ansprachen. Da¬
bei soll ganz besonders die Rede des Genossen Robert Huber
lobend anerkannt werden. Er gedachte der Gefallenen der hiesigenGemeinde , ferner gedachte der Redner der Gefallenen der Feindcs -
staaten und legte sodann am Denkmal einen Kranz , gewidmet von
sämtlichen Arbeitervereinen mit der Inschrift : „Nie wieder
Krieg"

, nieder . Zum Schlüsse dankte der Bürgermeister sämtlichen
mitwirkcnden Vereinen und Ortseinwohnern .

Bietigheim . Die Gefallenengedenkfeier in der hiesigen Gemeinde
kann als eine würdige und eindrucksvolle Veranstaltung bezeichnstwerden . Direktor Prof . Wilhelm aus Karlsruhe bat die Frage
der Kriegsschuld in ausklärender Weise dargelegt , wobei die Licht¬
bilder durch kurze Worte wirkungsvoll unterstrichen wurden . Die
Mitwirkung der örtlichen Gesang- und Musikvcreine gab der Feier
eine harmonische Rote .

l . Krünwettersbach . Lestten Sonntag fand hier in der Kirche
eine Gedächtnisfeier unter sehr starker Beteiligung der Einwohner¬
schaft statt . Genosse Bürgermeister Lehmann legte am Gefalle¬
nendenkmal einen Kranz nieder . Rach geschlossener Aufstellung
marschierten die hiesige Freiwillige Feuerwehr , sowie der Krieger¬
verein , Jnstrumental -Musikoerein, Gesangverein „Sängerhain " zur
Kirche , wobei Pfarrer Ernst den Festgortesdicnst hielt . Seine
Worte sind durchweg zu unterstreichen, zumal er kein Verherrliche!
des Krieges ist. Der Gesangverein „Säugerbain " trug eingangs
das Lied „Gebet für das Vaterland von Casimir -Karlsruhe vor.Der Musikverein spielte am Schluh einen entsprechenden Choral

* Altluhheim . Bei der Schiffsbrücke überschlug sich das Auto
des Tarameterbesitzers Seidel von Speyer , das von Altluhheim
nach Svener unterwegs war , und stürzte die hohe Böschung hinab .
Sechs Insassen wurden leicht verletzt und konnten nach Anlegung
eines Notverbandes entlassen werden. Zwei weitere trugen schwe¬
rere Verletzungen davon.

Wiesloch. Die 7jährige Tochter des hiesigen Steuereinnehmers
und Landwirts Fuchs backte am Dienstag abend ihrem 5jährigen
Bruder beim Holzsvalten die Finger ab . Die Verletzungen des
Kindes waren so schwer, dah es nach Heidelberg in das Kranken¬
haus verbracht werden muhte.

* Heidelberg. Der 27iäbrige Kaufmann Otto Lischka von hierwrang aus dem Mannheimer Hauvtbabnhof in gröhter Eile zuerncm nach Heidelberg abgehenden Personenzug . Er erreichte auch
>ern Ziel noch unmittelbar vor der Abfahrt , brach aber direkt nachdem Einsteigen ins Abteil tot zusammen. Er batte einen Herzschlagerlitten . Der Zug nabm die Leiche des jungen Mannes mit nach
Heidelberg.

Mannheim . Ein 31 Jahre alter Kaufmann brachte sich in selbst-
mörderischer Absicht mit einem Walzenrevolver einen Schuh in die
Lunge und in die Wirbelsäule bei . Grund zur Tat waren schlechte
wirtschaftliche Verhältnisse . Es besteht Lebensgefahr .

Pforzheim . In dem Flur eines Hauses hier wurde eine Papp¬
schachtel aufgesunden , in der sich die Leiche eines neugeborenenKinde» weiblichen Geschlechts befand . Sie war in einem lilafar¬benen leichten Unterrock und einem weihen Kovfkisienbezug cin-
gewickelt .

Lörrach. Mittwoch nacht vcvunglückte ein hiesiger in den 20er
Jahren stehender junger Mann .dadurch , dah er sich ein auf der
Strahe stehendes Motorrad aneignete und eine Schwarzfahrt unter¬
nahm . Gegen halb 3 Uhr morgens stürzte er beim Bahnübergangin Kirchen und erlitt mehrere komplizierte Knochenbrüche . Er
wurde schwerverletzt und in bewuhtlosem Zustand ins Krankenhaus
Lörrach verbracht.

Singen a. H . Beim Uedcrqueren der Ckkehardftrahe wurde hier
eine Frau von einem Metzgerwagen überfahren . Die Verletzungen
scheinen nicht unerheblich zu sein .

Krozingen . Bei Streckenarbeiten sprang eine Schiene aus und
traf das Bein eines Arbeiters so unglücklich , dah ihm der F uh

IalircsrückblickücrWctallarvcitcr
Seneralverfammlung öes Deutschen Metallardeiter -Verbanües /■ Verwaltungsstelle Karlsruhe

( Schluß)
Unsere Stellung zu den Schlichtungsstellen ist bekannt, wobei

wir nochmals betonen , dah die beste Schlichtungsstelle eine gute
Organisation ist. Wir verdammen die Schlichtungsstellen nicht ,
betrachten sie aber auch nicht als Allheilmittel . Demgegenüber läßt
die K .P .D .-Presse kein gutes Haar an ihnen . Dah die kommuni¬
stische Richtung auch anders kann , beweist der Fall in Strahburg ,
wo man mit dem Elektrizitätswerk einen Tarif abschloh , worin es
beiht , dah im Falle einer Richtcinigung der Bürgermeister der
Stadt Strahburg allein endgültig entscheidet . Also ! Diese so¬
genannte Opposition. — sie nennt sich revolutionäre Ecwerkschafts-
ovvosilion — bekrittelt auch stets die Kamvfmabnahmcn der Ee-
wcrkichastsleitung, ja das niacht sie sogar mitten in einem Kampf ,
wo es manchmal auf dem spitzen Knopf steht , sic schreibt das den
Unternehmern Lientlich , damit diese zu Ungunstcn der kämpfenden
Arbeiter beeinsluht werden. Ein größeres Verbrechen kann mau
sich nicht denken . Die Deutsche Allgemeine Zeitung , die Hugcn-
bergpress « , schreibt den traurigen Gesellen folgendes in ihr Stamm¬
buch : „Was die Kommunisten selbst betrifft , so haben sie bestimmte
Grenzen, für das staatsvolitiiche Leben eine nützliche Funktion .
Die Frage ist nur , ob diese Grenzen bereits erreicht oder gar über¬
schritten worden sind . Die Kommunisten müssen verhindern , dah
die Sozialdemokratie übermächtig wird , sic sind für den bürger¬
lichen und kapitalistischen Staat so lange ein wertvolles Werkzeug ,
als sie als Pfahl im Fleische der Sozialdemokratie wirken.

" Deut¬
licher ist die Rolle , die diese Helden spielen, wirklich nicht zu kenn¬
zeichnen .

Die große Zahl der Arbeitslosen erforderten größere Mittel zu
der üblichen Wcihnachtsunterstützung. Sie wurden durch freiwillige
Zuwendungen der einzelnen Betriebe und durch Extrabeiträge der
Gesamtmitglicdschaft aufgebracht.

Auhcr den vorgenannten Bewegungen waren viele Betriebs¬
differenzen zu erledigen . Einen mehrtägigen Streik bei der
„Tacho " und eine mehrwöchige Aussperrung der Orthopädie¬
mechaniker sind mit zu erwähnen . Bei den Betrieben muh wie
immer die Firma „Seneca " benannt werden als unser Schmerzens¬
kind . Es ist auch der einzige Betrieb in unserem Bezirk, wo sich die
Belegschaft einen unorganisierten Betriebsraksvorsitzenden gestat¬
ten darf . Die Verhältnisse im Betrieb kann man sich nun selbst
vorstcllcn.

Beim Arbeitsgericht reiv. Landesarbeitsgericht waren 123 Ter¬
mine wabrzunebmen , die für 64 Prozesse notwendig waren . Vor¬
herrschend waren als Streitobjekte 8 84 und 96 des B .R .G .

Der Verkehr mit den Behörden war weniger zu beanstanden ; je¬
doch müssen wir lebhaft bedauern , dah ein Wechsel im Innenmini¬
sterium eingetreten ist. Wenn solche Aenderungen vorgenommen
werden sollten, dann betrachten wir es als Pflicht , dah die maßge¬
bende Parteiinstanz auch die Meinung der Gewerkschaften hört .
Denn das Sozialministerium ist uns so wichtig, dah es uns nicht
gleichgültig sein kann, wer Innenminister ist.

Die Gewerkschaft hat neben ihren sonstigen Aufgaben auch Kul¬
turarbeit in punkto Bildung und Schulung ihrer Mitglieder zu
leisten. Wir glauben darin auch im Jahre 1929 unsere Pflicht
getan zu haben . Neben Vorträgen für die Mitglieder und Zustel¬
lung der Derbandsorgane Metallarbeiterzeitung . Jugendzeitung
usw . , versorgen wir die Funktionäre mit der regelmäbig erscheinen¬
den Betriebsrätezeitschrift mit deren Beilagen „Arbeitsrecht im Be¬
trieb" und „Volkswirtschaftliche Rundschau"

. Dazu kommt die Ge¬
werkschaftszeitung vom ADEB . Wir unterhalten eine Bibliothek
mit 5000 Bänden , wo jeder nach seinen geistigen Bedürfnissen Be¬
friedigung erhält . Die Wirtschaftsschule Bad Dürrenberg hat fast

ldimmer Schüler der Verwaltungsstelle Karlsruhe zu verzeichnenunk
indem wir unsere Mitglieder ermahnen , mehr denn je unsere
Bibliotheken zu benutzen , sich unserer Bildungseinrichtungen zu be¬
dienen, können wir nicht unterlassen , auf die für unsere Mitglieder
einzig und allein mahgebende Tagespresse, den Bolksfreund auf¬
merksam zu machen . Losung muh sein : Bürgerliche Zeitung heraus

und herein den Volksfreund . Die bürgerliche Zeitung ist EistJ ? ,
die Arbeiter . Das bat Lassalle schon gesagt. Es geziemt sich
für den Arbeiter , eine Tagespresse, die ihn in seiner Arbeiten »-
kränkt , zu unterstützen. Publikalionsorgan des Deutschen MeM
arbeiterverbandes ist nur der Bolksfreund . ^Wir haben uns auch angelegen sein lassen , die Jugend einschk ^ "

,
lich die Lehrlinge , in den Kreis unserer Ausgaben cinzubczic "°
und wir können mit dem Erfolg zufrieden sein. .

Um unsern Bezirk gründlich durchzuackern , haben wir ein ne »/
Glied in die Verwaltung eingesetzt . Die für jeden Bezirk. oM >^renden Werbekommissionen. Sic werden neben den Bezirksobleun
die Verbindung mit der Ortsverwaltung bilden und somit
solidarische Band noch fester gestalten. -.,

Für das Murgtal haben wir uns ein eigenes Seim , das
Haus „Zum Kreuz" in Gaggenau geschaffen . Es bildet für unlk
Mitglieder das Verkehrslokal und erfreut sich guten Zufvrû '

für dieHier ist auch unser Filialbüro — jeden Montag
Wickelung der Vcrbandsgeschäfte geöffnet. . gWir fassen zusammen : Die ungeheure Arbeit ist nicht allein
der Verwaltung und der Geschäftsleitung . Unseren Funktional '
auf die wir mit Recht Stolz haben können, gebührt der Dank,

&
Dank der Verwaltung und der Dank der Eesamtmitgliedschaft, - > i
ich hiermit ausivrcchc. Wir sind fest in unseren Grundsätzen ^ ,

ff .* « Ü1<a * Si! a Sa * » fnl'Ulf'wir sind uns klar über die Aufgaben die der Dreibund : Garv̂
ichaft , Partei und Genossenschaft zu erfüllen haben . Wir sind̂ ,
aber auch darin einig , dah wir uns mitten drin in der wirtsa)̂

lichen Revolution befinden und die jetzigen Auseinandersetzungmit den Unternehmern und den Behörden sind Sturmzeichen
neuen Zeit ! Schritt für Schritt gehen wir unsern Weg ! Blick
wärts und aufwärts ! Und allen denen, die feige zur Seite stc»^ '
rufen wir zu :

Lab den Schwächling angstvoll zogen!
Wer um Hobes kämpft, muh wagen !
Leben gilt es — oder Tod.
Laß die Woge donernd brande » ,
Nur bleib immer — magst du landen
Oder scheitern — selbst Pilot !

( Langandauernder Beifall . )
(MattS'si^

Den Kassenbeisicht gibt Theodor Meier . Aus ibm sind folß 0'■nt*

Hauvtlasse 74 <<v,,0 »u . ^
Weihnachtsunterstützung wurde an 1600 Kollegen ausbczablt . 7^
ran ist die ungeheure Tragik zu ermessen , die in der Arbeitslose .

geblieben . Er betrug o >n ^,
ezembcr 1929 9274 , wobei die^- ^

Der Mitgliederstand ist stabil
Januar 1929 9272 , am 31 . Dezcmbc . „ — — .
tragsleistung von 12 im Viertljabr und 48 im Jahr angewandi ^,
( Die Papiersoldaten sind also ausgeschieden. D . Schr.) Trotz j(
Krise wurden über 2000 Mitglieder geworben , ein Zeichen , deg, .
Werbekraft auch durch eine Wirtschaftskrise nicht stillgelegt . .^
den kann, wenn der Wille vorhanden ist. Auf Antrag der Rcv»"
wurde dom Kassierer einstimmig Entlastung erteilt .

Die Wahlen zur Verwaltung gaben wenig Veränderungen -
tutengemäh muh die Wabl der verantwortlichen Beamten
erfolgen . Sie ergaben : Als I . Bevollmächtigter wird Gustav
lenburg einstimmig ; als 2 . Bevollmächtigter Eduard Klug« A -,.
stimmig und als 1 . Kassierer Theodor Meier einstimmig ge» ' .,«lUUlllliy IIIIU U19 i . AU | | MHvl .vUvWvUt v
Ebenso einstimmig erfolgt die Wahl der engeren imb iml ' V
Verwaltung . Anträge zur Generalversammlung sind nicht
gangen , vielmehr sie muhten dem Verbandstag , der im A »«u
Berlin stattfindet , überwiesen weiden . __ ^Der 1 . Bevollmächtigte Gustav Schulenburg konnte mit H °
des Dankes an die Funktionäre und Worten der Pflichten :'^ ,>
an die Mitgliedschaft die von Einmütigkeit und sich ihrer ,e
wortung bewußten Generalversammlung mit dem Lotung

- - -schlichen : Vorwärts und Aufwärts !

abgeschlagen wurde . Nach Anlegung eines Notoerbandes
wurde der Verunglückte in die Freiburger Klinik verbracht.

* Zell i .W. Eine verheiratete Frau wollte dieser Tage ein Treib¬
haus betreten , als dieses von der Gewalt eines plötzlich ausbrechen¬
den Unwetters abgedeckt wurde . Ein Fensterrahmen wurde dabei
der Frau so unglücklich an den Kopf geschleudert , dah sie schwere
Kieferverletzungen davontrug .

Tiengen Amt Waldshnt . Als der Gutsverwalter Keim
im Hascnhof mit Abrichten von Legepistolen im Eeflügelhof be¬
schäftigt war , ging plötzlich von einer Pistole infolge unvorsichtigen
Hantieren » ein Schuh los und drang Keim in den Leib. Mit
schweren Verletzungen wurde der Unglückliche in das Waldshuter
Krankenhaus gebracht, wo er verstorben ist.

Mebkirch . Das Kind des Adolf W e ck e r l e fiel in einem
wachten Augenblick in einen mit kochendem Wasser gefüllten ^
zuber und wurde an der linken Seite stark verbrüht .

r

Am Sender KönigswusterA
Ihr bis 18 .20 Ubr Carl fl

Naturfreunde im Rundfunk
spricht am 22. März von 17 .55 Uhr
(Bielefeld ) , M . d. R ., über „Mandern als Naturfreunde - .^ «
Bortrag bildet einen guten Auftakt für die Reichs-Werbe-^ «
der Naturfreunde vom 22 . bis 30. Mär » 1930 . Am Berliner
der findet am 27. März von 18 .15 Uhr bis 19 Uhr ein
spräch über „Naturfreunde , Reisen und Wandern " statt . SW W
furter Sender hält Karl S t ä g e r (Frankfurt a . M .) am
vormittag 10 Ubr einen Vortrag .

CAIMERPe(\ \ < Hausfrauen verblüffen !
Der Junker & Ruh Gasherd

garantiert mit seiner vollendeten Konstruktion und Ausführung den geringsten Ga $V6fbf3U
bei kürzester Koch - , Brat - und Backseit .

JUNKER &

Hur ein noppelsparhrenner
ermöglicht absolut sicheres und sparsames Weiterkochen mit der Sparflamme.

ner neue original Junker & Ruh noppelsparhrenner
mit Regulierdüse D R .P . ist in seinen Vorzügen unerreicht .

Oie Back- und Bratöfen . .
der Junker & Ruh Gasherde mit dem drehbaren Backofenbrenner in Tropfenform
der neuen Helzgasfiihrung mit Backofen -Regulierdüse D .R P . eignen sich gleich gut zum va ^
Braten und Grillen . Selbst die von der Konkurrenz zum Verblüffen des Publikums künstlich zusain ^
gestellten , im praktischen Haushalt aber niemals vorkommenden Kombinationsgerichte werden iro

ste] \l
ofen der Junker & Ruh Gasherde in kürzester Zeit und mit geringerem Gasverbrauch herg
Nach wie vor steht der

Junker *Ruh Gasherd an dar spitz *
und wird von keinem anderen Fabrikat übertroffen Wir beweisen unsere Behauptungen dur v
tische Vorführungen in unserer Lehrküche im Werk , Siemensstraße 1

KARLSRUHE
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reine Seide . 2 Druck¬
knöpfe. In schönen
modern . Farben 2 95

145

Sedertondschuhe
osmen -danoscinine

laZiegenled .̂ Druck-
lindple. in großem

Farbensortiment 4.95
095

D. nsmraHaimscnuue
Steppei t % 95
2 Druckkn. mt
ü-imDa-Hsmlsctndie
Stepper O 95
«Drackka «W

oimn-iiaiHtniiaM
gutes Waschleder mit

I Annähknopl
weiß und geib

095

fcorgen abend
^ Uhr , im kleinen Saale des Städtischen Konzerthauses , Karlsruhe

Ffllerltunde zum
Tag des Buches

NOGRAMM:

, Elly Schwab -Schneäder

C ^ 'ttskarten sind zum Preise von £0 Pfa . in der Buch andlung Volksfreund ’
ßttpSb’&ße 28 und im Zigarrenhaua Friedrich Töpper,Kriegsstr . 3a erhältlich" erbsloss erhalten gegen Vorlage des Ausweises die Eintrittskarte kostenlos -

üühaidem . Partei Karlsruhe soz. Kultur-Kartell
I. A. Kimmeimann

W
ss ^glm Koch

1 Beethoven . . Stark -Strelchquartett
2. Gerrit Engelke , Schöpfung . Egon A Joos
3. Begrüßung durch den Vertreter des Kulturkartella

Stadtoberschulrat A. Kimmeimann
4. Arbeiterschaft , Arbeiterdichtung und Buch . Hermann Stenz
5. Glazuonow . Stark -Strelchquartett
6. Ich und das Buch . . Ewald Oberachelp
7. a .) Ernst Preczang , Empor )

b.) Ernst Precz ang . Erlöse dich j
8 . Der „Tag des Buches “ und wir . . . . . . . . . . Egon A. Joos
fl. Reger . Stark Streichquartett

ommer-
„ prossen
C ‘n> n Hartnäckigsten Fällen, ioerbett in
« Jm, 9en unter Garantie durch bar echte' ljk,.ahcheTeintverschönerunqSmitteI,Beu «a'

. V„ .B beseitigt, « eineSchälkur. Pr .A2 .7K
i\ 9tn Pickel . Mitester Stärke A

^PUhrt? ' Herrenstr . 28/28 ; Drog . kH .Walz,« tb .. : ,17 ; Lngel-Drog . Apoth . S . Reichard,
^ ri^ dlatz 44. In « arlDrnhe . Mühlbnrg :v ‘ ttogerie W . Hosmeister 7 -,

mmnuiui Karlsruhe >«.»..
SeiebiCteeiell « (ou Mail , ilfrag . ) Beumeieleritr . 3t, 8lb.HI
IPPOOMMMOOjeden Montag u .Frertftgim ,Kaffee
Nowsek “. lecken Mittwoch „Untei den Linden '
EekeYorkstr . u . Kaiserellee . Ieweile v . 0-7 >» tlhi

%
- <5

M

1ARGARI m

</iA

I
V '

doppelt so gut
IPfd50Pfg

miKknanheiidienfür frischeQualifäf

' uj& en dkennt keine IVof:
noch aili 's ja > y

‘Rama im
'Btlauland

aufsBroi !
Das ist aber auch eine edle Margarine , reich an Vitaminen , nahrhaft
und bekömmlich , frisch und lecker. Fragt unsere kleinen Freundet

Kinder wissen , was gut schmeckt ! 1

«

« omb ." »505

Gasbackherd
ia Marie , fabritneu ,
gegen bequeme Teil¬
zahlung abzugeben .

MaeiensteaFe » 2

Werktätige in Stadt und Land !
Luer BerstcherungS -Unternehmen

die

.BolksfWrge'
. - Benostenschast-

liche Bersicherungr-Atttengesell.
Ichast . ist die

rötzte Boitt -Verficherung ».
»e,ellschatt in Tentschland .

^ siicheru Arbeiter , Angestellte und Beamte
und ihre Angehörigen nur bei dem eigen . Unternehmen , der

s .. Volksfürsorge "
kus» : » „rtSJf' U bezw . Material verienden kostenlos die Rechnungs .
<ii k

l®?ha &.. ir^ e' v ® ^ ü5en f*tQ 8e Ift : in Offenburg Sari Michels .
,

° der der Borstand der Bolkssäriorge tn Hamburg b

j £ ÜHtrNter Hwden guten ‘Weheweerdfenal

Ein Hilfsbuch
für

Jugendleiter !
H5ingltHsftP t510W

Jugendlilrlorgs
u. Jugeiidpiieiie
kart . . RM . 2 .60
Organ. - Preis 1 .9S

uoiKsireund - Bucn-

Handlung w,,a*,r- '
TSI. 7020 11

kl. ivnnige
2»Zimmer -

Wohn , geg . gr . 2-Z,m -
Wohn . Anzus . i). 12 — I u.
b. 6 Uhr ab . Marien -
str . » 8,4 . St . r . K27ö

aNöbliert .Aimmerzu«rT vermteien sos . ob .
I . April. Erbprinzen‘ ' Lb .d.P{frage 43, b.Stck oft

StamM . «561. 3ianuer
m elektr .Licht . in d . Nähe
d. Haupidahnb a I April

Perm . Ä' ruhe -Beiert .
i.40,ll,r.

3m '£en£M deSVebketito
haben Sie keine Zeit und Laune, sich mit den
Angeboten irgendeinerFirma wirklich intensiv
zu beschäftigen ; zu vielerlei wirkt auf Sie ein ,
als daß Sie sich auf eine Sache konzentrieren
könnten ! Dagegen behandeln Sie in Ihren vier
Wänden den Anzeigenteil der Zeitung, der die
Angebote leistungsfähiger Unternehmen ver¬
öffentlicht, mit liebevoller Sorgfalt. • Die An¬
zeige des fortschrittlichenKaufmannes gehört
heute zur Zeitung/ Den Leser würde ein Blatt
ohne Anzeigenteil wenig interessieren. Man
erwartet heute die Ankündigungen leistungs¬
fähiger Unternehmen duifch die Zeitung. Der
Kaufmann, der im Volksfreund inseriert , weiß
daß AnzeigenraumErfolge bringt . • Inserieren
auch Sie in einem Blatt , dessen Ankündigungen
von der ersten bis zur letzten Seite intensiv
beachtet werden, inserierenSie im Volksfreund.
Ihr Erfolg wird unsere Behauptungenbeweisen !

Drahtgeflechte
4- und Sockle

für Einzäunungen von Gärten , Htlhnerböfen ,
Sportplätzen und eilen sonstigen Anlagen

liefert billigst rr - z
LlllfUMg Nrtao « *. Drahtwaren -Fabrik
feienden 316 KARLSRUHE Veilohenstr . 33

1 ®Ä r' Büroraum
■ 40—4ö qm, für Schulzwecke geeignet,
■ mit möglichst bircltem Zugang , zentrale
■ Lage ber Stabt , von Behörbe gesucht .
I Angebote unter Nr 433 an da ? Bolks -
I rcunditiro

Stra-enpollzelllkhe Verfügung.
Der Verkehr aus der Landstrabe Nr . 1 .

Frankfurt —Basel , wird für alle Fahr¬
zeuge wegen Walzarbeiten aus der
Strecke km 13,507—15,940 , d. i. zwischen
Weingarten und Durlach , über die Zeit
vom 26. März bis 8. Avril und auf der
Strecke km 8,2—9JS55 , d . i . »wischen Un¬
tergrombach und Weingarten , über die
Zeit vom 8.—16. Avril folgenden Be-
ichränkungen unterworfen :

Pferdefuhrwerke haben auf der in Aus¬
führung begriffenen Strecke in Schritt .
Kraftfahrzeuge mit 6 km Stundenge -
geichwindigkeit zu fahren und dabei die¬
jenige Strahenfeit « zu benützen, die .dem
Führer vom Walzmeister oder dessen
Stellvertreter bezeichnet wird . Scheue
Zugtiere sind in der Nähe der Dampf¬
walze am Zaum zu führen . O .3 . 15 .

Im übrigen ist den Anordnungen der
Aufsichtsbeamten Folge zu leisten. 436

Zuwiderhandlungen werden gemäb
8 121 Bad . Pol .Str .G.B . mit Geld oder
mit Saft bis zu 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , den 18. März 1930.
Bad . Bezirksamt . Abt . IV.

Das polizeiliche Meldewesen betr.
Immer wieder werden die bei der voli -

zeilichen Meldestelle — Sebelstrabe 7 b
zu erstattend » An- und Abmeldungen

zu- oder wegziebender Personen nicht
oder nicht rechtzeitig erstittet . Auch wer¬
den vieltach An- und Abmeldungsformu¬
lare derart ungenau ausgefüllt , undeut¬
lich geschrieben und unleserlich untev -
ichrieoen , dab ihre Richtigstellung und Er¬
gänzung nur mit Weiterungen und Zeit¬
verlust sowohl für die Beteiligten , wie
auch für die Beamten der Meldestelle ver¬
bunden ist. 43S

Wir machen daher au sdie genaue Be¬
achtung der An- und Abm-ldevflicht und
auf die genaue Ausfüllung der An - und
Abmeldeformulare , die auf der volizel-
lichen Meldestelle, sowie auf sämtlichen
Polizeistationen unentgeltlich erhältlich
sind und vom Melder (Vermieter ) sowie
dem Gemeldeten ( Mieter ) mit de» ilicher
Unterschrift zu versahen sind , aufmerksam.

Karlsruhe , 14 . März 1930. O .Z . 14 .
Bad . Bezirksamt . Polizeidirektion .

&nie1m $ eti .
Am Montag , den 24 . März ds . Is . ,

abends 6 Ubr . wird im Rathaus hier ein
zuchtuntaglicher Farren versteigert.

436 Bürgermeisteramt Knielingen .

I bei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten bieier Zeiningl
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Bunhards

b i e t e n enorme VorteiIe

Freitag und Samstag
schiuoiage!
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Für die Umzugszeit :

aus unserer Spezial -Abteilung

GARDINEN
1 Meter Landhausgardinen _ Qn75 cm breit, weiß gestreift, Etamin . . . . .
1 Meter Scheibengardinen Qn
englich TüU . “ . C7U
1 Meter Etamin 150cm , weiß mit bunt oder weiß “.90
1 Meter Filetspitze cKt 1?? 1 .90
•
j 5tO re m'* *’an<**e, *°P^en Filetmotiven und 0Q
1 Garnitur 3 teilig , englisch Tüll , modernes Muster . . 3 . 90
a Cfnro glatt Etamin , mit groSem , handgestolten Filet - -o nn
1 OlOre motiv und Klöppeleinsatz . . . . O - aU
1 Schlafzimmer - Garnitur
3 teilig , weiß mit bunt mit Volant . 3 . 90

Schuh-Wörner
Karlsr .-Rfntheim
Herrenhalbschuhe
Ia . Rahmenarbeit ,Marke „Tempo ' ,
HauptpreiSlagem

Mk. 16,50,18,50 ,
in vielen neuen

Modellen
Besichtigen Sic bitte

meine Fenster.

Damen .Fahrrad
wtvie Staubsauger ,

gut erhalt , wegen Um¬
zug billig abzugeben

« loscsiratze » , 2. St ,
Niedirmeicr , 2,23

Burchard
Statt Karten !l “

N Danksagung |
Für die dielen Beweise herzlicher W

Teilnahme , die mir bei dem Hin» Ml

■ scheiden meines lieben Gatten, unse>
rer lieben Batet S, Großvaters
Schwiegervaters , Bruders , Schwa-

^
ger» und Onkels

Hem ,

Friedrich Uleber
Betriebsleiter

in so reichem Maße zuteil wurden ,
sprechen wir hiermit unseren tiefge¬
fühltesten- Dank aus .

Ganz besonders danken wir Herrn
Hauvtlehrer Kasper für Die rrost- ^

| H reichen Worte an der Bahre , dem Ml
IW Gesangverein „Vorwärts " Durlach
;jüa sür Den erhebenden Trauergesang ,d sür die ehrenden Nachruseund Kranz.
MV niederlegungen der verehr! Stadt -
VW Verwaltung , der soziald, Landtags -

sraktion. dem Verband der Ge-
jjjĵ raeinbebeamten Ortsgruppe Durlach

der Sozialdem , Partei Durlach , dem
Reichsbanner Schwarz - Rot » Gold,
Ortsgruppe Durlach, den Milchhänd¬
lern , Den Milchiarauklern dem Per¬
sonal der städtischen Milchzentrale,tür die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden, wie auch allen denen, die
ihm an der Bahre die letzte Ehre
erwiesen 785

In tiefer Trauer :

■ Karoline Weber
<l09 nebst Angehörigen .

Durlach, 20 . März 1930.

DamenuHerren-
Rad zu tfert. 2648
« aiserstratze 27 , S 4

gerahmter und
ungeiabmter

Radierungen
Lithographien
ernsterKünstler

Rahmungen
einfach und ge
schmackvoll
werden schnell
ausgeführt

liOLKSFREUIID -
BUCHHANDLUIIG
waidstraoe 28
Fernruf 7020 7021

GtCCtoeuf&QufäXükhS/Mäeßeik&adde*
J(olouia£wacen

Bohnen weiß . ft —.40
Erbsen grün ungesch . . 8 —.26
Erbsen grün gesch . . . ft —.42
Erbsen gelb Viktoria . 8 —.48
Erbsen gelb Y geschält 8 - .32
Linsen . . . ft -.58 - .45 —.34
Grünkern ganz . 8 —.40
Grieß . « - .28
Haferflocken . 8 —.27
Tafelreis 8 - .55 . .zg . .32 - .27 - .23
Zucker . 58 1 .50
Würfelzucker . 5 8 -Paket 1 .75

Oßst / Qemiise
Neue Cocosnüsse . Stück —.45
Ananas , frisch . 8 1 .60
Orangen , blond . . . 3 8 - .40
Blutorangen . Z 8 .—75
Kopfsalat . von —.20 an
Bananen , frisch . . . . 8 —.45
Bananen , getrocknet Y 8 —.45
Tomaten , frisch . 8 —.75
Blumenkohl . Kopf von —.25 an

'IDeiüC vom Faß
weitere Preislagen

Frankweller Riesling Liter - .75
Dürkheimer Rot . . . Liter - .75
Vermonth -Wefn . , . Liter 1 .20
Priorato , span . , süß . Liter 1 .50

Gefäße mitbringen .

Dellk . - Pflaumen Vi Dose
Spinat
GemUse -Erbsen
Schnitt ’ und

Brechbohnen
Apfelmus
Karotten geschnitten Pfennig

H Nonnal -

Jfl . Schnittbohnen I
71
- .85 - .50

Junge Erbsen . . . . -.45
Pakaan mit geschnittenenELrusen Karotten - .75 - .50
Gemischte Früchte 1 .20 1 -.85
Reineclauden . . 1 .— -.65
Mirabellen . 1 .— .65

HCoHfitüeeHu.TIlatfHeCadeH
Eimer ca . 25« 10« 5U 2U I « Ola» oft.

Aprikosen 14.75 6.60 3.40 1.40 -.90 -.80
Erdbeeren 17.40 7.60 3.90 1.60 UO - .95
Pfirsich . 13.90 3.— 1 .25 -.80 -.70
Pflaumen 10.90 250 1.10 -.65 -.55
Prelßel -

beeren 11.60 4.90 2.70 1 . 10 -.60 - .60
Vierfnicht -
Marmelade 8.90 4_ 2.20 -.85 -.45
Johannlsbeer -Aplel ] Eimer ca . 2 ff
Erdbeer -Apiel
Hlmbeer -Aplel

Rollmops , Bismarckheringe
Hering In Gelee , Brat¬
heringe 1 Literdose I

Heine lüucstwucen
Lachsschinken , . . . X 8 1 .00
Schweineff .-Cervelat Yk 8 —. 70
Coburg .Scbinken gek . Yk 8 —.80
Kalbsleberwurst feinst ^ 8 —.90
Delikateß -Leberw .feinstK 8 —.60
Thür . Schinken -Rotw . Yk 8 —.75
Thür . Rotwurst feinst . Yk8 —.60
Frankfurter Würstchen 3P . 1 . 10
Rouladen . Yk 8 —. 70
Trfiffelleberwurst . Y 8 1 .00
Salami . Mailänder Art Yk 8 —.90
Rügenwalder Teewurst ,

in Cellophan -Pack . Stück 1 .00

JConfUäeen
Cremepralinen
Praflnen -MIschung I.

Yk 8 - .18
Stanioi
Yk 8 - .23

Schmelz -Riegef -Schokoiade
5 Riegel —.85

Weinbrandkirschen . Yk 8 —. 50
Vanllle -Sprltzgebäck Y 8 —.50
Vanllle -Spritzgebäck m . Scho¬

kolade . Y 8 —.70

Hee / JCaffee.
Tee , Sumatra -, Java -Mischung

In Packung , aromatisch , lieb¬
lich im Geschmack 25 g —.25

50 g - .50 100 g 1 .00
Kaffee täglich frischer Brand aus

eigener Rösterei
2 .05 2 .60 3 .20 3 .50 4 .20

Gratisproben .
Schriftlich « und telephonisch « Bestellungen werden prompt erledigt .

iaEOBHmBBiDHmnBHnmni M
KonzerthausFreitag , 21 . bis Mittwoch , 26 . März

Jeweils 20,30 Uhr
Sonntag , den 23 . März , IIIIP 16 IHlF

Das Grabmal einer großen Liebe
Eine Legende aus der Geschichte Alt-Indiens

Himan«u Ral-Fllm, In Indien unter Mitwirkung von nur indischen Oerstellern und Fürsten
aufgenommen 3536

Musikbegleitung / Jugendliche haben Zutritt
Kartanvorvarkauf : Mualkhaus FRITZ MÜLLER, KalserstraBeund Im Büro Klaupreehtatr . 1

Samstag , 22. märz
abends 8 Uhr„Kühler Krug"

(Fesisaai )2. Starkbierfest
Erste Bütten-Redner u . a . :
Bellemer Heiner

Raftsherrn -Bräu

Feuerwehrkapelle Karlsruhe
(Leitung : Herr Jrrgang )
Eintritt 30 Pfg. Inki . Liederbuch
Ausschank von Sinner

En je
auch unser Angebot ein , wenn
Sie irgendwelche Drucksachen -
Aufträge zu vergeben haben .
Verlagsdruckerei Volksfreund
Waidsir . 28 • Fernruf 7020 21

Mutti , die eemüsekonseruen
vom Leüensbedürfnisuerein
schmecken doch am Besten !

ABGABE NUR AN MITGLIEDER

IEmail -Herd
Ihne neu. mit Nickelschiff

nur 05 Mt.

Email -Herd
gut erhalt , nur 55 Mt

uvzugeden 2525
40 Zähriugerstr . 40

K nzmann .

TUcht . Leute
ge ucht zum Beir - ieve
eines leichlvrrtäuflichcn
HauShaitungS Artikels
Hoher Verdienst

Offert, u Nr . 2481 an
daS BolkSfreunddüro.

Bücher
um halb Preis zu Veit
M. Gut , Brunneniir 5

Volkshaus
Schützenftratze 10
Sonntag , Seil 23 . März 1980

Streich-Konzert
Eintritt srei l Hei « « nfichiag !
Jede » Freitag Schlachttag .
ES iadst ircundiichst ein 2543
^ ch . Horr „ nd Frau .

freireligiöleGemeinde
Sonntag , 23 . März 1930 , vorm . 10 Uhr ,im Saale „Bier Jahreszeiten " Hebelstratze 21

Sonntags -Feier
AnlritlSpredigt der Herrn Predigers Elling »
Piorzheim über „ Religion der Tat ".

Der Zutritt ist jedermann gestattet.

» 0 heute

Billige
Arbeiter

und Hosen
aus la Cord

u. Manchester
BeqnemeTel znhlnng

Stonueririeb
csaUer &tr . iOS

Karlsruhe

Dieses geniale Filmweik ste l>
eine Meisterleistung der Kine
matographie und Regie dar

Hierzu die TragikomödieDerHauDtgewinr
Kulturfilm .Wochenschau

LÄNDER !
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Ich wohne weit ab vom Betrieb und doch schlafe ich m°
eine Stunde länger . In wenigen Minuten bringt mich mßin u$
lieber NSU -Wanderer zum Arbeitsplan . Auch
heim zum Essen. Machs doch auch so wie ich ; die Kos
gering . Besichtige die neuen Modelle beim nächsten

Verkaufsgemeinsdiaff NSU -Wanderer :

NSÜ Vereinigte Fahrzeugwerke AG- , Neckars ^ **1

KAMMERLICH
SPIEL*
Ksirem . it

Vertreter für
NSU -

motorrsner E.&w. Göiiiep — ;sSr,



Steuerdebatte im Landtag / Wechsel im Präsidium
Weitererhebung Ser Steuern - Am Sie Fieifchsteuer - Verantwortungslose Opposition - Kapitalausnahme Ses vaSenwerks

Nationalsozialistische Wichtigtuerei - Oie Notlage Ser NürsteninSustrie - Gesuche - Lin neuer präsivent
Oer Voranschlag Ses Kultus - unS Unterrichtsministeriums

Viel in Demagogie wurde heute im Landtag gemacht . Die
Regierung verlangte in einem Gesetzentwurf die Ermächtigung , in
tat Monaten Avril ' bis September die Steuern nach den zur Zeit
Geltenden Gesetzen und Steuersätzen erheben zu dürfen , und außer¬
dem auch die Erhebung der Fleischsteucr zwei weitere Jahre . Das
besetz ist zwangsläufig, ' das Etatjahr läuft am 31 . März ab,der neue Etat ist noch nicht genehmigt, der Staat mutz aber weiter
^ben . Deshalb das Ernrächtigungsersuchen der Regierung , eine
«ach« , wie sie in nahezu allen Parlamenten der Welt alljährlich
!>ch ereignet , und die durchweg ohne längere Auseinandersetzun¬
gen glatt erledigt wird . In Baden aber glaubte die O v v o -
! ition , den Anlatz benutzen zu müssen , um im Trüben fischen zu
können. Mit dem schärfsten Geschütz fuhren sie gegen das Gesetz
°uf . sie schwelgten schon förmlich in Wahlreden , die bürger¬
lichen Ovvositionsmänner , Herr Dr . Mattes höchst selbst , Herr
»- Au , Herr Hosbeinz zogen in die Schlacht gegen die Regierung
und die Regierungsparteien . Für die Lage des Landes , für den
Zwang, in dem die Regierung steht, nicht durch ihr Verschulden,

: hatte diese bürgerliche Opposition keinerlei Verständnis . Es ist
schon so , wie der sozialdemokratische Redner Abg. Reinbold ,

^ leststellte : eine verantwortungsbewußte Opposition gibt es im' Landtag nicht mehr , sondern nur noch eine verantwortungs¬
lose Opposition. Und am verantwortungslosesten führen sich die
Liberalen , vorab die Demokraten , auf. Was diese Partei
küh leistet, weicht nicht mehr allzuweit von dem Triben der Kom¬
munisten und Nationalsozialisten ab. Vom Staate verlangen sie

. Uatürlich alles Mögliche, dafür ist ja der Staat da ! Wenn aber die

. Legierung um die dazu nötigen Mittel ersucht : Nein , nein , das ist
. uicht unsere Sache, sieh, wie es dir geht ! Keinem der Herren fiel
^ ein, einen Rat zu geben, einen Vorschlag zu machen , wie etwa
tas Defizit zu decken sei ; wenn die Gebäudesondersteuer und die
Neischsteuer aufgehoben würden ! Für solche Demagogie wird
jemand im Lande draußen Verständnis haben . Wenn die Oppo¬
sition glaubt , mit dieser Steuerdebatte im Volke irgend ein politi¬

sches Geschäft machen zu können, hat sie sicher eine falsche Rechnung
: "Ufgemacht. b . w .

42. Sitzung
h . w . Karlsruhe , 20 . März 1930.

Zunächst kommt zum Aufruf der Gesetzentwurf über
Aie Steuererhebung in den Monaten April bis September und
*>e Erhebung der Fleischsteuer in den Jahren 1930 und 1931

, Berichterstatter ist Abg. Seubert . Der Haushaltsausschutz bean-
L»st , dem Gesetzentwurf zuzustimmcn. — Abg. Dr . Mattbes lD .talksp .) begründet einen Abänderungsantrag . Der Redner hat Be¬
baken gegeit das Gesetz , er beantragt die Befreiung der Landwirt¬
tast von der Gebäudesondersteuer ab 1 . Avril . Das Fleischsteuer -
Uetz solle aufgehoben bleiben . Eventuell solle wenigstens die
Steuer für Hausschlachtunsen aufgehoben bleiben . — Abg. Dr .' chmitthenner (Dntl .) kritisiert ebenfalls dif Gesetze. Die Bevölke¬rn « glaube der Regierung nicht mehr, wenn heute ein Gesetz auf-
?choben und morgen wieder eingesührt werde. Seine Fraktion lehne

Gesetz ab. — Abg. Hagi» (Wirtsch. und Bauernv . ) stimmt dem
Dr . Mattbes zu . Das Flerschsteuergesetz sei eine Brüskierung

non lebr Bevölkerung . Seine Fraktion lehne das Gesetz ab. — Abg. Hos-'»» (Dem. ) hält die Aushebung der Fleischsteuer für eine unbe-
l-fc

iflte Notwendigkeit ; seine Fraktion lehnt das Gesetz ab . — Abg.ubert (Ztr .) stellt gegenüber den Kritikern fest, daß keiner ge-
i 18t habe, wie die ausfallenden 8,4 Millionen beigebracht werden
! ^ en. Das Fleisch werde keinen Pfennig billiger werden, die auf-
Uobene Steuer fliehe ausschließlich in die Taschen der Metzger.
M die Hausschlachtsteuer noch nicht beseitigt ist, daran trägt die
v°8iale Politik des Landbundes die Schuld. ( Heiterkeit .) Wir haben

Mut , vor dem Volke die Weitererhobung der Steuer zu ver-
^ sworten. — Abg. Lcchleiter ( Kom.) lehnt das Gesetz ab. Ohne'klnliche Nörgeleien und Sticheleien gegen die Sozialdemokratie

es natürlich bei dem Herrn nicht. Damit wird die sachliche Un-
»snenheit verdeckt . — Abg. v. Au ( Wirtsch . und Bauernv .) lehnt das
^ etz ebenfalls ab , durch das der Grundsatz von Treu und Glauben
tz.b Wanken komme . Die Debatte wird so heftig , daß der Präsident
n
'kderholt scharf eingreifen mutz . — Abg. Roth ( Nat .Soz.) ist natür -

ebenfalls gegen das Gesetz. Von Steuerfragen verstehen ja die8'
enkreuzler am wenigsten.

t Abg . Reinbold (Soj .)
freist auf das Defizit von 40 Millionen Mark , das die Beibe-
^ "Ung der alten Steuern zwangsläufig erfordere . Die Opposition
tzk Kommunisten 'und Nationalsozialisten ist verantwortungslos .8 der andern Opposition hätten wir aber eine verantwortungs -

Opposition erwartet ; aber man muh dieses Urteil revidie -
tC: Wenn es so weiter geht , ist eine Debatte zwecklos . Wenn man
,w .

Q# alles ablehnt , was von der Regierung kommt, hat es keinenijjw, u &ivy *vuy vvh vv ** oui ty 4vniv 11
sich mit solch einer Opposition auseinanderzusetzen. Wir fin -

C , Fleischsteucr nicht angenehm ; wir sind aber bereit , mit uns
tz,?.. wegen anderen Steuern reden zu lassen . Die Aufhebung der
^ »»dekonderfteuer würde die völlige Einstellung des Wohnungs -

auf dem Lande bedeuten zum Schaden des Handwerks und
-,jj

?krbes . Welche Partei hat nicht heute einen Beschluß ausheben
H " *n , den sie gestern gefaßt . Im Augenblick gibt es keinen andern

®ie die alten Steuern beizubehalten und neue Steuern zu
dA8. Mix sind Gegner der Fleischsteuer, müssen aber zustimmen,wir keinen brauchbaren Ersatz sehen . Der enge Rahmen , in
lj^. wir durch das Reich gestellt sind , engt unsere Bewegungsmög -
ti, ein. Die Herren von der bürgerlichen Opposition mögen sich

hemmungslosen Agitation der Kommunisten ein Beispiel
und daran ersehen , was eine solche Opposition nützt. Wir

tax 'eine Angst vor der Agitation im Lande . (Bravo bei der So -
^ i^ okratie .)
kz ^ anzmjnister Dr . Schmitt weift die verschiedenen Kritiken zurück.
tzqAndelt sich bei dem Defizit nicht um die Balance des Budgets ,

auch um die Konvertierung der kurzfristigen Schulden,
m ^ gierung hat freiwillig nie und nimmer der Aushebung
7s p tachsteuer zugestimmt; sie hat sich dem Zwange , dem Beschluß
bi^ bdtags gefügt. Man hat vor 2 Jahren die Entwicklung der
^ik>> 8icht vorausi'chen können. Und wie es in 2 Jahren fein
Mt JP *-fS beute auch noch kein Mensch . Man muß immer fragen ,' ^ lt *t sich ein Steuergesetz auf das Budget aus . Wer Ausgaben

bewilligt , hat die moralische Pflicht , auch Einnahmen zu bewil¬
ligen . Der Städteverband verlangt die Beibehaltung der
Fleischsteuer. Wer Vorwürfe gegen die Regierung erhebt , möge
praktische Vorschläge machen , wie das Budget im Gleichgewicht ge¬halten werden kann. Es sprechen noch weiter die Abgg. Siigle
( Dem . ) , Abg . Dr . Kaufmann (Zentr .) , Abg . Dr . Wolfhard (Dem.) ,die Demokraten wollen offenbar ihre ganze Fraktion bemühen!
Abg. Seubert ( Zentr .) .

Abg . Maier (Soz .)
stellt fest, daß die Sozialdemokratie schon immer gewarnt hatte , die
Hausschlachtsteueraufzuheben, denn die logische Folge war die Auf¬
hebung der gesamten Fleischsteuer. Man hat aber dem Druck des
L a n d b u n d e s nachgegeben . Die Fleischsteuer ist eine indirekte
Steuer , die wir bekämpfen. Solange aber die Finanzlage nicht
besser ist, finden wir uns mit der Steuer ab. Als die Hausichlacht-
steuer aufgehoben werden sollte , beantragten wir die Aufhebung
der gesamten gewerblichen Fleischsteuer. Die Regierung wandte sich
gegen den Ausfall von 2,7 Millionen . Die Demokraten haben
damals alles mitgemacht, als sie noch in der Regierung waren , die
ganze bürgerliche Opposition stellt sich nun hin und tut . als ob
das UnerbörtestP gemacht wurde . Dasselbe, was die Liberalen dem
Minister Hilferding vorwarien , muß heute Minister Moldenhauer
machen . Wir übernehmen die Verantwortung für das Budget und
für die Deckung des Fehlbetrages . Auf das Geschrei der Opposition
geben wir nichts. Wenn Herr Dr . Mattbes Finanzminister wäre ,würde sein Budget um kein Haar anders aussehen, wie das Budget
des Ministers Dr . Schmitt . Das Volk draußen wird über den
Spektakel, der hier aufgefllbrt wird , nur lachen (Zustimmung bei
der Sozialdemokratie ) . — In seinem Schlußwort zeigt Abg . Dr .
Matthes , daß er absolut unbelehrbar ist. Er ist in der Opposition,
also macht er Opposition.

Die Verlängerung der Steuererhebung wird mit 47 Stimmen
gegen 15 Stimmen bei 15 Enthaltungen angenommen ; der volks¬
parteiliche Antrag wird abgelehnt . Die Verlängerung des Fleifch -
fteuergesetzes wird mit 47 Stimmen gegen 29 Stimmen bei 1 Ent¬
haltung genehmigt ; ein Eventualantrag Dr . Mattbes wird mit
denselben Stimmenverhältnisien abgelehnt .

Hierauf steht zur Beratung der Gesetzentwurf betr . die
Landeselektrizitätsversorgung

Das Grundkapital des Badenwerks soll von 21 Millionen Mark
auf 27 Millionen Mark erhöht und 6 Millionen Mark neue Aktien
für das Land Baden übernommen werden. Berichterstatter ist Abg.
Dr . Matthes , er beantragt Genehmigung . — Ohne Aussprache wird
das Gesetz bei 5 Enthaltungen angenommen.

Um die Zeit einer Zwischenpause auszusüllen , dürfen nun die
Nationalsozialisten ein bischen Theater spielen. Abg. Köhler ( Nat .-
Soz.) begründet eine förmliche Anfrage betr . die parlamentarischen
Abende. Die Herren wollen die Abschaffung dieser Abende. Mini¬
sterialrat Dr . Frech beantwortet die Anfrage .

Eine Besprechung wird nicht gewünscht . Unter Heiterkeit wird
die Hakenkreuzwichrigtuerei erledigt .

Ueber die Notlage der Biirstenindustrie bat das Zentrum eine
Interpellation eingebracht, die von Abg. Dr . Retzbach begründet
wird . Es wird Zollschutz verlangt . — Die Antwort der Regierung
erteilt Ministerialrat Dr Scheffelmeier. Die Lage der Bllrsten-
industrie werde von der Regierung mit Aufmerksamkeit verfolgt .
Die Frage der Erhöhung der Zölle aus Bürstenwaren dürfte bei
Erörterung der neuen Zolkgesetze besprochen werden. Eine Bespre¬
chung wird nicht gewünscht .

Ueber ein Gesuch des Revisionsverbandes gewerblicher Genossen¬
schaften in Baden betr . Heranziehung der dem Verband angeschlos-
scnen Handwerkergenossenschaftenzu den Handelskammerbeiträgen
erstattet Abg. Dr . Waldeck Bericht. Der Ausschuß beantragt Ueber-
weisung zur Kenntnisnahme . Das Haus beschließt demgemäß.

Es folgen eine ganze Reihe weiterer Gesuche, über die Abg. Dr .
Wolfhard berichtet. Es handelt sich um Gesuche des Reichsverbandes
der Zivildienstberechtigtcn , Landesverband Baden , einmalige Ueber-
gangsbeihilfe an Schutzpolizeibeamte; des Verbandes der Polizeibe¬
amten Badens , Zuruhesetzung des Polizeioberwachtmeister A .

Möckel in Pforzheim ; der Eemeinderäte Limbach und Rittersbach
Aenderung bzw . Ergänzung des Stammgüteraufhebungsgefetzes ; der
Firma M . Dametz in Zeitz Wahrung der Interessen der Gläubiger ;und des Hauptlehrers M . Mahle in Pforzheim , Aufwertung . —
Durchweg beantragt der Ausschuß , über die Gesuche zur Tagesord¬
nung überzugehen. —

Amtsniederlegung des Präsidenten Dr . Baumgartner
Am Schluffe der Sitzung verliest der 1. Vizepräsident Maier fol¬

gendes Schreiben des Präsidenten Dr . Baumgartner :
Nachdem ich durch die Entschließung des Staatsministeriums zum

Präsidenten des Badischen Rechnungshofes ernannt worden bin und
am 15 . März ds. Js . meinen Dienst daselbst übernommen habe, lege
ich mein Amt als Präsident des Landtags nieder.

Dr . Baumgartner .Um 1 Ubr wird die Sitzung abgebrochen und die nächste Sitzung
aus nachmittags halb 4 Uhr festgesetzt.

43, Sitzung
In der Nachmittagssitzung wird zunächst die

Wahl des Präsidenten
vorgenommcn. Von seiten des Zentrums , das das Vorschlagsrcchtbat , wird Abg. Duffner vorgeschlagen. Es wurden bei Anwesenheit
von 74 Abgeordneten 73 Stimmen abgegeben; hiervon erhielt Abg .
Duffner 66 Stimmen ; 3 Stimmen entfielen auf den Abg. Lech¬leiter , je eine auf die Abg. Dr . Föhr und Dr . Rctzbach . zwei Zettel
waren weiß.

Vizepräsident Maier dankt im Namen des Hauses dem bisheri¬
gen Präsidenten Dr . Baumgartner für die in seiner siebenjährigenAmtstätigkeit als Landtagspräsident dem Hause und dem Volke
geleistete Arbeit . Den neuen Präsidenten beglückwünscht Vizepräsi¬dent Maier , die höbe Stimmenzahl zeige , daß Abg . Duffner in
hohem Maße das Vertrauen fast des ganzen Hauses besitze . —
Abg. Dr . Baumgartner dankt für die ihm zuteil gewordene Aner¬
kennung.

Präsident Duffner verspricht, sein Amt nach bestem Gewissen ,im Sinne der Geschäftsordnnug und der Verfassung, gerecht und
unparteiisch, auszuführcn .

Nun folgt die Beratung des
Voranschlags des Ministeriums des Kultus und Unterrichts .

Berichterstatter über den Abschnitt Unterricht ist Abg. Dr . Föhr ,während über das Kapitel Kultus Abg . Dr . Person Bericht er¬
stattet . Ueber den Verlauf der Ausschußberatungen ist bereits ein¬
gehend berichtet worden. Der Ausschuß beantragt , den Etat ohne
wesentliche Aenderung zu genehmigen, des weiteren das Dotations¬
gesetz anzunebmen. —

Die Aussprache über den Etat und das Dotationsgesetz findet
heute nicht statt , -sie soll nächsten Dienstag beginnen.

Es folgt Berichterstattung und Erledigung einer Anzahl Gesuche.
Das Haus beschließt jeweils nach dem Antrag des zuständigen Aus¬
schusses. — Damit ist gegen % 7 Uhr die Tagesordnung erschöpft .
Die nächste Sitzung wird auf nächsten Dienstag . 25. März , nach¬
mittags 3.30 Uhr, festgesetzt.

Zum Dotationsgesetz
hat die sozialdemokratische Landtagsfraltion folgeirden Antrag
eingebracht : *

Die Unterzeichneten beantragen , der Landtag wolle beschließen ,die Regierung zu ersuchen ,
1 . Zur Ermöglichung eines weiteren Abbaues der Dotationen

dem Landtag eine Gesctzesvorlage zu unterbreiten , durch
welche die bisherigen Höchstgrenzen für die Landeskirchensteucr
beseitigt werden,

2 . vor Ablauf des jetzt beschlossenen Gesetzes über die Verlänge¬
rung der Dotationen dtzin Landtag rechtzeitig eine neue Vor¬
lage betr . den weiteren Abbau vorzulegen.

Freistaat Raden
Voranschlag Ses Finanzministeriums

Der Voranschlag des Finanzministeriums Mr das - Rechnungsjahr
1930/31 schließt im ordentlichen Haushalt mit 65147 620 Jl , das ist
gegen den Voranschlag 1928/29 ein Mehr von 4 925 990 Jl , im außer¬
ordentlichen Haushalt für 1930/31 11 938 400 Jl als Gesamtaus¬
gaben . Für den gleichen Zeitraum betragen die Einnahmen
33 377180 Jl , das ist 514 050 Jl weniger , im ordentlichen Haushalt
und 5 653 000 Jl im außerordentlichen Haushalt .

Die Ausgaben betragen beim Kapitel Ministerium 554 270 Jl ,
das ist weniger 210 Jl , beim Hochbauwesen 1354 720 Jl , das ist
mehr 89570 Jl , beim Kapitel Domänen und Forsten 16 077 190 Jl
(weniger 902 490 . .<( ) , — Salinen , Bergbau und Münzwesen 77 310
Mark (weniger 28 070 Jl ) , — Wasser- und Straßenbau 18 074 070 Jl
(mehr 5 529 480 Jl ) , — Hafenverwaltung 1852 540 Jl ( mehr
122 710 Jl ) , — Geologische Landesaufnahme 94 970 Jl (mehr
19 220 -M , — Landeshauvtkasse 426 200 Jl ( mehr 12 790 Jl ) , —
Rühegcbalte und Hinterbliebenenversorgung 24 821920 Jl ( weniger
8 730 JO , — außerordentliche Belohnungen und Beihilfen 64 700 dl
( weniger 6200 Jl ) , — verschiedene Ausgaben 1704 730 Jl (mehr
97 930) , — allgemeiner Fonds der Regierung 45 000 Jl .

Die Aussichten sür Annahme
im Staatsdienst

Unterrichtsministcr Dr . Remmele bat zum Zwecke der Berufs¬
beratung der auf Schluß des laufenden Schuljahres abgehenden
Schüler den Höheren Schulen folgendes zur Kenntnis gebracht:

Im Bereiche der inneren Staatsverwaltung wird für den ge¬
hobenen und den einfachen mittleren Verwaltungsdienst nur eine
geringe Anzahl von Anwärtern aufgenommen werden können.

Im Geschäftsbereich des badischen Finanzministeriums werden
im Laufe des Jahres 1930 voraussichtlich zur Einstellung gelangen :bei der Wasser - und Straßenbaudirektion etwa 4 mittlere technischeObersekretäre, bei der Forstabteilung etwa 8 Anwärter für den
Höheren Forstverwaltungsdienst als Forstreferendare (nuwsrus

elauKus) ; beim Finanzministerium etwa drei Anwärter für den
gehobenen mittleren Finanzverwaltungsdienst .

Bei den Justizbehörden sind die Aussichten für die Beamten sämt¬
licher Laufbahnen ungünstig . Für den einfachen mittleren Dienstkönnen nicht mehr Anwärter ausgenommen werden , als voraussicht¬
lich Stellen aufgehen. Anwärter für den gehobenen mittleren Dienstwerden in diesem Jahre nicht eingestellt. Eerichtsassessoren können
jährlich nur 16 in den höheren Justizdienst übernommen werden.Bei der Deutschen Reichspost werden voraussichtlich nur in ganzvereinzelten Fällen Einstellungen von Anwärtern für den höheren
Dienst (Gerichts- oder Regierungsassessoren und Diplomingenieureder Elektrotechnik) und des Maschinenbaufacheg mit besten Zeug¬
nissen ( sowie für die gehobene mittlere technische Laufbahn ) er¬
folgen.

Für den Reichssinanzdienst läßt sich noch nicht sagen , ob im kom¬menden Jahre wieder Anwärter für Beamtenstellen des gehobenenmittleren und des höheren Reichsfinanzdienstes eingestellt werden.Für die einberufenen Anwärter des gehobenen mittleren Dienstes
sind die Aussichten bei der Zollverwaltung noch günstig, bei der
Steuerverwaltung nicht .

Bei der Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft werden für den ge¬hobenen mittleren nichttechnischen Dienst, für den Obervrimareife
verlangt wird , im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe in
absehbarer Zeit keine Einstellungen in Betracht kommen . Verhält¬
nismäßig gute Aussichten bestehen für die Laufbahn des gehobenenmittleren technischen Dienstes, soweit cs sich um den bautechnischen
Dienstzweig handelt . Es wird Obersekundareise und das Reifezeug¬nis einer anerkannten technischen Fachschule verlangt . Vorüber¬gehend können wegen dringenden Bedarfs im bautechnischcn Dienstnoch einige Bewerber ohne Obersekundareife berücksichtigt werden.Im Laufe des Jahres werden für den bautechnischcn Dienst vor¬
aussichtlich etwa 20 Bewerber ausgenommen werden. Auch im
maschinentechnischen Dienst wird voraussichtlich die Einstellung eini¬ger weniger Dienstanfänger möglich sein . Die Aussichten für dieLaufbahn des Oberen Dienstes sind schlecht. Im nichttechnischcnDienst, für den Assefforen in Betracht kommen , wird im Jahre 1930
voraussichtlich niemand eingestellt werden.Für die Beamtenlaufbahn im Bereiche der Unterrichtsvcrwaltunggelten die Ausführungen im Erlaß des Ilntcrrichtsministers vom
1. Februar 1929 auch jetzt noch.



Das Reklame -Inserat gehört in die sozialdemokratische Presse !

Massenamsatz durch Massen !
Eine notwendige Aufklärung -- An alle , die es angeht

Durch einen Teil der antisozialistischen Presse gehen in diesen Tagen die er¬
schütternden Feststellungen, daß sich die sozialdemokratischenZeitungen Deutschlands
um die Erweiterung ' ihrer Inseratenteile bemühen, daß sie mit Erfolg dabei
sind, die deutsche Geschäftswelt über die Bedeutung des Reklame- Inserats in der
Presse der mächtigsten Partei aufzuklären . Daß man diese selbstverständliche Werbe¬
arbeit zum Anlaß nimmt, gegen die sozialdemokratische Presse zu polemisieren, ist
unbegreiflich . Jede Zeitung ist nicht nur berechtigt, sie ist auch ihren Leserinnen,
Lesern und Inserenten gegenüber verpflichtet, unaufhörl ich nach V ergröße -
rung ihres Wirkungsfeldes zu streben .

Die Artikel, die von der „Berliner Börsen -Zeitung“ und von ihren Ablegern in der

Provinz veröffentlicht wurden und die sozialdemokratische Presse schädigen sollen!
sind eher eine Anerkennung für die Rührigkeit der sozialdemokratischen
Werbung und ihrer Presse .

Die Geschäftsleute und Unternehmungen, die in sozialdemokratischen Zeitungen
inserieren, halben durch diese sinnlosen Angriffe den Beweis, daß ihren Ab¬
sichten und Zielen gerade durch die sozia Idemok ratischenZeitungs -
fachleute das größte Interesse entgegengebracht wird : Sie verlassen sich nicht nur
darauf — wie gewisse andere Zeitungen— , daß die Inserenten kommenund ihre Reklame
'bringen ; die sozialdemokratische Presse beweist durch ihre eigenen Bemühungen, daß
sie der Reklame in ihren Spalten auch den gewünschtenErfolg sichern helfen will*

Reklame,
Leserinnen undLeser
Die .Berliner Börsen -iZeättmg" stellt es so hin, als ob die

sozialdemokratische Presse erst in letzter Zeit die Inseraten-
wethung entfaltet hätte. Das ist natürlich falsch. Seit Jährenhaben die Zeitungen der Partei auf die Bedeutung ihres
Reklameteiles hingewiesen . Die Massen der Lese¬
rinnen und Leser sind seit Jahrzehnten davon überzeugt ,dafi sie vor allem die Inserenten des Rciklameteils ihrer
Zeitung bei ihren Einkäufen berücksichtigen . Das hat mitPolitik absolut nichts zu tun, wie es die „Börsen-Zeitung “ und
ihre Ableger in der Provinz behaupten. Es ist das einfacheGebot der Solidarität , wenn die sozialdemokratischen
Lesermassen die Inserenten ihrer Zeitung bei Einkäufen be¬
vorzugen . So haben sie von Jeher gehandelt, so handeln sie,und so werden sie immer handeln.

Dabei ist es gerade die sozialdemokratische Presse, die in Deutschland den Grundsatz hoch¬gehalten hat und immer hochhalten wird, daß der Textteil einer Zeitung von dem Reklameteilauf das strengste getrennt sein muß. Dadurch, dafi Textteil und Reklameteil streng getrenntsind, hat die sozialdemokratische Presse den (Einfluß , über den sie verfügt. Die „Börsen -
Zeitung * ist im Unrecht , wenn sie meint , daß die politische Haltung der Partei dazu dienen soll,irgendwelche Zeitungsgeschäfte zu machen . Es muß betont werden, daß diese Unter¬stellung eher auf antisozialistische Zeitungs¬
unternehmungen zutreffen dürfte . Die sozialdemo¬
kratische Presse ist nicht käuflich. Gerade die Unabhängigkeit' eines jeden Journalisten gibt der gesamten Leserschaft
die Sicherheit , daß sie im Textteil sowohl als auch im He -
b 1 a m e t e i 1 einwandfrei bedient wird.Daß die Presse der mächtigsten (Partei
Deutschlands , die über mehr als zweihundert Zeitungenverfügt, die heute mehr als eine Million Mitglieder zählt , die
im Mai 1928 fast zehn Millionen Wähler musterte, daß die
Presse einer solchen Partei auch für sich wirbt, ist ganz selbst¬
verständlich , es ist aber auch kein Geheimnis .Die Presse der Partei war auf der Kölner Presse¬
ausstellung im Jahre 1928 in einem eigenen Hausevertreten, das von mehr als einer halben Million Menschen be¬
sucht wurde. Abgesehen davon, daß die Presse täglich schon durch ihr 'Erscheinen für sich wirbt,wurde gerade in diesem Hause gezeigt , von welcher Kraft und Macht die Presse derPartei erfüllt ist. Auf dieser Ausstellung wurde auch auf die Bedeutung der Reklame in derParteipresse hingewiesen .

*
Noch viel deutlicher geschah das in der Weitreklameausstellung in (Berlin imHerbst 1929. Hier hatte die Presse der Partei ebenfalls einen eigenen Raum , der vonallen Zeitungsfachleuten besucht wurde. Alle Sachverständigen erklärten , daß es voll*ständig ausgeschlossen ist , daß heute noch die sozialdemokratische Presse bei irgendeiner Werbungübergegangen werden könnte, wenn die Werbung vollen Erfolg haben soll.Wie sollten auch die Geschäftsleute und Unternehmungen an die Massen herankommen,wenn sie nicht die Presse der Millionen dazu benutzten? Die Inserenten sind heute schon davonüberzeugt, daß sie nur durch die sozialdemokratische Presse an jene Massen herankommenkönnen, die ihnen den erwünschten Massenumsatz sichern helfen.Der nach Annahme des Young-Planes sicher zu erwartende Wirtschaftsaufschwung mußdie Massen durch Werbung erfassen.

Wer Massenumsatz sucht , findet ihn bei den
Lesern der sozialdemokratischenParteipresse. Die täglichenI.eser der sozialdemokratischenZeitungen müssen nach den
Auflageziffem und nach der Art der Verbreitung der
Zeitungen im Arbeiterhaushalt auf mindestens 10 MillionenEinwohner geschätzt werden. Wer diesen starken Bruchteil
des deutschen Volkes in seiner Eigenschaft als Käufer er¬
reichen und beeinflussen will , muß darum Inserate in den
sozialdemokratisdien Zeitungen aufgeben. Die Verbreitungder Zeitungen , die oon Jahr zu Jahr in steigenden Ziffernzum Ausdruck kommt , ist im Einzelfall so stark , daß in
verschiedenen Verlagen annähernd 50 Proz. aller Ein¬
wohner täglich oon der sozialdemokratischen Presse erreichtwerden. Wer in der sozialdemokratischen Presse nichtinseriert, bringt zum Ausdruck , daß er auf ihre Leser als
Käufer oon Waren verzichtet .

Adolf Rupprecht ,Direktor der Konzentration A .-G .
Sozialdemokratische Druckerei - und Verlagsbetriebe .

Wirtschaft,
Aufbau undVerbraucher

Der Inseratenteil der sozialdemokratischen Zeitungenerreicht den Leser in der Zeit der Erholung und Ruhe , woer absolut aufnahmefähig ist . Aus diesem einfadien Grundewerden alle Anzeigen fast restlos gelesen und können nie¬
mals ihre Wirkung verfehlen. Als Werbemittel ist die
Zeitungsanzeige unerreicht und jeder anderen Propagandaweit überlegen . Vom Parteioorstand der SPD . als Werbe-zentrale für die sozialdemokratische Presse eingerichtet ,vermittelt die Ins er aten - V nion G . m. b . H ., B erli 'nSW 68 , Lindenstraße 3 , Anzeigenaufträge aller Art
für alle 203 sozialdemokratischenZeitungen .

OttoMaeeker ,
Geschäftsführer der Inseratm -Union G. m. b. H.

Wir schreiben all das nicht zuletzt im Interesse der deut¬
schen Wirtschaft selbst . In der Zeit des wirtschaftlichen
Niederganges ist es unbedingt notwendig, daß sich jeder, der
an verantwortlicher Stelle steht, selbst rührt , um der Wirt¬
schaft wieder zum Aufstieg zu verhelfen.

Wir als Sozialisten haben zwar von jeher betont, daß in
einer sinnvolleren Wirtschaftsordnung ein Teil der heutigen
Reklameanstrengungen au«geschaltet werden könnte ; aber
lange wir in diesem Wirtschaftssystem leben, wird nichts
anderes übrig bleiben, als durch Reklame zu versuchen , das
freie Spiel der Kräfte für sich zu entscheiden . Dazu kommt
daß bei einem erhöhten Umsatz , erzielt durch die Re¬
klame, sich die Gewinne vergrößern. Auch das muß jeder Ge¬
schäftsmann berücksichtigen .

Wir versuchen nicht , aus Eigennutz an die Presse heranzukommen — wie es gewisse andere
Zeitungen tun —, sondern gerade durch unsere Auffassungen in den Fragen der Wirtschaft
wollen wir erreichen , daß die Reklame zweckmäßig und rationell angewandt wird. Diese zweck¬
mäßige Anwendung erfolgt eben durch die sozialdemokratischePresse.

Die zahn Millionen Menschen mit ihren Angehörigen, die hinter der SozialdemokratischenPartei und ihrer Presse stehen, stellen ein gewaltiges Käuferheer dar . Auch wenn man di«
Erwerbslosen berücksichtigt die die Käufer von heute und
morgen sind, so sind es Massen genug , die durch ihre
gigantische Zahl in der Wirtschaft wirken und
bei der Reklame beachtet werden müssen. Dazu
kommt , daß die SozialdemokratischePartei durch ihre Politik
alles daran setzt, die Kaufkraft des ganzen Volke *
au heben und damit der Wirtschaft zn dienen.In der sozialdemokratischenZeitung werden alle Reklame*-
Interessenten durch Fachleute beraten und bedient Siekönnen ihre Wenbefeldzüge planmäßig organisieren und
durchführen. Die Konzentration A.-G. und die Inseraten-Unio0
G. m. b. H. , Berlin SW 68, Lindenstraße 3 , stehen der sozial '
demokratischen Presse in allen Fragen der Werbnnf
zur Seite. Die Inseraten-Union G,tn . b. H. ist dasjenige Unter¬
nehmen , das für Großinserenten die Reklameabschlüsse für d>*

sozialdemokratische Parteipresse tätigt . Das alles sind ganz selbstverständliche Organisationen*die bekannt sind und in aller Oeffentiichkeit wirken. Man versteht es nicht wenn gegnerisch*
Zeitungen versuchen , aus dieser Tatsache der Sozialdemokratie und ihrer Presse irgendeine*Vorwurf zu machen . Diese Angriffe können nur dem Neid entspringen .Die Zeitschrift JR b e i n u n d R u h t *‘ hat im September vorigen Jahres von sich aus daran!
hiugewiesen , welche Macht die sozialdemokratischePresse hat . Die Zeitschrift, die kapitalistischdenkt , hat anerkennen müssen , daß hier ein Werk aufgebaut wurde, das in der Wirtschaftnicht mehr übersehen werden kann.

Nicht nur die Zeitungen und Zeitungsdruckereiensind zu einem bedeutungsvolle 0
Wirtschaftsfaktor geworden , auch die Bauhütten , die Konsumverein * *Gewerkschaftshäuser und Arbeiterbank greifen in das Rad der deutschen Wirt¬schaft In vielfältiger Weise ist die Privatwirtschaft auch auf diese Unternehmungen an¬
gewiesen . Ob man will oder nicht, dieMasseder Verbraucher,das ganze Volk , müs* 0
eben erfaßt werden, wenn man Geschäfte machen will . Und diese Geschäfte will
die Privatwirtschaft machen .

Wer Geschäfte machen will
. . .

Wer Geschäfte machen will, dem bleibt nichts andere« übrig, als zu versuchen , den
Weg zu dem Verbraucher zu gehen . Dieser Weg führt über den Reklame -
t e i 1 der sozialdemokratischenPresse . Jeder Geschäftsmann schädigt sich selbst, wenner diesen Weg scheut . Die Leserinnen und Leser wissen , dafl ein Geschäftsmann, der
nicht in der sozialdemokratischenPresse inseriert, nichts mit den sozialdemokratischen
Massen zu tun haben will .

Dabei ist das Wort noch immer wahr, das in großen Lettern auf der Welt -
reklameschau zu lesen war . Einer der größten Warenhausbesitzer Deutschlands
erklärte dort : „Alles , was ich habe, verdanke ich zu 99 Prozent der Zeitungs -
anzeig e“.

Wir müssen darauf hinweisen, dafl der Geschäftsmann bei ' seiner Werbung den
r i c h t i g e n Augenblick erfassen muß. Auch hier bekommt er den fachmännischen
Rat in der Werbeabteilung einer jeden sozialdemokratischen Zeitung. Es sei heutedarauf hingewiesen, daß gerade in den kommenden Wochen die Bedeutungder Reklame in der sozialdemokratischenPresse nicht außer acht gelassen werden darf .In der Zeit vor Ostern hat die Masse der Verbraucher gesteigerten Bedarf.
Diesen Bedarf wird natürlich der kundige Geschäftsmann durch Sein Angebot
an sich zu ziehen versuchen . Dazu kommt, daß die sozialdemokratische Presse in der
Zeit vor Ostern mit noch erhöhtem Interesse bei ihren Leserinnen und Lesern
beachtet wird und daß da auch der 'Reklameteil eine noch bessere Wirkung als
sonst erzielt.

In den Festtagen läßt es sich die sozialdemokratischePresse immer angelegen sei®*
durch verstärkten Umfang ihrer Leserschaft Besonderes zu bieten ; auch Rj»nr» habe0
die Inserate die höchste Beachtung.

Weiteres für die nächste Zeit : Am 1 . Mai zum Beispiel erscheint die sozielde» 0"
kratische Presse in der Regel als Festzeitung, und es »st auch hier das Gegebenstversuchen , an die Massenverbraucher heranzukommen. Pfingsten , Vs * '
fassungstag , örtlich bedeutungsvolle Jubiläen und anderes werden von d«*
sozialdemokratischen Presse immer in geeigneter Weise behandelt. Es »st 9Xtt
von Nutzen für alle Unternehmungen, wenn eie anch in diesen Zeitungen dnrrh ik**
eigene Reklame vertreten sind . Natürlich verbürgen sicheren Erfolg anch di*
alltäglichen Inserate in der sozialdemokratischen Presse.

Alles das mußte zur Abwehr gegen die „Börsen-Zeitung" und ihre IProvio*'
ableger gesagt werden.

Die Macht der Sozialdemokratie und ihrer Presse kann nicht mehr g ® '
leugnet werden. Mehr als 30 000 Funktionäre stehen anch in den Diensten
öffentlichen Betriebe und Wirtschaft ; es ist selbstverständlich, da**
auch diese Funktionäre vor allem durch ihr Parteiblatt von günstigen Angebote0
jedweder Art unterrichtet werden. Der Arbeite markt bringt and » dieA ®
geböte, die jeder Unternehmer braucht ; denn es ist bekannt, daß die geweikschaatn®
und politisch organisierten Arbeitnehmer, die ihre Presse lesen , and » qoalifi » » ® *
Arbei ter sind.

)Die Presse der Millionen wird vorwärts marschieren, sie rührt sich,
die Erfolge eines jeden Inserenten sind verbürgt!



Lichttpielhüufer
Badisch« Lichtsviele . AuS hundert Märchen ist uns dt« Welt der Tadfh-

«ahol — . der « tone der Paläste' — vertrcut, und mancher erinnert sich
diesem Namen an Shahsehan, der beim Tod seiner «Nattin auszog,°«r würdigst « Denkmal zu finden, dar di« Tote und seine Liebe zu ihr

§ r«n konnte . Nur wenige aber wissen von der Geschicht.« die stch um dar
"Etliche Liebespaar gewoben, und die uns der Film »Dar Grabmal
' liier großen Lieb « ' , 'der vom Freilag ab im Konzerthaus zur
^«rfiihrnng 'gelangt, in prächfigen Bildern schildert . Die Geschichte von
7«« Hochzeit KurramS und SrlimaS und der Entsagung Shirajs , der tag -

^«>ich zur bestimmten Stunde zum Palastgarten ging und von fernher die
siebte wandeln sah . Bis st« dann einer Tages auSblieb, und Shirat
Mhr . daß st« gestorben war. Di« Geschichte von Kurram , der nun als
dhahjehan ( Regent) auszog , um das würdigste Denkmal zu suchen, und
j» fand im Tash -Mahal, dem Wunderwerk , das der blindgrwordene
Airaj ersonnen. Er ist «in Prunkstlm, wie er nur festen gezeigt wird.
AtS Zauberland Indien , seine Paläste und Palmenwälder und feine
«enfchen erstehen in unerhörter Farbigkeit. 70 000 Mensche» spielen in

Film . Ueber 1000 Pferd« und 500 Kamel « aus den Privatmarställen
Maharadscha von Jaipur wurden verwendet, während di« großartigen

Kavalkaden der Riesenelesanten höchste Spannungsmomente bilden . Der
dilm , zu dem Jugendfiche Zutritt haben , wird eine Sehenswürdigkeit
blonderen Ranges für alle Beluiher fein.

Ein außergewöhnliches Filmgastspiel! Samstag nachmittag 2 Uhr und
«ountag vormittag 11 Uhr gaffiert in den Residenz . Lichtspielen

bekannt« Filmregisseur Walter Jerven , der soeben den ersten Groß -
"tat mit dem weltberühmten Münchner Komikerpaar Karl Valentin und
**•11 Sarlstadt gedreht hat. Walter Jerven fiihrt sein bereits in vielen
Stadien mit größtem Erfolg aufgenommenes Programm . Kino der

, : t » eit ' vor . Er zeigt auS feiner Sammlung allerälteste urkomische
I Paritäten aus der Anfangszeit des Lichtspiels und macht selber tn äußerst
lediger Weis« dazu den . Erklärer ' von anno dazumals. Er zeigt u. a.

ersten Film der Welt, einen der ältesten Tonfilme (1905 hergestellt )
die interessante und höchst amüsant« Erfindung: der gehorchende

»Hat, dessen Handlung dar Publikum bestimmt . Das Programm , zu dem
^4 Jugendliche Zutritt haben, ist gerade heute , wo der Film vor ganz'Oien Entwicklungen steht, all «ine Rückschau von größtem Wert .

Die Atlantik-Lichtspiele (am Durlacher Tor) zeigen vielfachen Wünschen
tatsprechend noch bis einfchl . Montag den großen Jo « May-Monumental«
!tat . Das indische Grabm al “ nach dem gleichnamigen Ullstein -
?"man von Thea von Harbou. Dieser märchenhaft auSgestattete Prunk,
"'ta , der zu den Klassikern unserer großen Filme gehört , und dem ein
gewöhnlicher Wellerfolg befchieden war, stützt stch auf eine , dem reichen
tadischen Legendenbuch entlehnte, romanfisch « Handlung. Bilder von hin-
'iißender malerischer Schönheit, die von schönen Titeltexten begleitet stnd,
Jkn dem Film dar Gepräge einer FilmkunstwerkeS von unerhörtem
!̂ iz , das «inen unvergletchfichen Einblick tn indisch« Kultur und Aufsas -
gtl von Liebe und Treu« gibt. Tie Rollen der Hauptpersonen liegen
? den Händen unserer bedeutendsten und beliebtesten Filmdarsteller wie
?°Nrad Veidt, Paul Richter , Olaf FönS, Bernhard Götzk «, Erna Morena,

de Putfi und Mia Mav, sowie einer größeren Reihe indischer Dar-
Jotat, die bet den Aufnahmen beschäftigt waren. Niemand sollte ver-
gnen . stch diesen Film anzusehen , dessen beide Teile in einem Pro -

vorgeführt werden.

Ft* VolKsKirchenbiind
svang . Sozialisten

Samstag abend 8 Uhr, in der Kleinen Kirche
PREDIGT! VIKAR SIMON , ETTLINGEN

Jesus, heute , der Erlöser ls„
^ le Volksfreundlesersind herzl . eingeladen . — Eintritt frei !

Lndwig ii . Woche verlängert. Der zurzeit in der Schauburg
«gvide Dieterle-Fil « . Ludwig II . König von Bahern' wird des großen
Ewiges wegen noch bis einfchl . Montag gezeigt. Da die Abendvorstel -
!̂ ll«n immer noch auSverkauft stnd, wird auf di« NachufittagSvorstellun »

ganz besonders btngewtesen.
, 4l»ria V̂alast. mu « ondellplatz . Roland West, der amerik . Metsterregisseur ,

Kriminalfll« geschaffen , der einzig in seiner Art ist. Der Titel
j
* I i h s» gewähst nach dem Bühnendrama . Ntghtstick' und schildert im

11
tat . was er von nngehenrem Wert für den Beschuldigten sein kann . Der

^Ms zwischen P Ätzet u. Verbrechertum bildet das Motiv dieser in atem -
jjj

'taenbent Tempo gespielten Films , dar dem Regisseur Gelegenheit gibt,
^

" geniales Können aufs neu« zu beweisen. Bon dem Neuhorker Polt -
sd̂ nstdenten wurde dieses Filmwerk als der größte und echteste Kriminal«
du", bezeichnet. Sleanor Grtffith und Ehester Morris erschüttern durch
«7 Mantasttk der WtrNichen . Ihr « «Gestaltungskraft vermittelt dar Letzte

I tz, '4aufpielclifcher Mögli «hkeit. Im Beiprogramm wird noch ein zwei.
'

ß,^ k»her«r Film lustigen Inhalts gezeigt, mit dem Haupttttel . Ter
l^ I'drinz ' . Ein Film , amüsant vom Anfang bis zum glücklichen Ende ,
Wrt< ietfem Humor , überraschenden Einfällen und von ausgezeichneten
tu 'Ellern wie La Jana , Harrh Halm, Ralph A. Roberts, Adel« Sand -

ü«h Siegfried Anzo zum Erfolg geführt. Der Regtsseu « Erich Schön.
"Wttn?

1 ^ ff “*1 **en S,om <,n gleichen Namens von Kurt Münzer

sî üA-Lichtspielr , Herrenftratze . bringt im neuen Spielplan zwei Groß-
fi^ der « ne» Prodnikfion . -Dt « Rache des Scheichs ' , ein span -

Drama nach dem Roman L 'Occtdent von Henry KistenmaekerS .
tz«. v« ldluna spielt während der Zeit der marokantfihen Aufstände . Ter
hw zeigt in fesselnden Bildern di« schwierig « Aufgabe der LandungS-

sowie di« der aufständische » HarkaS . Den Scheich der Harkas
der bekannl « yilmkünftler De Bragattd«, Glaudia Victrix und

Roanne haben die Rolle» zweier Tänzerinnen. Der zweite Film
* Mit unS tu den Karneval im Süden . Das Leben der inter-

Welt rollt stch in buntbewegte» Bildern ab . Dazwischen ein
S öon Jngead und Glück, bis der Alltag wieder zu Vernunft
!fi^ 0« «rl«guna mahnt. Der Karneval ist vorbei , ein lebensfroher
5- 1 Pierrot erobert» fein« ftlgendlich « Kolombine. Jugend gehört zu

* Dt« Hauptrollen liegen in Händen des KünstlerpaarcS Jack
«*» und Annette Benfon.

Widerstand des Rheins
193 . gef . 3 ; Schnsterinlel 67 : Kehl 193 , gest . 3 ; Maxau

^ ^ . 7 ." Mannheim 264 , gest. 3 ; Taub 182 , gef . 6 Zentimeter .

Volksfreund . Freitag , von LI . MSrz 193Q

*Die üiotigei A&iMet :
Diebstähle

Aus dem Keller eines Schmiedes in der Körnerstrabe entwendete
ein unbekannter Dieb zwei Damenfahrräder , Fahrradzubehörteile
und einen Schweihapvarat im Gesamtwert von 150 Mark . Er hatte
stch mit einem Nachschlüstel Zutritt verschafft .

Fahrräder wurden gestohlen :
Am Donnerstag vormittag ein Herrenfahrrad aus dem Saussang

eines Hauses der Scheffelstrabe. Am Nachmittag ein Damenfabrrad
aus dem Hofe eines Hauses der Wendtstrabc . Am Donnerstag abend
ein Herrenfahrrad von der Waldstrabe weg . wo es vor einer Wirt¬
schaft stand ; weiter ein Herrenfahrrad im Wert von 120 Mark aus
der Gewerbeschule und eines im Wert von 70 Mark aus einem
Hausflur in der Waldhornstrahe .

Aus einem gewaltsam geöffneten Holzschuppen im Fasanengar¬
ten wurden Säcke im Wert von 10 M entwendet .

Aus einer Eartenhütte beim Sonnenbad am Rbeinbafen ent¬
wendete ein unbekannter Einbrecher Eartengeräte im Wert von
16 <«.

Aus einer im 3 . Stockwerk eines Hauses der Kaiserstrabe ge¬
legenen Küche wurden mehrere kleinere Diebstähle gemeldet.

Berkehrsunfälle
In der Kaiserallee bei der Lesstngstrabe kollidierte gestern nach¬

mittag ein Strabenbabnzug der Linie 1 mit einem Kraftwagen ,
der dabei erheblich beschädigt wurde . Die Schuldfrage bedarf noch
der Klärung .

Ecke Waldhorn - und Durlacher Strobe stieben zwei Personen¬
kraftwagen zusammen, weil einer der Führer es Unterlasten hatte ,
feine Fahrtrichtungsänderung rechtzeitig anzuzeigen. Eines dev
Fahrzeuge wurde leicht beschädigt .

Unfall
Ein verheirateter Wagmeister von hier verunglückte gestern nach¬

mittag in der Werfthalle 3 des Städt . Rbeinhafens beim Ausladen
von Frachtgütern dadurch, dab ihm eine elektrische Bogenlamve auf
den Kopf fiel . Er erlitt Kopfquetschungen und eine schwere Gehirn -
erschütterüng und mutzte ins Krankenhaus eingeliefert werden . Es
besteht Lebensgefahr .

Erschwerte Körperverletzung
Ein lediger 24 Jahre alter Metzger und ein lediger 51 Jahre

alter Maschinenarbeiter gerieten vergangene Nacht in der Bach-
ftrabe vor einer Wirtschaft miteinander in Streit , wobei der Metz¬
ger dem andern einen Zahn einkchlug und ihm eine gröbere
Wunde über dem linken Auge beibrachte, während sich der andere
dadurch rächte, dab er dem Metzger ein offenes Meller mit
voller Wucht in die rechte Backe stieb und ibm so ein«
gefährliche Wunde beibrachte. Ein von dem Bruder de» Schwerver¬
letzten verständigter Arzt ordnete sofortige Ueberfübrung in« Kran¬
kenhaus an . Lebensgefahr besteht vorerst nicht. Der Maschinenarbei¬
ter , dem aus der Wache Mühlburg ei» Notverband angelegt worden
war . wurde wegen Verdunkelungsgefahr festgenommen und in»
Bezirksgefängnis eingeliefert .

Wegen Milchfälschung
gelangte eine Landwirtsehefrau aus Jöhlinge « zur Anzeige.

Wegen Tierquälerei
mutzten in den letzten Tagen 3 Fuhrleute angezeigt werden , weil
fie ihre Pferde roh mibhandelten .

*

( :) Dienstjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie - und
Toiletteseifenfabrik F . Wolfs u. Sohn , E .M .H .H., Karlsruhe , feierte
gestern der Vorarbeiter Karl G e r l a ch aus Karlsruhe sein 25jäh-
riges Dienftiubiläum . Von. der Direktion wurde dem Jubilar eine
Ehrengabe und die ihm vom Verband Südwestdeutscher Industriel¬
ler verliehene stlberne Ehrenmedaille nebst Diplom übergeben.
Auch seine Kollegen ehrten den Jubilar durch Geschenke.

vorläufige Wettervorhersage
der Raüttchen Landeswetterwarte

Mit der kalten Luft kam es im Lauf« der letzten Nacht sehr rasch
zu Aufheiterung , die gleichzeitig zu geringen örtlichen Strablungs -
frösten führte . Das Zwischenhoch wird rasch weiterziehen . Ihm fol¬
gen Störungen , die morgen zur veränderlichen Witterung führen
werden.

Borausfichtliche Witterung für Samstag , den 55. März :
Veränderlich , zeitweise Niederschläge, etwas milder .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badisch«» Landeswetterwart «

vom 21 . März 1936 , morgens 8 Uhr.
Feldberg -Poststation : beiter , minus 8 Grad , Schneehöhe 70— 75

Ztm ., Ski und Rodel sehr gut .
Rubcstein : heiter , minus 5 Grad , Schneehöhe 30 Ztm ., Ski und

Rodel sehr gut .
Mummelsce : heiler , minus 6 Grad , Schneehöhe 30 Ztm ., Ski

und Rodel sehr gut .
Hornisgrinde : heiter , minus 5 Grad , Schneehöhe 45 Ztm . , Ski

un>d Rodel sehr gut .
Unterstmatt : beiter , minus 5 Grad . Schneehöhe 30 Ztm . , Ski

und Rodel sehr gut .
Herrenwies : heiter , minus 6 Grad , Schneehöhe 20 Ztm . , Ski und

Rodel sehr gut .
Hundsbach-Biberach : heiter , minus 7 Grad , Schneehöhe 20 Ztm .,

Ski und Rodel gut .
Hundseck : heiter , minus 5 Grad , Schneestöh « 20 Ztm ., Ski und

Rodel gut .
Büblerböhe -Plättig : beiter , minus 3 Grad , Schneehöhe 15 Ztm .,

Ski und Rödel gut .
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In dem Bestreben , auch in meiner Abteilung

Herren- u. KnabenKonleklion
etwas Besonderes su bieten , veranstalte ich

vom 21 . — 29 . März
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zu besonders niederen Preisen .
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Soziale Rundschau
Limdestagung der Arbeiterwohlfahrt in Baden-Baden

Das Programm der Landesgeneralverfammlung der Arbeiter -
wohlfahrt , unter Leitung des Bürgermeisters BLttger von Mann¬
heim im zentral gelegenen Baden -Baden ist bereits fest umristen .
Am Samstag , 3 . Mai , beginnen nachmittags halb 3 Uhr tm Gast¬
haus zur .Laube " die Verhandlungen über den derzeitigen Stand
unserer Eesamtbewegung , über Geschäfts- und Rechenschaftsbericht,
Wahlen und Anträge . Um 4 Ubr wird die Tagung für eine Stunde
unterbrochen und es erfolgt die gemeinsame Besichtigung des in
ganz Deutschland als mustergültig anerkannten Kindersonnengar¬
tens auf dem nahgelegenen , aussichtsreichen Hardberg . Nach Ab-
schlub der Versammlung in der Laube besuchen die Teilnehmer der
Landestagung das städtiiche Abendkonzert im Kurgarten . Die Wei¬
tertagung am Sonntag , den 4. Mai , beginnt um 9 Uhr im gleichen
Lokal wie am Bortag . Genosse Bürgermeister Blumenstock von
Ofsenburg behandelt das Thema Fürsorgeerziehung , während
Hauvtlehrer Genosse Lauble von Mannheim über Jugendpflege
referieren wird . Voraussichtlich dürfte die Anmeldung zu diesen
Veranstaltungen sehr zahlreich werden, insbesondere dars erwartet
werden , dab die mittelbadische Mitgliedschaft der SPD . am Sonn¬
tag , 4 . Mai , recht stark vertreten sein wird .

Tageskalender
- er Sozialüem.pariei Karlsruhe

Bezirk innere und Lutzere Oststadt
Samstag , 22. März , abends 8 Uhr , im „Bernhardusboj " Gene¬

ralversammlung mit B o r t r a g von Genosse Staatsanwalt
Dr . Weiler über „Die Neugestaltung des Strafrechts ". Es wird
auf zahlreichen Besuch gerechnet , schon in Anbetracht der wichtigen
und interessanten Tagesordnung .

Unsere Lilialinhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die für den Monat Avril benötigte Bczieberzabl (Erwerbslose und
in Arbeit Stehende getrennt ) spätestens bis Dienstag , 25. Mär »,
hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens 31. März .
Wir bitten im Jntereste einer prompten Regelung des Versandes
für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der Termine .

Im Kampf um den kulturellen Aufstieg des Pro -
letariats spielt der Arbeiter -Sänger als Kultur¬
funktionär eine ganz bedeutende Rolle . - Darum

VolhdötH^akademie
Sian- esbuchauszüge der Sla - 1 Karlsruhe

Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 18. März . Margaretha Sauer ,
40 Jahr « alt , Ehefrau von Christian Sauer , Bäckerei , Feuerbestat .
tung am 21. März , 14 Ubr . — 19. März : Christoph Ullrich, 71 I .
alt , Ehemann , Privatmann . Beerdigung am 22 . März , 14 Ubr.
Josefa Vogel, 70 Jahre alt , Witwe von Georg Vogel , Gerichts«
Wachtmeister . Beerdigung am 21 . März, 15 Uhr.

2\iä.Ä vereinsanzeigeik
Hcrgitftfttuflfamfflgm flnta unter dieser Rubrik tu der Re-el Mne Vuhtfftimr . ober wenden ymw

Reffcrmrellenp ’ei« hnedmrf
Karlsruhe

Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr in der Hochschule Lichtbilder¬
vortrag : Die Schönheiten des Schwobeländles . Montag : Auskchuh »
fitzuug . 2551

Freie Turuerkchaft. Samstag Arbeitsdienst auf dem Sportplatz .— Sonntag vormittag 10 Ubr Borturnerfitzung im Vereinsbaus . —
Montag abend 8 Ubr Jugendversammlung im Lokal „Eambrinus -
balle" . — Abteilung West. Samstag abend 8 Ubr Abteilnngsver -
fammlong im Lokal „Unter den Linden". 2552

A.R .K.-Solidarität . 23. März Schnitzeljagd. Treffen 2 Ubr Orts¬
ausgang Erünwinlel . — Abt. Stadt 1 % Ubr Treffen Kriegerdenk¬
mal . Bei schlechtem Wetter am 6 . oder 13. Avril . — 12. Avril Ott *«
gruppenversammlung 8 Uhr Volkshaus . 2546

Freie Turnerschaft. Montag , den 24. März 1930, abends 8 Ubr , in
der „Gambrinushalle " Jugendversammlung mit Bortrag des Ts .
Böbringer über „Arbeitersport und Jugend " und musikalischen Dar »
bietunsen . 2529
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Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Helmat
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Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sömtliche wohnhaft t »
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Volksfreund G .m .b .H .. Karlsruhe.
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Karlsruher Chronik
I Karlsruhe , den 81. Mär - 198V .

Sefchichtskalender
tU März . 1848 Umzug Friedrich Wilhelm » IV . mit schwarzrot -

aoldner Schär« . — 1871 Eröffnung des ersten Reichstags . — 1917
Aarenfamili « verhaftet . — 1920 Rücktritt Roskes . — 1927 Schang¬hai von Kantonarmee beisetzt . Generalstreik. — 1929 fSozialist Au¬
gust Hintze , Berlin .

Die LeHrstlmlättgkett der Basischen Lichtspiele
sür Schule und Volksbildung

Wie bereits in den Voriahren , haben die Badischen Lichtsviele
auch jetzt wiederum ihren Jahresbericht für das abgelaufene
Geschäftsjahr 1929 berausgegeben . Derselbe gibt an Hand einer
zahlenmäßigen Statistik einen Ueberblick über die umfassende Lehr-
filmtätigkeit dieses gemeinnützigen und vom Badischen Unterrichts¬
ministerium beauftragten Unternehmens in den ländlichen Schul¬
bezirken. Diese Ueberlandtätigkeit , die sich allmählich vom müh¬
samen Handwagenbetrieb über das Motorrad zum Kraftwagen¬
betrieb entwickelt bat , und di« sich allseitiger Anerkennung , sowohl
bei den Schulbehörden , als auch bei der Lehrerschaft erfreut , er¬
streckt sich über ganz Baden . Rach einem vorher aufgestellten Ar¬
beitsplan wird jeweils ein ganzer Schulkreis systematisch durch¬
gearbeitet , wobei selbst die kleinsten und abgelegensten Schulorte
ersaht werdenLm Bericht wird hierbei auch dankend di« Unter¬
stützung durch die Kreisschulämter und Ortsschulbehörden erwähnt .

Trotz des harten , schneereichen und sväten Winters der ersten
Monate des Jahres und trotz der außerordentlichen Witterungs¬
verhältnisse während des Sommers und den dadurch bedingten un-
regelmährg einsetzenden und lang ausgedehnten Sommer - bzw .
Ernteferien , durch die mit Mühe aufgestellten Arbeitspläne oft
umgeworfen , und die Vorführungen selbst auf unbestimmbare Zeit
unterbrochen wurden , konnte die Zahl derselben gegenüber den
Vorjahren noch vermehrt werden. Während im Jahre 1927 Vor¬
führungen für 481 Schulart « von 40 800 Schülern , im Jahre 1928
Vorführungen für 619 Schulorte vor 41199 Schülern stattfanden ,konnten im abgelaufenen Geschäftsjahr 8 Schulkreise mit 728
Schularten und rund 69 999 Schülern bedient werden , eine Stei¬
gerung , die nur dem Wunsche und Bedürfnis der Landschulen ent¬
spricht . Auch die in den gröberen Orten befindlichen Mittelschulen
und Fachschulen wurden stet» »um Besuche der Vorführungen ein-
oeladen , und wurde davon in den meisten Fällen »um Gebrauch ge¬
macht.

Es ist selbstverständlich, dah sich ein derartiges , mit bedeutenden
Betriebskosten verbundenes Unternehmen wirtschaftlich nicht selbst
tragen kann. Daher ist es nur dankend zu begrüben , daß der Bad .
Landtag in richtiger Erkenntnis der ungeheuren Möglichkeiten,die der Film zur Verbreitung von Anschauung und Wissen für
unsere Heranwachsende Jugend in sich birgt , di« erforderlichen Mit¬
tel zur Verfügung stellt , um die so wertvolle Einrichtung dieser
Schulvorfübrungen durch di« Badischen Lichtspiele aufrecht zu er¬
halten .

Sie soziale Nebelt der Kirche
lieber diese» Thema sprach « rgangenen Donnerstag Genosse

Jugendpfarrer K a v v - s bet den religiösen Eorialisten . Einleitend
schildert« er , wie die Kirch« schon immer ein« sozial« Verpflichtungin sich gefühlt habe . Schon im Urchristentum bat es Sozialbelfer
l Diakonen) gegeben. Die groben Stiftungen und Spitäler der
mittelalterlichen Kirche find ein B«w«i» dafür , dab ste gehandelt
bat , um die Rot der Aermsten »u lindern . Zur Zeit de» Frühkavi -
talismu » haben Wichern und ander « di« Kirche auf ' ihre soziale
Aufgabe hingewiesen. Aber man hat st« nur teilweis« « rstanden
und das Proletariat bat , aufgerufen durch K. Man , seine Be¬
freiung selbst in die Sand genommen.

Der moderne Staat hat nun einen groben Teil der Wohlfahrts -
vfleg« übernommen . Genoss» Kappe» wie» aus di« vollständige Aen-
derung der Anstcht üb«r me sozial« SUf« bin . Während früher der
Bezug von Armenbilk den Verlust des Wahlrechts mit sich brachte,
spricht die neue Verfassung von einem Recht auf Arbeit , Wohnung
und Bildung . Auch in der Rechtspflege und im Strafvollzug macht
sich ein« Aenderung bemerkbar. Bei dieser groben Arbeit kann der
Staat die Hilfe der Kirche und der charitativen Verein « nicht ent¬
behren. Di« Kirche soll aber darau » keinen Anspruch auf Herrschaft
erbeben , sondern fich al » dienend« Magd fühlen , deren Arbeitgeber
die Bedürftigen sind . Darauf wies Genoss« Kappes auf die prakti¬
sche Arbeit hin , die sich au » einer solchen Einstellung sür die Kirche
und ihr« Vertreter ergeben.

Erfreulicherweise war der Leiter des kirchlichen Sozialamt «» ,
Herr Dr. Faber , zu dieser Besprechung erschienen . Dr . Faber sprach
zunächst davon , dab es zu allen Zeiten sorial» Rot gegeben habe.
Auch das Mittelalter f« i davon nicht frei gewesen . (Pest , Bauern¬
elend .) Di« Kirche müsse fich darauf beschranken , di« Notstände zu
lindern , di« sich au» dem Zusammenleben der Menschen ergeben.
Ein « neu« Wirtschaft»g«finnung sei nötig , um das Elend unserer
Tage zu überwinden .

In der fich anschließenden regen Diskussion wurde auf die
Schuld der Kirche hingewiesen. Erst die Arbeiterparteien und die
Gewerkschaften haben da» geschaffen , wa » eigentlich Aufgabe der
Kirche gewesen wäre . F . v .

Sozial- . Partei - Bezirk Nttstadt
Die Bezirksleitung halt « dt« Mitglieder der Partei , sowie son»

Sge Interessent ««, auf Montag, d«n 17. Mär» , »u einem Vortrag
s Genossen Kavves über das Thema : „3ß die Sozialdemo¬

kratie reltgio «»feiudlich7" in den König von Württemberg « inge¬
laden . Roch nie war eine Versammlung im vergangenen Iah « so
überfüllt , wt« es dieses Mal der Fall war , was aber nur auf Grund
einer guten Organisation und Agitation möglich wurde . Gen. Kav¬
ves verstand es , in iXstündigen , lehrreichen Ausführungen di»
Versammelten mit diesem Thema vertraut »u machen . Auf Grund
der Sachkenntnisse war es dem Referenten ein leichte » , all di« Ar¬
gument« , die von gewisser Seite in dieser Frag « gegen di« Sozial¬
demokratie ins Feld geführt werden, »u widerlegen . Das Wort ,
das beut« vielfach ausgesprochen wird , dab «in Ehrist kein Sozial¬
demokrat sein kann, wurde auf Grund angeführter Beweis« von
dem Referenten widerlegt . — Für sein« von tiefem Ernst vorgetra¬
genen Worte erntete Gen. Kappes reichen Beifall Diskussion
wurde keine gewünscht .

Konfirmanden - und
Kommunikanten -

Anzüge
ln grofier Auswahl , nur bewahrte Qualitäten
kauten sie am b es ten u . billigsten

direkt beim Hersteller

Rieh
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Höhere Schulbildung
Welche Höheren Schulen Kommen für unsere Kinder in SeirachN

men werden . Die Lehrpläne der einzelnen Schularten KnudA
".
"

Stundentafeln eingehend erläutert , llebertritte aus andere«
gattungen find ohne gröbere Schwierigkeiten , di« meisten» *
hohen Ausgaben oder Verlust eines Schuljahres oder mit WjK,
zusammen verbunden sind , nicht mehr möglich . Auf « ine Uwŝ
jung wurde noch hingewiesen. Rach beendigter Untertertia " 7
Verletzung nach Obertertia können die Schüler jeder Höheren
anstatt in die Höhere Handelsschule «intreten und nach 2
die mittler « Reife erhalten . Dieser Uebertritt ist den Echüt^ -^
empfehlen, die schon am Ende der Untertertia entschlossen finb, "
dem kaufmännischen Berufe zu widmen. &

Der Redner ging dann über »ur Frage , welche Schule
ein Kind wählen soll im Hinblick auf den späteren Beruf
zeigte, dab von allen drei behandelten Schulgattungen Weg<

^7,
den verschiedensten akademischen Berufen führen , wenn auch
geben ist, dab die eine Schulart sür den einen , di« andere sf,
einen anderen Beruf besser vorbereitet . Jedenfrlls soll
nicht den späteren Beruf für die Wahl der Schulart ausschlagg«^
machen , denn bei einem Sextaner labt sich im allgemeinen ei«tJJ,
sondere Begabungsrichtung nicht jeststellen, auch kann von
ernstlichen Neigung zu irgend einem Berufe noch keine Red« IjT,
und letzten Endes mub der Verufsanwärter seinen zukünftige« v
ruf selbst mitbestimmen können. .Dann gab der Redner noch einen kurzen Ueberblick über die
nannten Berechtigungen der Höheren Schulen und betont«
Schlüsse , dah es nicht möglich war , allen Eltern , die für ihr i
wirklich geeignetste Schule zu nennen , aber dah er doch hoffe»
seine Ausführungen den Eltern die Entscheidung, ob sie ihr *
in « ine Höhere Schule schicken wollen und bejahenden Falle«
welche , etwas erleichtert habe.

Seine Ausführungen wurden mit starkem Beifall verdankt,
lleber die Höhere» Schule» für Mädchen

berichtete Lehramtsasstssorin Dr . Metzger. Rednerin konnte die
her erwähnten allgemeinen Erörterungen für Knabenschule« ^
für die Mädchenschulen in gleichem Mähe geltend voraussetzen.
die drei hiesigen Mädchenschulengemeinsam ist der Realschule «
bau von Sexta bis Untersekunda. Rednerin machte ouimewA
auf di« Schwierigkeiten , die schon in der Sexta für die Schmal
vorliegen und warnt « besonders vor verfrühtem Eintritt nach ?^
Jahren Grundschule, überhaupt vor Eintritt in di« Höhere
wenn keine genügende Leistung und Begabung vorhanden ist.
einige Unterichiede in der Stundenzahl zwischen dem Lehrvla« ^
Knobenrealichulen lb »w . Knaben -Oberrealschulen) und den
chenrealschulen lbrw . Mädchen-Oberrealschulen) wurde hinsE ,
len . Erwähnt wurden « ine Reibe von Berufen , die dem Mav^
mit „Mittlerer Reife" offen stehen . $

Mädchenrealschul« ist hier die Freiligratbschule , Mädchens
schule und Mädchenoberrealschule die Fichteschule . Die Lessind̂
ist Gymnasium mit realgymnasialer Abteilung . Unterbau tß .

'
J,!

Realschule von Sexta bis Quarta . Mit der Untertertia begA
die gymnasiale Abteilung mit Latein , in Untersekunda kommtU ,
Griechisch . Von Untersekunda an zweigt die realgymnastale ^
lung ab mit Englisch .

Rednerin ging dann ein auf eine besonders geartet« AbzwelsA
nach der Untersekunda Realschule, die Frauenschule (hier all ,,
Fichteschule ) . Das ist ein zweijähriger Kurs , der eine weitere ^
bildungsmöglichkeit für praktisch veranlagt « Mädchen hiet«t^ j,
nicht »um Abitur streben. Der Lehrplan betont deshalb ein« -^
teilung der Fächer : 1 . Sauswirtlchaftslebre , 2. Einführung
ziohungsfragen und Gesundheitslehre , 8. Allgemein bildende Jv ,0Q

Erwähnt wurden die Berechtigungen des Abichlußzsugnissrf̂
Frauenlchule : Zulassung zur Sozialen Frauenschule, »um
gärtnerinnenfemiar und in Hauswirtschaftslehrerimrensemina ^ l

Rednerin betonte am Schlüsse ihrer Ausführungen noch
die Notwendigkeit einer , wenn auch nicht gleichartig«« s»^ <
gleichwertigen Weiterbildung sür Mädchen in einem typisch
lichen Schulzweig neben den rein intellektuell gearteten
tungen 'der Oberrealschulen , des Realgymnasiums und de» 9
nasiums . *tA

Auch die Rednerin fand mit ihren Ausführungen starken “ 5
Oberregierungsrat Denningrr ergriff »um Schluss« noch eimna>A
Wort , um den Rednern des Abends und den Erschienenen de«
auszusprechen. Er gab bekannt, dab das Arbeitsamt , Abteilw » y
rufsberatung , wie auch die Direktoren der Höheren SchulA ^
ro4t fttth in Son ÄnrorfiftiimSon iihor hto ftofhinhoftort ffmtieil

Der vom Arbeitsamt Karlsruhe , Abteilung Berufsberatung und
Lebrstellenvermittlong mit obigem Thema am Freitag abend im
Bürgersaal des Rathauses veranstaltete Elternabend wies einen
so auberordentlich zahlreichen Besuch seitens der Eltern und Ersie -
bungsberechtigten auf , dab der vorhanden« Platz bei weitem nicht
ausreicht« und viele enttäuscht wieder umkehren muhten , da sie
nicht mehr »»gelassen werben konnten; einBeweis von der unbeding-
ten Notwendigkeit dieser Art der Aufklärung und Belehrung , kam
dabei doch eine Frage zur Sprache, die den Eltern grobe Sorgen
bereitet .

Oberregierungsrat Denuiuger , als Borsttzeirder des Arbeits¬
amtes , hieb die Erschienenen herzlich willkommen, besonders be¬
grübt « er die vollzählig vertretenen Behörden , Vertreter der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer . In längeren Ausführungen betonte
er die Wichtigkeit der richtigen Schulwahl für die Entwicklung des
Kindes zur Persönlichkeit, als eine der wichtigsten Voraussetzungen
für den späteren Lebenserfolg . Die dem Arbeitsamt angegliederte
Berufsberatung betrachte es als eine ihrer ernsten Pflichten , hier
den Eltern mit Rat und Tat »ur Seite zu stehen und mit beizn-
tragen , dab Feblleitungen verhütet werden.

Professor Burkart nahm hieraus das Wort , um für die Höheren
Knabenschulen zu sprechen . Der Redner behandelte zunächst die
Frage , ob Eltern überhaupt ihr« Kinder in eine Höhere Schule
schicken können und sollen . Viele Eltern glauben , dab nur durch
Absolvierung von 6 , 7 oder 9 Klassen einer Höheren Schule so¬
genannte bessere Berufe erreicht werden können. Der Redner
nannte eine Reihe von Berufen , die ohne weiteres auch guten Volks¬
schülern zugänglich sind . Die Berufsmüglichkeiten verbessern sich
nur sür gute Schüler einer Höberen Schule. Ettern , die von vorn¬
herein ihr Kind in di« Höhere Schul« nicht bis zu einem gewissen
Abschluß spicken wollen, lassen es lieber in der Volksschule . Bei
Zweifeln über di« Begabung ist auch anruraten , den seitherigen
Lehrer der Volksschule zu befragen .

'
Redner ging dann über zur Behandlung der Lehrziel« und Lehr-

plane der Höheren Schulen in Karlsruhe , Durlach und Ettlingen ,die für die Aufnahme in di« Sexta in Betracht kommen . Neben
der gemeiiriamen Aufgabe aller Höheren Schulen, die Jugend zu
denkenden Menschen heran-uzieben, erstrebt das

Gymnasium
das Ziel , dab leine Schüler die Antike, die beute immer noch un¬
sere geistigen und politischen Strömungen beeinflubt , aus den
Quellen kennen lernen und betreibt daher Lateinisch und Griechisch
in erster Linie und »war Latein von Sexta bis Oberprima , Grie¬
chisch von Untertertia bis Oberprima . Als neuere Frem ^ vrache
kommt von Quarta bis Obervrrma Französisch hinzu. Mathematik
und,vor allem Naturkunde (Physik und Chemie) erfahren natur -
gemäb eine Beschränkung gegenüber den anderen Höheren Lehr¬
anstalten . Der Ausbildung auf den

Realgymnasien
liegt der Gedanke zugrunde , dab Deutschland gegenüber Frankreich
und England um seine geistig« Selbsterhaltung ringen und junge
Leute beranziehen mub, di« di« westlichen Kulturen verstehen. Da¬
her hat das Realgymnasium den beiden Fremdsprachen Französisch
und Englisch einen hohen Platz eingeräumt . Aber ba die westlicheund deutsche Kultur besonders von der römischen Kultur beeinflußt
ist, muh das Realgymnasium auch Latein lehren . Gegenüber den
Gymnasien hat das Realgymnasium besonders noch ben Unterricht
in Pbmik und Chemie erheblich vertieft . Der Unterschied »wischen
Humboldt- und Goetheschule besteht darin , dah die Humboldtschule
mit Französisch in Sexta , mit Latein in Untertertia und mit Eng¬
lisch in Untersekunda beginnt , die Goetheschule und das Realgym¬
nasium Ettlingen dagegen mit Latein in Sexta , Englisch in Quarta
und Französisch in Untertertia . Die beiden

Oberrealschulen
geben in ihrem Lehrplan von der Voraussetzung aus , dab für das
Verständnis der technischen Fragen der Gegenwart « in ausgedehn¬
ter mathematisch-naturwissenschaftlicher Unterricht notwendig ist
und geben daher diesen Fächern eine grob« Entfaltung . Außerdem
sind für den Techniker moderne Fremdsprachen notwendig , daher
betreiben die Oberrealschulen nur neuere Sprachen und »war Fran¬
zösisch von Sexta und Englisch von Untertertia ab . Latein wird
wahlfrei von Untersekunda bis Oberprima erteilt .

Gemeinsamen Unterbau haben nur die Humboldtschule und die
beiden Oberrealschulen in den unteren drei Klassen. In diesen
Schulen und Klassen kann auch ein Wechsel der Schulart vorgenom-

reit sind , in den Sprechstunden über die behandelten Fragen
Auskunft zu geben.

Gen . Klingele als Vorsitzender gab noch einige Mitteilungen be¬
kannt , u. a . wies er auf den am Samstag , den 26. April stattfin¬
denden Lichtbildervortrag hin , und schlob mit einem Dank an den
Referenten und die Versammelten die in allen Teilen harmonisch
verlaufene Versammlung . Möge sich auch in den nächsten stattfin¬
denden Vorträgen die Parteimitglieder so zahlreich emfinden , wie
an diesem Abend, dann wird das Zusammengehörigkeitsgefühl in-
nerhalL der Partei in der Altstadt wieder so werden , wie es in
früheren Jahren der Fall war . e .

*
Herr Sauer will nicht zu den Hakenkreuzlern gehören. Die Be¬

hauptung in der gestrigen Zuschrift, dah der Tagblattverkäuf »r an
der Ha-uvtvost, Herr Sauer , bei der „Hopfenblüte" anlählich des
Demonstrationszuges am Dienstag mit den Hakenkreuzlern die De¬
monstranten provoziert habe, stellt der Angegriffene als unrichtig
hin . Cr sei wohl in dr Hopfenblüte um diese Zeit gewesen , habe
sich auch unter den Hitlern auf der Straße befunden , er verkaufe
auch den „Führer "

, aber gehöre der Nazi-Partei nicht an , habe mit
ihr gar nichts zu tun und habe keine Zurufe gemacht . — Nach der
ganzen Darstellung ist es also nur .Lufall "

, dab Herr Sauer sich un¬
ter den Hitlerianern befand . Auch Herr Ludendorff war seinerzeit
mir „zufällig" am Brandenburger Tor als die Kavisten einmar¬
schierten. Derselbe „Zufall " dürfte auch bei Herrn Sauer zutreffen,
wie uns unser Gewährsmann verfichert. Es ist gewiß auch nur
„Zufall "

, dab Herr Sauer das Hakenkreusadzeichentrug und daß er
wegen seine» Verhaltens , wie unser Gewährsmann versichert , von
polizeilicher Seit « »urechtgewiesen werden mußte.

( :) Arbeitersport und Jugend . Die bevorstehende Schulentlassung
veranlabt die Arbeitersvortvereine zu verschiedenen Werbeveran¬
staltungen . Da» Arbeitersvortkartell Karlsruhe zeigt in einer
Werbeveranstaltung am Sonntag , den 39 . März 1939, in der Fest¬
ball « lein Wirken auf dem Gebiet der Jugendpflege . Die Freie
Turnerschaft ruft dir Jugend zu einer Versammlung auf kommen¬
den Montag in der EamLrinusballe auf . In einem Vortrag über
„Arbeitersport und Jugend " werden die Ziele der Arbeitersport «
bewegung geschildert. Mufikalilche und deklamatorisch« Vorträge
Jugendlicher umrahmen und ergänzen die Veranstaltung . Arbeiter
sendet eure Kinder zu diesen Feiern .

( !) Bitte an Katzenbefitzer . Der Frühling beginnt und damit auch
das erneuerte Leben in der Tierwelt . Bald wird eure „Mieze-
Katze" umringt sein von ihrem Zuwachs. Ein selten schönes Bild
für jeden Beschauer. Ergreifend , wenn man an das Los dieser Ge¬
schöpfe denkt, das ihrer meistens harrt . Zuerst geliebkost , dann als
.Kinderfviebzeug " berumgequält und dann als lästig empfun¬
den . binausgeiagt , herrenlos gemacht . Elend und verkommen sitzen
diese ärmsten Geschövf« in den Straßen und Winkeln , schutzlos jeder
Roheit preisgeaeben . Diesen erschütternden Bildern und Quälereien
könnt ihr begegnen und abbelsew wenn ihr die Jungen in den
ersten Stunden all« auf human « Weise tötet oder nur so viele am
Leben labt , als ibr bestimmt in gute Behandlung und Pflege drin -
gen könnt. JLr ehrt damit euer Menschentum. Tirrschutzverein.

( :) Der Fremdenverkehr in der Stadt Karlsruhe im Monat Ja¬
nuar 1989. $ nt Monat Januar wurden 9343 Fremde gemeldet. Das
I «* nicht Mt 000 « ehr «l, kn Jahr« 1920 , sondern mehr al, in I

jedem Parallelmonat bis zurück zum Jahre 1921, gegenüber
1913 fehlen 330 Fremde . Auf die Hotels entfallen 7198 Gast»' /
die „Herbergen" und einfachsten Gastböfe 2148 . Während
„Herbergsverkehr" gegenüber 1929 ein Plus von über 999
nen aufweist , haben di« Hotels rund 399 Besucher weniger ALÄ
den. — Vom Gesamtbesuch waren 8715 Inländer und 828 Aur^ «.
Unter letzteren war das außereuropäische Ausland vertreten $
das europäische mit 694 und darunter wieder Oesterreich mit
Schweiz mit 137, Frankreich mit 99 (darunter Elsaß
84) und Holland mit 58 Personen . Städt . Etat '

Yaxlanüen ^

Frauenversammlung . Wir verweisen nochmal» auf
abend 8 Uhr in der Festhalle stattfmdende Frauenveisad ^ P^
Genosse B i s j a ck hält einen Bortrag über den Orient ., ^ , ej# -
teigenossinnen und Volksfreundleserinnen sind freundlnhsr
laden . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

Veranstaltungen
HSndcl-Morgcnfeler . Da » Bad. Kammerorchester mutz mit Aü E

di« Vorbereitung für di« dtrsjSyrtgen Schülerschlubkonzerte der
schule für Musik auf die geplante Mitwirkung im Deutschen
verzichten . Um nun aber doch dem Geiste deS großen Tomw "^ fK,
dienen, hat Konzertmeister Petscher auf dar Programm s«tn« r ^ n*
kaltschen Morgenfeier , welche am Sonntag, dem 30. MLrz^ vornn^^ i- ,
In der Hochschule für Musik stattfinden wird, au »schv«bUh
Georg Friedrich Händel gesetzt , und zwar solche, welch« P

‘tr
raunut sind und auch während de» dieSiährtgen DeMlchcn
nicht zur Aufführung kommen werden . Aus dem säst uner^ ^«o>
Schatz der Kammerkonzerte hat er stch dteSmal di« beiden
groffo in d-moll und
außerdem noch die
Solisten in diesem Werk« sind Paul Kämpfe, OSkar Schmrvr,
Vetter und Georg Mantel; di« Solotnstrument « tn den d«t»«n ^ r
grosio werden von OSkar Schmidt , Georg Valentin Pan»«-
Drauwetier gespielt werden .

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Solb

Vanner uno Vvreiteule -ur vieue . ^ u»** * * v T uia
Kameraden , bringt Fahnen mit und erscheint vünktUW -
ist sür jeden Kameraden erschwinglich . « g ,

1. Kameradschaft. Freitag , den 21 . Mär ».̂ abend-
radschaftsversammlung im Kameradschaftslokal »um «
Hof" . Restloses Erscheinen der aktiven sowie auch vasi
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Seichsmittel für Winzergenossenlcyatten
Amtlich wird mitgeteilt : Seitens des Reichsernährungsministe -
Whs wird auch in diesem Jahre aus die Möglichkeit der Er¬
dung von Beihilfen aus Reichsmitteln zur Förderung des Win -
Fttnossenschaftswesens Hingewielen. Beihilfen werden gegeben:

Kriinbuna non Minxeraenaslen
dah mindestens ein Stand von 20 Mitgliedern erreicht wird ,

Rebenanbaufläche der Genossen mindestens ein Viertel der ge¬
lten Rebbaufläche der betreffenden Gemarkung ausmacht , fürv / VCUVUUUUU^C UCt UCUCIIUtVtH WUUUUUUB UU911lUU^l | tut -

Ausbau bereits bestehender Winrergenossenschaften in Bezug
^ Neubauten . Erweiterung von Kellereianlagen und Anschaffung

Kellergeräten (Keltern , Fässern und dergleichen mehr ) , falls
Usewielen wird , dab diele Ausbauarbeiten durch eine Zunahme

der Mitglieder um etwa ein Fünftel des Mitgliederbestandes vom
Herbst 1928 veranlaßt wird .

Personelles . Lawdgerichtsrat Dr . Kullmann in Karlsruhe wurde
zum Oberlandesgerichtsrat ernannt .

Volkswirtschaft
In der AufsichtSratssihung der Sinner A . -G . wurde beschlossen, der auf

den 29 . April anberaumten ordentlichen Generalversammlung die Vertei .
lung einer Dividende von 10 Prozent vorzuschlagen .

Ter Gcschästsabschluft der Dresdner Bank fiir 1929 weist einen Rein¬
gewinn von 11 416 680 ( im Borjahre 13 413 572) RM . auf . Der Auffichts -
rat schlägt wieder eine lOprozentige Dividende vor . 0,30 Millionen ( im
Verfahr 0,30 Millionen ) Mark sollen dem Pensionssonds zugcwiesen wer¬

den . Eine Zuweisung an di« offenen Reserven (im Vorfahr « 2 Millionen
Mark ) erfolgt in diesem Jahre nicht .

Die Deutsche Bank und Diskontogesellschaft wird für das verflossen «
Geschäftsjahr eine Dividende von 10 Prozent verteilen . Dt « Vorjahrs ,
divldend « betrug bei der Deutschen Bank ebenfalls 10 Prozent .

Der Abschluß der Commerz - und Privatbank für das Jahr 1929 — der
erste Abschluß bet den groben Filialbanken — zeigt , batz das verflossene
Bankfahr im groben und ganzen nicht günstig war . Das Birfen -
gcschäft fiel aus , dafür gab es Konzern - und Bankzusammenbrüche und
eine rückläufige Konfunkrur . Trotzdem werdcn 11 Prozent Dividende
verteilt . Wir gewaltig müssen die Gewinne in früheren Jahren gewesen
fein , daß bei rückgängigem Geschäft , groben Verlusten auf rin höheres
Kapital noch eine llprozentige Dividende gezahlt wird ?

Der Freiburger Dchlachtviehmarkt vom 18. März hatte eine Zufuhr
von 380 Stück . Preis : 75—79 Pfg . pro Pfund Lebendgewicht . Handel
gedrückt . Ueberständ «.
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Wie
Heute !

erziele Ich

» «

Höchst"
Leistungen

in meiner

Küche ?
Btrttber spricht Frau Geh . Rat Becher vom Senklngwerk

Hlldcstielm am :
Fniitan Iton 91 M9n7 nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhrr *W®ö » ü# ll L I , lllul L im „Burghof 1, Karl -Wilhelm - Straße 60

Gleichzeitig :

jmiuhF dOrmen -Gaslierden
Bender & Co.wüVeranstalter u .*Ue!nverkauf :

** aiMnslr . CB . Ecke luaidstr . Fernruf 24 <3 u . 245

Fleischlose
Berichte
Eierteigwaren
iiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiii

in bester Qualität '

@ inh wird in liebe »
JUtlw volle Pflege
genommen (Mädchen )
Adr zu erfr . unt . W273
im Bolksfreundbüro .

io Herren - und
Damenräder
wie neu v 25 —60 MI
zu verk , Schützenstr . 59
Werner z«<r

Jn allen guten Jsbensm üteL/s-
Schüßen mqLfnsöi (jlasfIPfq .
MIICHKURANSTAET MMIER .

eoidsehmiea

FOr Konfirmanden
Araibandunren von Mir .
12 .— an . Taschenuhren
von Mu. H . — an

Ghr. Frünkie
KURLSRUHE Passage

Gewerhschafien !
Soeben erschienen:

der deuKchen
GewerKlchaftshongrelle

Konaresse des A.DG. B .
Von
Br. salomon Schwarz
Leinen gebd. . EM. 8 —

Organlsattonsprels kür
Uewerkscbn .lt ., Gewerk-
scbattsionktionilre ' und
Mitglieder . KM.
Diese Zusammenfassung u . alpha¬betische Anordnung der auf den
Gewerkschafts-Kongressen gefaß¬
ten Beschlüsse soll der gewerk¬schaftlichen Praxis dienen und
gehört deshalb ln die Bibliothek
jedes Organisationsbüros

Holüsfreund -Butiihandiung
Waldstraße 28 Fernruf 7020/7021

>
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Eitruruch- Pfund
maccaroni 54
EiBrbracn- Plund
Spagnetti504
Eiernudeln . Eierstifte .
Spaghetti , maccaroni.
Fadennudeln m raiicim

Wählen Sie unsere
EisenPacHungsn !
— - -

Kalifornisches

pÜPPOBlll
AiierMnstes

mischobsl
Pfund 1 «“ Pfund70 -̂

Achten Sie bitte
auf die Qualität 1

tftrDische Pflaumen
mittel gioß extra

Pfund 50,60 s 70 ^

Pflaumen
Pfund 80 ^

ohne
Stein

Pfd.2^ ßte kalitorn . x »n.
SLPtiaumeni .-

<
fr

Pfd. v . 00 ^ an

. Pfundin “

Pfund ln “

Pfundin “

£®i8en
aipnen .

oampiapfer
I fci Appmosen

taiuch

LIES
MEHR

BÜCHER
aus der

VOLKSFREUND
BUCHHANDUINQ

Woll-Moussellne
extra schwere Ware ,
weiß , tchwarzu . farbig

per Meter Mk. 2 . 3U

Waschseide
per Meter v . BO Pfg . an
Crepe-Marocalne

100 cm breit , extra
schwere Qual . Mk.2 . 80

Baby-Kleidchen
Wolle Mk. 2 .10

Auf sämtliche ArtikelraMbati
Tcxtll -Haus

zur guten QubIIs
18 Herrenstraße 18

gegenüber d . LeberÄ -
bedürfnis - Verein

Zwei noch gut brauchb
Echreibmafchine « zu
kaufe « gesucht . An¬
gebote mit Preisangabe
sind unter 8 . 372 an
dar BoilSfreundbüro
einzureichen .

HOLAND W£ STz. si$t

Ulf, Uh

-

NACH 0£. H MeLOOßArfA .
. NtGHTSTICU*

öUereirs
DRUCKSACHEN

Satzuagen
fflltglMs -

hirtm
BrlstbogM
Kwirte
EmtrittsMrtan
Prggmmne
Plauts
unsrisuise
usw
in jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst ln
kurzer Zeit

veriagsdruckerei
uoiksfreund mm.
Kirisrshs , wsMstr. 21

Ein Film aus der amerikanischen Verbrecherwelt
welcher von dem New-Yorker Polizei¬
präsidenten als der größte u . echteste

Kriminalfilm bezeichnet wurde .

Eleanop GPiffith und
Chestep moppis
zwei berühmte amerikanische Filmstars , erschüttern geradezu
durch die Phantastik des Wirklichen ; ihre Gestaltungskraft

vermittelt das Letzte an schauspielerischer Möglichkeit .

Kunstseidene

len - Mche
postm Unterkleider Ä

Trikot, mit sohSnsr Garnier . . Gr. 42 —48

ßö
"..., Unterkleider '„L rnko»
oben und unten mit Spitze . . Gr. 42 —48

Ein
Poeten Unterkleider JjES !Lh

Trikot, oben und unten mit schöner Spitze

. Unterkleider JÄVtitEin
Poeten - - - -

Spitze , ln breit peetr . Trikot . Gr. 42 —48

n * . Unterkleider JÄ £ &
Trikot, oben u. unten mit releherGarnierung

ms . Unterkleider c^ ^ .
"°'

mR slsgantsr Garnlsning obsn und untwi
Ein
Pontm '

Trlk., In tchdn . Fsrb . Gr. 42 -48 2.50 1.55

po«t.n Schlupfhosen JÄSÄS :
In zsrtsn Farben . Gr. 42 —48 I

2.95
3.30
3.60
3.90
9.90

, Schlupfhosen 2SSÜ5 ;

Fir u . Konlirmaaon
sämtliche Unter -Wäsche
für Knaben und Mädchen

In großer Auswahl zu billigsten Preisen I

KalserstraBe 115 -* Ecke AdlerstraBe I
UltglleO öaHBhBiup «nnipp » dM Bad. IIiihHiibJbu |

Die beste und billigste Mitteilungsform für geschmackvolle

AMILIENfANZEIGEN
ist deren Veröffentlichung im Volkefreund . Qe-
burts -t Verlobungs -i Vermählungs - und Todee-
Anzelgen werden jederzeit entgegengenommen

Verlagsdruckerel Volksfreund QmbH, Karlsruhe,WaldstraBe 28

Gründliches Erkennen der Krankheits¬
ursache durch Stäche Kontrolldiagnose

(ohne Autzllelben). Spezialität ! HeildlSi,
Kräuterheilkunde , Homöopathie, Biochemie,
Psarrer -KneippMethode .

O Unnllnh Albert-Braun-Straße 10
■nullllwll (Dammerstock), Lelephon 228

- Haltestelle b . d Hause. Besuch auch auswärts .

niAlf inkünstlerischer Au»ftthnuig fertigt an
■ iQnOlu rerii«sdraekerelVolksfrennde.ni.b.lL

Oer ewige Kampf zwischen Polizei und Verbrechertum bildet
dag Motiv dieses in * ateraraubendem Tempo gespielten

vornehmenFilmwerkes
das dem Meister des Kriminalfilms Roland Ulest . Gelegen¬
heit gibt , sein geniales Können aufs neue zu beweisen .

Kerner im Beiprogramm

Der Ladenprinz
naoh Motiven des gleichnamigen Romans von

Kurt Münzer
Ein Film ron Schönheit und Eleganz !
Ein Film der prominenten Darsteller !

La Jana Harry Halm
Adele Saadrock Siegfried Arno

Anfang 3V» Uhr.
Beginn der letzten Vorstellung abends 8.40 Uhr

UBUla und folgende Tage im *334

ä -Pa
, iRi .O] 'N . iPhf ;.iy,.LU

l PAUL FRANKEN

VOM WERDEN EINER
NEUEN KULTUR
AUFGABEN DER ARBEITER - KULTUR- UND

SPORT - ORGANISATIONEN

PREIS : 1 .50 RM .
Diese Schrift wendet sich in
erster Linie an den ln den Mas¬
sen wirkenden Funktionär der
Arbeiter-Kultnr-Bewegung, der
in der Enge seines Vereinesbe¬
triebes allen leicht den Blick
für die großen Zusammenhängeverliert . Ihm will diese Schritt
eine allgemeineUebersicht über
die Entwicklung und den Stand
der sozialistischen Kulturbewe

I gung vermitteln

VOLKSFREUND - BUCHHANDLUNG
Karlsruhe , Waldstraße 28 Fernruf 7020 und 7021
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Smpsehle

Mel«
Pinnd

Pfennig

lEier-Gem .INudel
Pfund

Pfennig
Aller bekannt I
gute erprobte
Qualitäten!

Wcherer
« o/oRabatt

Sayttlld
zu 35 und 45 Mk., gut
erhalt ., billig zu verk .
46 Zähringerstr . 40

Kunzmann.

Achtung !
für SO Mark erhalten
Sie einen gutfitzenden
Matzanzug angeiertigt
bei « g. Werte , Schnei¬
dermeister, Hagsfeld ,
Eggeasteiner Straße 41

Ia Küche
fabrikneu, umstänbehat
der fehr billig zu der
kaufen 2504

Marirnstratze 82

Vydischer
Landestbeater
Freitag . 21 . März» F18 (Freitagmiete )
Td .-Gem. 2. S .-Gr .

und 1301— 1400

Die andere
Seile

Drama von Sherrlff
Regte : Baumbach

Mitwirkende : Dahlen .
Gemmecke , Graf , Hier! ,
Just , Kloeble, Müller .

Brüter , Schulz«,d .d Trenck. H Kienscherf ,
Luther

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preife A (0.70— 5.00 *4 )
— 4.1«'

Sa . 22. 3. Zum ersten
Mal : Sebafttanlegend «.
So ., 23. 3 . Nachm . : Da»
Kälchen don Heilbronn .
Abends : Tiefland . Im
KonzerthauS : Kater
Lampe. Mo., 24. 3.
8 Sinfonie -Konzert.

Heute 8 Uhr
Das auserlesene

bunte

Revue-
Programm

mit u«
Variete-Einlagen
Sonntag « » >/>» . ■ Uhr

» u

in Verbindung mit einem gewaltigen

Sonderverkauf
, soll wieder den vollen Beweis unserer Leistungsfähigkeit bringen.
I Ueberzeugen Sie sich durch einen zwangslosen Besuch,

EXTRA-PREISE Freitag , 21 . bis Samstag , 29 . März

mulhOehoraiion m
die billige , praktische, RR
waschbareSchlafzimmer - U|
Gardine . w

Qoile -Dekoratlon 1175
reich verarbeitet , mit 1 1
breiten Seideofransen - - | |

DeMion 1050
s. wirkungsr. Flammen- 1 M
rips, geschmackvoIln.her- 1 f
vorragend in der Wirkung BB *

Dekoration 1Q50
aus konstseid. Damast , 1 ■ 1
3teilig, moderne Form RAD

Dekoration ißso
3teilig, aus neuzeitlich ., III
duftig . , kunsts. Dekor.- III
Stoff, quergestreift - ■

Dekorailon 1050
gemusterter Flammen- 1 SH
Rips , gediegene Ans - BBfl
führung . B W

bekoratiofl nc
in Streifen und ge- M M ■
mustert aus viel . Farben M [ [
herzasteil., reichvererb. dB» w B

Dekorailon ni
Steilig , aus dunkelgruodig m m W
gemustertem Voll-Volle, ln* m ■
danthren .volle breite Schals , ■ m
duftig schöne Dekoration . ■ *

Dekoration oqso
aus schwerem, gemust . HK
Knnstseidenrips , erstkl. g | |
Verarbeitung . B»> MD

meterware
i/itragen
bunt gestreift , Mtr . von

fiardinan -fflull
doppelbrett , gestreift Mtr.

Etamin >30 breit , farbig gemuttert,
indsnthren . Mtr . 1.10

aardinen-mull
auswahl . Mtr . 1.60 1.85 u .

StOPBSStOtt 150 cm brt ., gitterartig,mit und ohne Kunstseide . . . . Mtr . 1.00
llAll UOllA cs. 123 cm breit , bunt ge-Vllll -

yUIIÖ mustert , ln vielen herrlich .Farben . Indanthren . Mtr . 2.90

0,35 an
0.60
0.00
0.05
1.65
2.25

Unll - IIOilA 190 cm breit , arabf ., nop - _ _« Uli VUIIV penartlg , in sehOnen wir- fl 7Rkungav. Farben , neuzeltl ., Indanthren , Meter V

80 cm breit fl Oft
in schBnen Blumenmustern . . Mtr . MsüU

Kunsts. Damast >»- >»> breit 17c
extra vorteilhaft . Meter von w an

DeHoratlons-Rfps KL 0 an
Streifen mit hervorrae -Wirkung Mtr. 8.90 u. « BwU

DaKorations-Rips ^ zelmch a an
Mustern , Ia Qualität Mtr.J .50 6 75 u . W . VU

Markisen -Drall >« breit « nn
gestreift , imprägniert . Mtr . ■ iWV

R0I0KÖP8P1 cn
130 cm breit . Mtr . v. I . WW «

SOcmbt. A QC
Mtr . v. U . UU 1

Mfibaihazugstotl >30 d»» 2a7Q
9.25

OobelingeweDe, grobe Ausw. Mtr . 4.50 8.60

woll-moquatta
der haltbare Möbelbezug, 130 breit 11,75 u.

avseu. Gardinen
Halbstores Etamin , volle OrBße f CA
in verschiedenen Arten . 4.75 bis I . WU

Halbstores das Neueste in gemust . C *fC
UittertUlIen. grobe Auswahl 17 .50 9.50 bis Va . W

Halbstoresääio isn
mäße, gut sortiertes Lager . Meter von

Etamin-earnituren
3 teillg . neue Ansmusterung von 16 .50 bis 3.20
TOii-Obrniturtn . . .
praktische , weiße Oardioe von 16 - bis liVV

madras-flarnlluren
v. einf . bis zur best . Ausfflhr von 19.50 bis

Uolant -Barnitur.
f. Schlaf- u . Kinderzimmer passend von

3.90
0.75

Teppiche * Läuferstoffe * Vorlagen
jeder Art vom einfachen Gebrauchsteppich bis zum eleganten Orientteppich ,ermöglichen uns , bei größter PreiswQrdigkeit jedem Geschmack Rechnung zu tragen .

GekaufteDekorationsstoffe werden aufWunsch zur Selbstanfertigung kostenlos zu-
geschnitten. Während der Gardinen- Schauwerden hei unt gekaufte Dekorationen
fachmännisch und kostenlos aufgemacht .

UnsereSpezial -Schaufenster sowie die
Innen - Dekoration

der Teppich - u . Gardinen -Abteilungliefern den Beweis für Auswahl und
äußerste Preiswürdigkeit .

Im eigeiAn umfangreichen Näh - Atelier
fertigen wir unter fachm . Leitung Dekora¬
tionen und Gardinen nach eigenenund gegebenen Entwürfen in kurzer

Zeit gediegen und preiswert an .

Empfehle

Pfund

Pfennig
| Beachte « S >«

bitte die
Qualität !

Plochiua

MWM
Akpskl
Birnen

i« Pakete » !

Buchertt
Rabatt

^

PM -Lehifl
sofort ober zu vl>

gesucht » *

Atelier Reusen tWf
Erbprlnzenst * ,

Nähmaschi^
wie neu, 12» dü

Nähmaschi^ .
gut erhalten, sük ,78 Mk. abzufl «»^ ,
4« Zähriugerst ' -

Kunzmanm ^ ,

Dunki. Anzug,
primaStoss . last "̂ -.,«-
qr . milkst Fig .

'& •* ’
j(iH

Eutaw ay Anzua -^ ß'
gestr Hofe,
Ni-rLAA .-
l Treppe rechte - ^ --

<*€ -3t $SSfoti
?yaT ?

',»gs|Emil Sitter , | $
Waw-Allee 7

gesahr. zu l»ert
unt . « 274 im

oamen-u.Herî i

I Sport -Siörrle ist für jeden Sport
ein vorteilhafter ^ hlkaufs -Ort

Jim DurladierTer nlvl

| P^ ^
iUiede ^ !In . elroiien ^

^ ^
^

Bayr. Landbutter
Pfund 1 . 48

Bayr. Sennereibutter
Pfund 1 . 63

bei Abnahme von S Pfd . das Pfd . 1 . 5 #

Cocosfett,100% Fettgehalt
Pfund-Tafel 0 . 48

Genger & Co,
Tel. 6848 KaisersIrM . 1« . Tel. 6348
L Lieferung irei »aus ! rrir A

St.Jakobs -Balsam
„ Echter “ an Mb . 8 .— ir »

von Apoth. C. Trautmann . Basel Hausmittel ersten Banges für alle wunden
Stellen,Krampfadern,offeneBeine. Bi andHautleiden, Flechten, Wolf, FrostbeulenSonnenbrand Nachahmungen mnrdck -
wetsen . In den Apotheken zu haben

Arbeller-WoWiitt Siriiib
Am Sonntag , den 23 .März . bou 11 Uhr

Vormittag » bt » 8 Uhr nachmittag », findet. ‘ gfchule<2. S 'im HanbarbeitSsaal der Lessings , . St .) eineAusstellung
von Hand - und Näharbeiten statt, welche in
den Nähkursen der Arbeiter -Wohlfahrt onge-
fertigt wurden . Der Eintritt ist frei 781

Hierzu laden wir die Einwohner bou Durlach
und Aue herzlich ein. Sic Borfitzendc.

uoihshochscliuie Raststt
Morgen Samstav. 22. März
abends 8 Uhr. und Sonntag.
23 März , früh 11 Uhr, im
„ Museum “ letzter Vortras
des Herrn BürgermeisterDr. Krauß (Mainz) :

MznfMn
Jedermann willkommen !
Eintritt frei !

i Bruchsali

der Vorsitzende der Deutschen
Friedensgesellschatt, Bund der

Kriegsgegner 784
spricht am Sanutag , d . 22 . Mftrz
1930, abends 8 Uhr . im großen
Bürgerhofsaali. Bruchsal, in Blfent -

Hchev Versammlung über :

Hilgenberg u . Hitler
die ewigen Störenfriede

Unkostenbeitrag 25 Pfg.
Freie Aussprache

Deutsche Frledensgeseiischan , Bund der
Kriegsgegner , Ortsgruppe Bructisai

aller Art liefert schnell die
Berlagddruckerei

BoU »fr «« ud G .m .b . tz.

I HERDBECKER
Jeden
Mittwoch 4 Uhr

Dienst am Kunden . Es
wird im Junker & Bub '
Gasherd gebackengebrat.
Dafür eigene LehrkUche -

Äußerst günstig
kaufen Sie bei mir den
Junker & Ruh -Gasherd .
Den RastatterKohlenherd.
— Facbmänn. Bedienung 1

Dem Abkommen der Be '
amtenbank angesehloMj

Albeiter-BilduiiL
Verein Karlsrnlr
Eigene »Beretn »h ' >"

Wilhelmfiratze 1«

Mittag, den 24. ^
abend« 8 Uhr , !m
de« Arbeiterbildu "^
herein «, Wilhelms'

INusiN'
avvnli
unter MitwirkubO

der Mufi>Ichu >k
Bnni

Eintritt frei ! '
Gäste Willkomm -^

Der Vorstan « ,


	[Seite 708]
	[Seite 709]
	[Seite 710]
	[Seite 711]
	[Seite 712]
	[Seite 713]
	[Seite 714]
	[Seite 715]
	[Seite 716]
	[Seite 717]
	[Seite 718]
	[Seite 719]
	[Seite 720]
	[Seite 721]

